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Geiſt der Zeit. 


Für jedermann, der die moderne Nachkriegswelt 
aufmerkſam beobachtet, ſcheint es keinem Zweifel zu 
unterliegen, daß die ee Menſchheit vor neuem 
Blutvergießen ſteht. Die Anzahl der in den Kaſernen 
zum Nächſtenabſchlachten abgerichteten und von produk⸗ 
tivem Schaffen abgewendeten Männer iſt heute, 10 Jahre 
nach dem Weltfrieden von Verſailles, bedeutend 
größer als vor dem Weltkriege. Die am 
grünen Tiſche auf der Landkarte Europas neugezogenen 
Grenzen und die in den einzelnen Staaten geſchaffenen 
Zuſtände geben hundertmal mehr Veranlaſſung zu inter- 
nationalen und zwiſchenvölkiſchen Reibungen, als zu 
jener Zeit, wo drei große Kaiſerreiche von den Alpen 


bis zum Stillen Ozean der Menſchheit im Laufe von |} 


langen Jahrzehnten einen ſtabilen Friedenszuſtand zu 
garantieren vermochten. Ein jeder Menſch, der etwas 
auf Moral und guten Ruf hielt, pflegte noch vor kaum 
15 Jahren mit Abſcheu ſolche Dinge zu erwähnen, wie 
das Bewerfen mit Bomben von Frauen und Kindern, 
wie das Ausrotten von unſchuldigen Nichtkombattanten 
durch Stickgaſe, wie das Erſäufen von Paſſagierſchiffen 
durch Unterſeeboote, wie das bewußte Entrechten von 
Minderheiten, deren Ausplündern und Vertreiben aus 
ihrer Heimat lediglich dafür, daß fie nicht das Glück ge- 
habt haben, als Angehörige der im Staate herrſchen⸗ 
den Nation geboren worden zu fein... Und heute? 
Ja, heute lehrt man ſchon die Kinder, daß es ſchön und 
recht ſei, ſich im Spionieren zu üben; daß groß und klein 
etwas für die heimiſche Kriegsluftſchiffahrt, für den Bau 
von Tanks oder für die Giftgasfabrikation tun ſoll. 
Terror und Mord find heute ein moraliſch⸗ richtiges, 
hehres und patriotiſches Ding! EN 

In verſchiedenen Staaten, wie z. B. in den 
23 Sowjetſtaaten, wird das zyniſch und unver- 
blümt gelehrt und zur Staatsreligion erhoben. In 
anderen wird dasſelbe immer noch durch ein Feigen⸗ 

blättchen ſchamhaft verdeckt. Aber überall 
wird in gleicher Weiſe fieberhaft gerüſtet. 
Inmitten dieſes blutrünſtigen Treibens, wo alle Staaten 
des Abendlandes, die dieſes nur irgendwie 
tun können, ſich zum gegenſeitigen Abwürgen 
emſig vorbereiten, ſoll man noch ernſtlich über den 
wehrlos daſtehenden, im voraus als ein bloßes Aus⸗ 
beutungsinſtrument der „ſiegreichen Großmächte“ ge⸗ 
dachten Völkerbund reden? 

Nachdem Signor Muſſolini in verkappter Weiſe 
ganz Albanien an Italien zu reißen und dann vor 
einem Monat auch noch nach Tanger, d. h. in die von 
Frankreich als innerfranzöſiſche betrachteten Gewäſſer 
Marokkos, die italieniſche Flotte zu entſenden beliebte, 
ſahen ſich die beiden auf dieſe Weiſe provozierten 
Staaten — Frankreich und Jugoſlawien — genötigt, 
den ihnen aus Rom zugeworfenen Handſchuh aufzu⸗ 
heben: Paris und Belgrad veröffentlichten den Inhalt 
des von ihnen geſchloſſenen Shug- und Trutzbündniſſes. 
Wer in der Welt könnte da nicht auf den Gedanken 
kommen, daß es fi hie um ein ſtrategiſches 
Aebeinkommen für den Fall des tom- 
menden Krieges handelt? Und wer weiß es 
nicht, daß ähnliche Bündniſſe auch zwiſchen Frankreich 
einerjeits und der Tſchechoſlowakei, Polen und Grok- 
rumänien andererſeits ſeit gewiſſer Zeit beſtehen? Eine. 
neue „Entente cordiale“ iſt zum Hervortreten in die 
Arena bereit; das faſziſtiſche Italien ift umkreiſt, wie einſt 
die deutſchen zwei Kaiſerreiche 1912 umkreiſt worden 
ind 


d è 
Italien ſucht fieberhaft nach Verbündeten. Un- 
garn möchte gern von den Serben, den Rumänen und 


den Tſchechen die ihm abgezwackten Randgebiete zuit- 


A 


erobern, aber .. . die Faſziſtenhelden haben als Krieger 
einen zu ſchlechten Ruf in der Heimat Radetzkis. Die 
Griechen? Gewiß, auch ſie wollen das mit Mühe 
und Not den Händen Muſſolinis ſoeben entriſſene Korfu 
zum zweitenmal nicht riskieren. Daher geht Athen nicht 
ſo leicht gegen Rom vor, wenn man ihm auch in Paris 
Rhodos und die Sporaden verſprechen möchte (rein grie⸗ 
chiſche Inſeln im Mittelmeer), die unter dem Joche der 
Italiener ſtöhnen. Auch lauert hinter dem Rücken des 
Griechen der Bulgare, der ſein Mazedonien und 
Thrazien mitſamt der zu Unrecht den Rumänen gehören⸗ 
den Dobrudſcha zurückhaben will. Man bleibt in Athen 


alſo ſtreng neutral, ſolange es gehen wird ... Nur das 
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Spanien des Generals Primo de Rivera wäre für 
Muſſolini ein wertvoller Verbündeter, der im Gegen⸗ 


N lak zu den waffenloſen Staaten der Ungarn und der 


ulgaren eine reelle Macht darſtellt. Wird denn 
zadrid vom Franzoſen nicht geärgert? Heute geſtattet 


es feindlichen Verbänden, ih auf franzöſiſchem Ge- 


biete zu organikeren, die Barcela zu Überrumpeln ſich 
anſchicken, um dort eine unabhängige Republik zu er- 


Sonntag, 11. Dezember 1927. 


Poſener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sild’. 


tees erfolgen auf dvei 


gi Len n 
e 


Einzelnummer 25 Groſchen 
— . ———ß53 ä6ĩʃ—ꝓ—.u.— 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


— 


Bezugspreis monatlich bei der Gejchäftsitelle 5.— 21. bei den Ausgabeſtellen 5.25 21, durch Zeitungsboten 5.50 zt, 
durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch au Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Marſchall Biliudsti in Genf. 


56. Jahrgang. Nr. 282. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


£ ; N 
Während der 
Geschäftsmann 

ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Anzeigenpreis Petttzeile 1555 mm breit) 40 ats 
ur die Millimeterzeile í zetgenteil 15 Groſchen 
8 er zen em Reflameteil 45 Groschen. 
Sonderplag 50% mehr. Reflamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 
Auslandinjerate: 100%, Aufſchlag. 


Unterredung mit Streſemann und Briand. 


Marſchall Pikſudskt it um 12.24 in Genf angenommen, we 
er von den Mitgliedern der polniſchen Delegation und dem fran⸗ 
zöſiſchen Generalkonſul begrüßt wurde. Eine Studentin überreichte 
ein Bukett. Nach dem Empfang begab ſich Pitſudski, begleitet von 
Zaleski, der ihm bis Lauſanne entgegengefahren war, in das Hotel 
„Des Bergues“, wo beide mit Briand das Frühſtück einnahmen. 

Streſemann war heute zum Frühſtück Gaſt bei Chamber⸗ 
lain, der danach ſein Erſcheinen im Hotel „Des Bergues“ bei Briand 
und feinen polniſchen Giften angemeldet hatte. 

Der Rat zeigt in der öffentlichen Sitzung zweite Beſetzung, 
aljo ſtatt Streſemann, Briand und Zaleski Staatsſekretär Schu⸗ 
bert, Paul⸗Boncour und Straßburger. In der Frage der 
griechiſchen Anleihe ſind die letzten Schwierigkeiten aus 
em Wege geräumt worden, ſeit die Griechen den Franzoſen be⸗ 
fondere Zahlungen aus dem Titel der griechiſchen Kriegsſchuldor. 
garantiert haben. Die Verhandlungen mit den Banken können 
beginnen. 

In der bulgariſchen Flüchtlingsfrage berichtete 
Vojonmaa⸗ Finnland. Schwieriger ift die bulgariſche 
Anleihefrage. Die Entſcheidung wird auf die nächſte 
Tagung des Völkerbundsrates verſchoben, da noch Schwierig⸗ 
keiten auszugleichen ſind. 

Ueber die Frage der Danziger Stadtanleihe be⸗ 
richtet ebenfalls Vojon mag. Das Finanzkomitee beantragte, 
dem Wunſche des Danziger Senats nach einer Widmungsänderung 
von 150 Pfund Sterl. der Stadtanleihe zu entſprechen. Der 
Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

Nach halbſtündiger Debatte ſchließt die Sitzung. Zu Beginn 
der Geheimſitzung ſind Streſemann und Briand er⸗ 


e die Geheimſtung. | 


In der Geheimfigung beſchloß der Völkerbundsrat, in der 
Frage der Verminderung der vier jährlichen Ratsſitzungen auf drei, 


die Entſcheidung abermals zu vertagen. Der Generalſekretär Bei 


wird für die Märzſeſſion einen Bericht verfaſſen. 
Vorausfichtli wird man die Entſcheidung der Bundesver⸗ 


ſammlung um ſo leichter überlaſſen können, als es ſich höchſtens | ple 


darum handelt, die Dezembertagung des Jahres 1928 auf der 
Januar 1929 zu vertagen und dann weiter die Ratstagungen u: 
Mai und September 1929, Januar 1930 uſw. fortzuſetzen. Dr 
Möglichkeit zur Abhaltung einer vierten Ratstagung wird man 
jedoch nicht preisgeben. * 

Streſemann erſtattete in der Geheimſitzung den Berielt 
über die Organiſation des beratenden Wirtſchaftskomitees ent⸗ 
ſprechend den Beſchlüſſen der Bundesverſammlung vom 24. 0 
tember 1927. Die Ernennungen der Mitglieder des neuen Komi- 
Jahre. Sie vertreten ihre Regierungen 
nicht. ünf Mitglieder ernennt das bisherige, wie bisher weiter⸗ 
bejtehende ſtändige Wirtſchaftskomitee, eins das Finanzkomitee. 
Dazu kommt der Präſident des Landwirtſchaftsinſtituts Rom. Den 
Vorſitz führt Theunis⸗Velgien, als feme Stellvertreter fungie⸗ 
ven Loucheur, Collijn und tterjee⸗Indien; ſie bilden einen 
vorbereitenden Ausſchuß. 

Das Komitee beſteht aus 47 1 davon 1 De 
Wirtſchafts⸗ und Finanzkreiſe, neun der Landwirtſchaft, neun des 
e acht des Jude ee drei Arbeitervertreter des Ynter- 
nationalen Arbeitsamtes, drei weitere Fachmänner, darunter ein 
Beli ne ein katholiſcher Arbeiter, ſchließlich drei Vertreter der 

rbraucher. 

Die deutſchen Mitglieder find der Abg. Lammers, Miniſter 
a. D. 83 G e Müller und der Präſi⸗ 
dent des Induſtrie⸗ und Handelstages Mendelsſohn. 


Eine Döl’erbundstommilfion für Wilna. 


London, 10. Dezember. (R.) „Times“ berichten aus Warſchau 
vom 9. e e In Befolgung der auf Genf telegraphierten 


Grp- di 


Anweiſu werden das Mitglied der franzöſiſchen Mili⸗ 
tärmiſſion in Polen, Obert Faury, der britiſche Mili⸗ 
tärattache, Oberſtleutnant Bridge, und der italieniſſhe 
Militärattache, Oberſt Roatta, um Mitternacht nach Wilna ab⸗ 
fahren, um ſich an Ort und Stelle mit den militäriſchen Vorkeb⸗ 
rungen in dieſer Gegend bekannt zu machen. f 


Die Senſation in Genf. 


Genf, 9. Dezember. (Pat.) Die Aufmerkſamkeit von Genf if 
heute auf das Hotel konzentriert, in dem der Marſchall Pige 
ſudski Wohnung genommen hat. Im Völkerbundsſekretariat 
herrſcht völlige Stille, und die Nachmittagsſitzung hat nicht 
ſtattgefunden. Sämtliche Auslandspolitiker, die heute mit dem 
Marſchall Pikſudski Unterredungen abhielten, alfo Briand, Cham- 
berlain und Paul⸗Boncour, werden von Journaliſten umlagert 
Sie erteilen aber keine Informationen über den Juholt 
ihrer Unterredungen mit dem Marſchall Pikſudski. Morgen findet 
beim Miniſter Briand ein Frühſtück ſtatt, bei dem außer Marſchall 
Pitſudski Vertreter der im Rate ſitzenden Großmächte zugegen 
ſein werden. Auf dieje. Weiſe wird morgen das erſte Zuſammen⸗ 
treffen des Marſchalls Pikſudski mit Dr. Streſemann etr 
folgen. Es verlautet, daß die litauiſche Frage auf die Tagesord⸗ 
nung der morgigen Nachmittagsſitzung des Rates geſetzt werden 
wird. Wie man annimmt, ſoll bereits eine Formel für die Gr. 
ledigung des Konflikts gefunden worden ſein, die den Forderungen 
Polens Genüge tut. 


ſt, daß der ganze Tag vollkommen im Zei 
Na ne i Baom 
rnaliſtenkreiſen das Gerücht, daß MWoldemaras einen der ruſſi⸗ 


Genf, 9. Dezember. (Pat.) Im Zuſammenhang mit der Unter 


3 
redung, die zwiſchen dem Marſchall Pilſudski und Chambers 


lain ſtattfand, erfährt die vas⸗Agentur 


Ha y Marſchall 
rtlärt haben fol, die polniſche Regierung beabii 


ge 

} 8 r Völkerbundsrat den Beweis 
erbringen ſolle, da Völkerbund in der Tat fähig ſei, 
feine pazifiſtiſchen Aufgaben zu erfüllen. Indem er die Fort⸗ 
ſetzung der Dislufjion über den polniſch⸗litauiſchen Konflikt ale 
unmöttg hinſtellte, ſoll der Marſchall den Wunſch geäußert haben, 
daß der Völkerbundsrat dieſer Frage ſeine nächſte Sitzung widmen 
möge. Der Marſchall Pikſudski hat die Abſicht, Genf bereits am 
Sonnabend abend zu verlaſſen. 


Die Generalwahlkommiſſion. 

Bei den Wahlvorbereitungen ſpielt die Ernennung des Gene⸗ 
ralwahlkommiſſars augenblicklich die te Rolle. Die Ernennung 
ift bisher noch nicht erfolgt. Die Entf 5 liegt beim 
Far tigzminiſter. Die vom Oberſten richt vorgeſtellten 

andidaten werden geheim gehalten. 


Rataj wieder in Warſchau. 


Der Sejmmarſchall Rataj iſt mehrtägigem Aufenthalt 
in Lemberg, wo ihn Wahlgeſchäfte feſchielten, . 1 A 
ſchau zurückgekehrt. 


richten; morgen ſchüren die franzöſiſchen Waffen- 
ſchmuggler in Spaniſch⸗Marokko einen neuen 
Aufſtand; übermorgen heißt es, daß in Paris ein abet- 
maliges Attentat auf das Leben des Königs von Spanien 
geplant wird, und fo ohne Ende. SW 

Nun, — im Schüren von innerpolitiſchen Schwierig⸗ 
keiten in denjenigen Ländern, die einem verhaßt find, 
zeigen ſich die Italiener den Franzoſen gewachſen. Die 
Montenegriniſche Irredenta erhebt immer 
von neuem ihr Haupt, — und die Schwager des Königs 
von Italien, Mirko und Danilo, die Erben der Königs⸗ 
krone Nikitas von Tſchrna⸗Gora, — ſitzen in Rom, der 
krone Nikitas von Tſchrna⸗Gora, ſitzen in Rom, der 
Wendung der Dinge auf dem Balkan harrend .. 
Raditſch macht Kroatien zum Abfall von dem 
ſchismatiſchen Serbien reif. Die „mazedoniſchen“ und 
albaniſchen Banden nagen am lebendigen Körper 
Jugoſlawiens — und es ſtellt fih ſtets heraus, daß die 
ihnen abgenommenen Gewehre italieniſchen Urſprungs 
zu fein pflegen ... Um dem lieblichen Friedensbilde 
die letzte Weihe zu verleihen, ſchießen die italieniſchen 
Artilleriſten „ganz zufällig“ (während ihrer Uebungen) 
über die Grenze der zu Frankreich gehörenden, aber von 
Italienern bevölkerten Provinz Savoyen „der Wiege 
der italieniſchen Dynaſtie. Nachdem die italieniſche 
Emigration nach Amerika nach dem Weltkriege einge⸗ 
däramt worden ift, droht der italieniſche Dampfkeſſel zu, 
berſten, und immer wieder paſſiert etwas. — — — — 

Vorgänge und Zufälle, die ſich in den wenigen 
letzten Monaten ereigneten, — die kleineren, ſtets unan- 


|genehmen Zwiſchenfälle nicht zu erwähnen, die fih bei- 


nahe allwöchentlich an der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze 
zutragen. Die alte hundertjährige Feindſchaft zwiſchen 
den Italienern und den Franzoſen lodert immer höher 
auf, ſeit den fatalen Tagen von Verſailles, als der „ſieg⸗ 


reiche“ italieniſche Verbündete für Verrat an feinem 


deutſchen Verbündeten ſich mit einem fo mager be⸗ 
meſſenen Judaslohne zu begnügen gezwungen worden iſt. 
Der Italiener erſtickt in ſeinem überfüllten Vaterlande, 


und auf den Fluren der bereits halbitalieniſchen Berber⸗ 


lande Dalmatiens, Korſikas ift jo viel Raum. 

Wer gleichzeitig den politiſchen Horizont auch nach 
der Richtung von Moskau und von Kowno nicht aus 
dem Auge verliert, der wird zugeben müſſen, daß auch 
dort ſchwere Wolken hängen, die nur einer Elektrizitäts⸗ 


entladung an den Geſtaden des Mittelländiſchen Meeres 


warten, um auf das in Verſailles ſo ſchön „befriedete“ 


Europa hinabzuſtürzen. Das wehrlos daſtehende deutſche 
Volk aber iſt vollauf mit ſeiner Fronarbeit und mit 


Parteizwiſten beſchäftigt. „Völker in Waffen“ mögen 
nur ihre Streitigkeiten austragen: wir Deutſche 
bleiben friedlich,“ meint der Deutſche. Für ſeine Gut⸗ 
mütigkeit wird er wahrſcheinlich wieder die Rechnung 
für die zerſchlagenen Töpfe allein bezahlen .. Denn 
Deutſchland iſt keine in den unzugänglichen Alpen⸗ 
ſchluchten verſchanzte kleine Schweiz, daß es inmitten 
eines Weltkampfes abſeits ſtehen bleiben könnte. Es 
hat zu viele Neider und Feinde um ſich herum, und es 
iſt auch entwaffnet, überbürdet iſoliert. Deutſchland 
bildet die Stelle des atmoſphäriſchen Tiefdrucks vor dem 
nahenden Sturm. 


Dr. von Behrens. E 
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weiſen können, da 
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— Voſener Tageblatt. >—— 


Das Poſener Ta eblatt vor Gericht. 


Auf Antrag des Staatsanwalts hat das Landgericht in Polen 
gegen den Hauptſchriftleiter des „Poſener Tageblattes“ Robert 
Styra, einen Strafbefehl über 200 Zloty wegen Vergehen ge zen 
Artitel 2 der Verfügung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 1987 
herausgegeben. ; 

Dem Angeklagten wurde vorgeworfen, daß er als verantwortlicher 
Redakteur des „Poſener Tageblatte“ am 8. Oktober 1927 in Po’en 
in der Nummer 220 der oben genannten Zeitung als Gerücht die 
unwahre Nachricht verbreitet habe, daß die Anleiheverhandlungen 
definitiv abgebrochen wären und der Miniſter Czechowicz ſeine 
De miſſion eingereicht habe, eine Nachricht, die geeianet fei, dem 
Staate Schaden zu bringen und die Oeffentlichkeit zu beunruhſgen. 

Auf den Widerſpruch des Angeklagten hin fand heute vor der 
5. Strafkammer des ie Bezirksgerichts die Hauptverhandlung 
gegen den Angeklagten ſtatt. Den Vorſitz der Verhandlung führte 
der Landgerichtsrat Modzelewski. Die Verteidigung lag i 
den Händen des Rechtsanwalts Grzegorzewski. Nach Ver⸗ 
leſung des Strafmandats und Feſtſtellung der Peron beans 
antragte der Staatsanwalt die Verwerfung des W rſpruchs des 
Angeklagten auf deſſen Koſten. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Grzegorzewski betonte aunädit, das Strafmandat gegen den 
Angeklagten den formellen Anſprüchen der Strafprozeßordnung 
jowie des Preſſedekvets nicht entſpreche. Das Strafmandat ants 
halte nur als Rechtsgrundlage der erkannten Straſe den Artikel 2 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 1927, beirufs 
fend die Verbreitung unwahrer Nachrichten und Beleſpigung. Ton 
einem Verſtoß gegen Artikel 2 könne nicht die Rede ſein, da 
dieſer Artikel nur eine Strafſanktion enthalte, die Tatbeſtands⸗ 
merkmale des Vergehens, das der Herr Staatsanwalt im Auge 
— 5 = jedoch nur im Artikel 1 der oben genannten Verordnung 
en m. 
befehl das angewendete bed wina enthalten und nicht nur die 
angewendete Strafſanktion. s angewendete Strafgeſetz feien 
im dieſem Falle die Artikel 1 und 2 der oben genannten Verord⸗ 
nung, woraus erhellt, daß der Strafbefehl gegen $ 449 der Siraf- 
prozeßordnung verſtoße. ; 
Weiterhin entſpreche der Strafbefehl nicht den Vorſchriſten 
ee a P E nach Ei n 

m us, er uſtellung an 
den Angeklagten re rare werde, wenn in Peier Fel 
der Angeklagte nicht Widerſpruch erhebe. Artikel 88, Abjab 4 
ſchreibt aber vor, daß der Strafbefehl, der auf Grund des sdai 
dekrets angefertigt werde, den Paſſus enthalten m iffe, daß bei 

sfr keit innerhalb drei Tagen Wider⸗ 
ſpruch zu erheben. r Widerſpruch des Angeklagten ſei auch, 
wie ſich aus den Akten ergibt, innerhalb drei Tagen nach Zu⸗ 
belag rhin berſtehe der Gtoafdefeht gene, et Po 
iterhin ber r el 7 der Ver- 
ordnung des erg eg vom 10. 1927, da das Gericht 
nicht innerhalb 14 Tagen feit G des Widerſpruchs (14. 11. 
IE die Hauptverhandlung d m 
ber Ber 


Staatse 


rausſetz 


der 
im inkriminierten Artikel angegebene 

entſtellt ſei. Der Angeklagte habe ja nur behauptet, 
„Kurjer Pozuanski“ hätte in feinem Blatte eine ſolche Na hricht 
verbreitet. Der He 


walt kurz, 
il 


m woraufhin das Ge ch 
längerer Beratung folgendes Urte it: „Der asehan wird 
freigeſprochen. Die Koſten des die Staatskaſſe. 


Die oberſchleſiſche Schulfrage vor dem Rat 


In der heutigen Natsfigung behandelte der Völkerbund zu⸗ 
nächſt den Antrag der deutſchen ierung auf endgültige Klärung 
der oberſchleſiſchen Schulfrage. anutlich hatte der 


Rat im Mär chloſſen, für den Einzelſonderfall der 
Prüfung der Kinder auf ihre tenniniſſe al i 
die Zulaſſung zu den Rinder tos len ed „ 


Sofort hatte die polniſche Regierung bei dem Beri batter des 
un 2 3 8 12 8 des a — Ale 
) Anz 8 a 
richterſtatter hatte dieſem Antrage 8 8 ig 


orf 
er den Zweck verfolgt, 
gee zu ſchaffen, keines⸗ 
e n vorgeſehene 
andelt, einer großen Anzahl von en den Beſuch zu ermög⸗ 

en, jedoch keine prinzipielle Sone. me 

Der Bericht des Berichterſtatters habe ausdrücklich feftgeftellt, 
daß keinerlei . der Minderheiten 
kon vention vorliege. Dr. Streſemann betonte, er ſelbſt 
habe damals auf der Dreiertagung mit aller Klarheit und Be- 
ſtimmtheit zum Ausdruck gebracht, mie das auch aus dem Sitzungs⸗ 


protokoll b > daß die Prüfung der Kinder auf ihre Sprach⸗ 


enxklärte darauf, es entſpreche dem Geiſt des Völkerbundes. wenn 
an den Schiedsgerichtshof, den der Völkerbund geſchaffen habe, 


tenntniffe als Vorausſetzung für den Beſuch 
ſchule nur die Löſung eines einmaligen 8 es telle. Grund⸗ 
ſätzlich müſſe das Prinzip der Entſcheidung der Erziehungs⸗ 
berechtigten, das in der Minderheitenkonvention feſtgeſtellt 
fei, aufrecht erhalten werden. Es wäre daher für d 


der Minderheiten⸗ 


Antrag hin erklärt, daß dieſes Verfahren auch auf die Schulkinder 
für 1927/28 angewandt werden müßte. Es beſtände ſomit in einem 
weſentlichen Punkt aptiten den Mitgliedern dez Rates eine Mei- 
nungsverſchiedenheit. Die deutſche Regierung fei der Anſicht, es 
fei notwendig, diefe Frage nunmehr endgülti u klären. 
Sie beabſichtige daher, an den Haager Schiedsgerichtsdof zu appel- 
lieren, um eine Interpretation der Beſtimmungen der Minder⸗ 
heitenkonvention herbeizuführen. Dr. Streſemann beantragte fo 
dann, der Rat wolle feſtſetzen, daß die Entſcheidung des Rates end- 
gültig den Schulbeſuch der Kinder für das Schuljahr 1927/28 
regeln werde. i 5 i 

Der Berichterſtatter für diefe Frage, Urutia, ſchilderte ſo⸗ 
dann feine Bemühungen, die er hatte, um den Konflikt zu Ende 
zu bringen; dieſe ſeien ergebnislos verlaufen Dr. Streſemann 


appelliert werde. Es handle ſich hierbei um eine Frage rein 
juriſtiſchen Charakters. Auf der Baſis der Entſcheidung dus 


Schiedsgerichts hofes könnte eine Löſung gefunden werden. Er 


Nach § 449 der Strafprozeßordnung müſſe der Straf 


ê È 
ſtellte dann feft, daß nach dem deutſchen Antrag die deutſche Re⸗ 
gierung von ſich aus an den Rat des Schiedsgerichtshofes appel⸗ 
lere. Die Entſcheidung derſelben ſolle dann endgültig den 
Fall regeln. Ohne Debatte nahm dann der Rat den Antrag 
des Präſidenten an, die Erklärungen Dr. Streſemanns zur Wennt« 
nis zu nehmen und die von der deutſchen Regierung eingeholte 
Entſcheidung des Haager Schiedsnerichtshofes als Regierung für 
den Schulbeſuch der Kinder des Jahrganges 1927/28 in den ober⸗ 
a Minderheitsſchulen anzunehmen. Bis dahin folen 
ie bisherigen Prüfungen der Kinder auf ihre Syrachkenntniſſe für 
den Beſuch der Minderheitsſchulen entſcheldend fein. 


vor Beendigung des Solllriegs. 


Ein Kommentar aus Rofen, 


Warſchau, 10. Dezember. (A. W.) Im Laufe der bisherigen 
Verhandlungen haben die Bevollmächtigten der dentſchen und der 
volniſchen Regierung für die Wirtſchaftsverhandlungen, Miniſter 
Twardowki und Miniſter Hermes, ihren Stanbpunkt im 
Bereich der Liguidierung der durch den Zollkrieg 
auf beiden Seiten hervorgehobenen Maßnahmen 
dargeſtellt. Es iſt zugleich beſchloſſen worden, den allgemeinen 
Rahmen der Vertragsverhandlungen ſeſtzulegen. 3 

Der „Dziennik Poznanski“ kommentiert die Beendigung der 
Berliner Wirtſchaftsverhandlungen in folgenden Ausführungen: 
„Nach den letzten Meldungen ſcheint es nicht dem geringſten 
Zweifel zu unterliegen, daß in Deutſchland das Gefühl 
der Notwendigkeit g ei egt hat die Wirtſchaftsbeziehungen 
zu Polen zu regeln, was uns qu der ernſthaften Hoffnung 
berechtigt, der Zuſtand des Zollkrieges zwiſchen den 
beiden Staaten endlich aus der Welt ge chafft werde. 
Es ift nicht im geringſten daran zu zweifeln, daß die polniſche 
Oeffentlichkeit die beruhigenden 


auszeichnen, haben Sie ſich in die Reihe der hervoora⸗ 
gendſten polniſchen Denker geſtellt. Seien Sie uns, 
Meiſter des Wortes und der Tat, als großer Bürger 
und graper Sihrijineller gegrüßt.“ 
a 1 Dmowski hat in jeiner Antwort u. 
efagt: 

„Poſen ift im r r der großen geſchichtlichen Wendung 


a. folgendes 


in mir nicht nur den Politiker, ſondern den 
tjteller ſieht, daß es den Wert deſſen anerkennt, was 
Das bedeutet viel für mich. Denn für mich war die 


daß Roo 
Schri 

ich schrieb. 
. Tätigkeit nicht nur eine Hilfsfunklion in 


er praktiſchen Politik, das war zum großen Teile eine von der 
Politik unabhängige Ausbildung der Volksſeele. Wenn ich ange⸗ 
ſpannt darum kämpfte, was Polen erlangen ſollte, ſo dachte ich 
noch mehr daran, was es ſein ſollte. Ich betrachtetete Wie⸗ 
dererlangung der Staatsexiſtenz als eine Sproſſe dafür, Polen 
emporzuheben und es auf einen Weg zu führen, von dem aus es 
dahin gelangen konnte, ein großes Volt gu werden. Ich 

glücklicher als andere politiſche Schriftſteller 
der Vergangenheit geweſen find, denn mir war es vergönnt, 
die Verwirklichung des Zieles meiner Beſtrebungen zu ſchauen. 
Ich fühle die 8855 meine literariſche Form in einigen Worten 
zu erläutern. Ich bemühe mich, kurz und bündig, klar und ine 
bekſchönt zu ſchreiben, ohne dabei auf Originalität des Stils zu 
achten. Das rührt zum Teil daher, daß das Leben mich einer 
Mann der Tat zu pes hieß, aber meine Schreibweife ijt 
vor allen Dingen zielbewußt. Es geht mir darum, daß mich 
jeder denkende Pole, ohne viel Zeit zu verlieren, ver ⸗ 
lte ht, daß zwiſchen mir und dem Lefer feine Mißverſtändniſſe 


> 
2 


aus Berlin kommenden 


Nachrichten mit einem Gefühl der Erleichterung aufnimmt, aufkommen. Ich will nicht als klüger gelten als ich bin, und desa 
um fo mehr, als die ſich herausbildenden Konjunkturen einer halb 5 meine ſchriftſtelleriſchen Grundſätze: Sparſamkeit 


friedlichen und ein trächtigen Zuſammenarbeit der orte, Einfachheit und Aufrichtigkeit. Je 
em fo, wie mir der Mund gewachſen iſt. Ich kann mit Stolz 
agen, daß ich gut polniſch ſchreibe. Ich vermeide die Ueberſätti⸗ 
gung mit fremden Ausdrüden. 15 bin der Meinung, daß nur 
eine große, durch die Arbeit der Geſchlechter gefeilte Sprache 
fähig ijt, klar und deutlich einen ſchwierigen Gegenſtand aus⸗ 
ulegen, und A, bemühe mich, ee daß die polniſche 
Sprache eine ſo ix Sprache ijt, und darin möchte ich viel Nad 
ahmer finden, die mit ſolcher Ehrfurcht vor der Mutter⸗ 
prache zu vermeiden ſuchen, die polniſchen Begriffe zu entſtellen 

an hat geſagt: Der Stil macht den Menſchen, nun, man kann 
auch ſagen: die Sprache iſt das Volk, Der Wert der 
Sprache ift ein Maßſtab für den Wert des Volkes, feines Charat 
ters, feiner Geiſteskultur. Die Macht der Sprache fit einer der 
großen Faktoren für die Macht des Volkes. Dar 
über war ich mir ſtets klar. Ich habe keine Gewiſſensbiſſe das 
bei, daß ich einen der literariſchen Preiſe in Polen entgegen⸗ 
nehme. Ich ſchätze dieje Auszeichnung noch viel mehr, weil fie 
mir non Poſen gegeben wird.“ 


schwierigleiten bei der Durch ührung 
des Konfordais. 


Ueber die Schwierigkeiten, die ſich bei der Durchführung des 
Konkordats ergeben baden follen, leſen wir im „Iluſtrowang 
nr Codzienny’: „Das Intereſſe der öffentlichen Me nung tür 
die Itaulſche Frage auf dem Gebiete der Außenpolttik 
und für die Wahlen auf dem Gebiete der Innenvolkilk hat 
es bewirkt, daß ole Frage der Durchführung des Konkordats in 
den Hintergrund gelangt ift. Dieſe F age hat in der Regierung 
große Wteinungsverfchtedenheiien hervorgerufen. Der Juſtizminiſter 
Meyſztowicz verlangt die Durchführung des Konkordats, 
namentlich im Punkte der Klrchengüter. während der Kultus- 
miniſter Dopruekt die Angelegenheit vom Geſichtspunkt des 
Ft nnz w ner bre aulweilnt und den Nachweis zu führen 
ſucht. dan die Erledigung der Frage in dieſem Punkte im Hinblick 
auf die Normierung der polniſchen Finanzen unmoglich jet, Nach 
Angaben der Geiftlichfeit reicht der Wert der Kirchengiter in Kongreß 
polen allein an 5 Milliarden Ztoiy heran. Da die Regelung ſolcher 
Anſprüche eine geradezu unmöglich zu tragende Laſt darftellen würde, 
ſchlagen die Geguer der Durch üh ung des Konkordats im Punite der 
Kiichengüter eine Erledigung der Angelegenheit dadurch vor, daß der 
Kirche moraliſche Genugtuung gegeben wird.“ 


Radiolrieg. 


Der „Kurjer Polski“ ſchreibt zur ch der Katto⸗ 
miker Radioſtation. „Am vergangenen Sonntag beging 
das polniſche Radioweſen das Fejt der Jubetriebſetzung der 
Katlowitzer Radtojtation, eine der ſtärkeren Stalionen 
in Europa, deren Stärke noch erhöht werden wird. Die hohe 
Sendeſtärke der Kattowitzer Radiostation ijt durch ſtaatspoli 
tiſche Urſachen bedingt, vor allen Dingen durch die Tätigkeit 
der deutſchen Grenzſtationen, die vortrefflich ausge⸗ 
stattet find und deren Tätigkeit auf die Aufnahme durch die Der 
bi.lerung der weſtlichen Grenzgebiete Polens, vorwiegend deutſcher 
Herkunft, ee iſt. Í 

Obgleich ein Radiokrieg wohl eine ausgeſchloſſene 


den Polen und Deutſchland auf dem Gebiete der 
irtſchaft zur Feſtigung der pazifiſtiſchen Beſtrebungen gan Oſt⸗ 
europas beitragen müſſe. Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung tft 
für uns nicht nur eine Angelegenheit der wirtſchaftlichen Normie⸗ 
rung des politiſchen Zuſammenlebens, ſondern ſie iſt auch Sache 
des Gefühls, wie ein Vertreter des polniſchen Wirtſchaftslebens 
während der Berliner Beratungen zum Ausdruck brachte. Bei 
den bisher gefpannten Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land haben die beiderſeitigen Minderheitsange ⸗ 
legenheiten eine hervorragende Rolle gespielt. Sie bildeten 
die Quelle gegenſeitigen Aufreigens und Mißtrauens, ſie ver⸗ 
rößerten die bereits beſtehenden Reibungen und waren der Ent⸗ 
annung der nachbarlichen Beziehungen im Wege. Der deutſche 
Staat fühlte ſich verantwortlich für die Geſchicke der deutſchen 
Minderheit in Polen und iſt deshalb ſowohl auf internationalem 
Boden als auch während der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen offen als Sachwalter und Fürſprecher 
der deutſchen Minderheit in Polen aufgetreten. 
Der polniſche Staat hat dieſelben An prüche be⸗ 
üglich der polniſchen Minderheit in Deutſchland. enn die Lage 
poe deutſchen Minderheit in Polen den jtaatlichen und völkiſchen 
Faktoren Deutſchlands „ erjchgint, jo kann 
die gegenwärtige Lage der polniſchen Mindorheit in Deutſch⸗ 
land die Haatlichen und völkiſchen Faktoren Polens in dem 
leichen Maße nicht befriedigen. Die gegenwörtigen 
andelsvertragsverhandlungen werden alfo früher oder ſpäter zu 
einem deutſch⸗polniſchen Modus vivendi auf allgemein⸗polſtiſchem 
Gebiete führen müſſen. Es handelt ſich nur darum, daß jetzt bet 
der günſtigen Weiterleitung ber Verhandlungen auf 
die e hingewieſen wird, die Urſachen der Mif- 
verſtändniſſe zu beſeitigen, die 1 aus der innerpolitiſchen Lage 
der nationalen Minderheiten ergeben haben. 

Wir ſind uns darüber klar, daß wir damit eine ziemlich 
eikle und ſchwierige Frage berühren, ohne deren günſtige 
rledigung aber an die uer einer Een E 

nicht geglaubt werden kann. Mit gutem Willen läßt ſich alle 
machen. Daß wir auf deutſcher Seite heute einen geeig⸗ 
neteren zur Erörterung ſolcher Angelegenheiten vor⸗ 
E läßt ſich aus der Wendung zur Regelung der wirtſchaft⸗ 
ichen Beziehungen mit Polen folgern. Der frühere Wider⸗ 
ſtand der deutſchen Regierung beſteht heute nicht 
mehr. Das bedeutet nicht, daß die Verhandlungen mit den 
Vertretern Deutſchlunds leicht wären. Es iſt 1 gejagt, 
daß Polen den Vertrag unish brga braucht, daß es ohne ihn 
nicht auskommen könnte, r bisherige Zollkrieg hat der 
olniſchen Produktion nicht geſchadet, was die Deutſchen von 
ſich nicht ſfagen önnen. Jedenfalls kann Polen keinen Ver⸗ 
trag ſchließen, wenn die Deutgen ben bisher geführten 
politiſchen Feldzug nicht AT A] wenn fie meiter 
mit einer Revifion drohen, wenn fie Danzig und Litauen 
aufwiegeln, wenn ihre Bemühungen um die Losreißung 
von merellen und leſten nicht einſtellen und wenn fie nm 
aufhören, Rußland gegen Polen aufzuſtacheln. Q) 
Wenn Dr. Strefemann wirkliche Eintracht und aufrich⸗ 
tigen Frieden mit uns haben will, dann muß er nicht nur 
dafür jorgen, die deutſchen Agraxier von der Notwendigkeit des 
Handelsvertrages zu überzeugen, ſondern er muß ſich auch darum 
bemühen, daß eine nationaliſtiſche und revifionäre 
Strömung nicht die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
trübt. Von uns allein Pere eine günſti ge Beendigung 
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polniſchen Biyde und den wejeniliditen Intereſſen unſeres nebes in Polen tft ein geſunde : Meg ionalis muß. Alle 


Staates, 
in Polen einen woh 


Herr dwows'i und die Literatur. 
Offizielle Neden. — Dmowski dankt. 


entſtehenden Lokalſtationen haben ihre Kuxatoxien, die ſich aus 
hervorragenden Vertretern der Ortsbevölkerung zuſammenſetzen, 
und das Verwaltungsperſonal wird ebenfalls unter den Orts⸗ 
kreiſen angeworben. Kattowitz betrifft, ſo unterhält die 
Zentrale in Warſchau hier ſtändige Fuhlung. Die Tatſache, daß 
in Oberſchleſien ‚eine eigene Radioſtation entſtanden ijt, wurde 
von der Orts bevölkerung mit ungewöhnlicher Begeiſte⸗ 


jede aufrichtige Initiative eines unſerer Nachbarn 
a. fas enden Widerhall finden muß.“ 


Bei der Ueberreichung des Literatenpreiſes an Romanf rung begrüßt, was am beſten davon zeugt, wie ſehr die 
Dmowski find politiſche Reden gehalten worden. Der Stadtpräſi⸗] Station Kattowitz nötig geweren iſt. Die 1 
dent Ratajski führte u. a. folgendes aus: Tätigkeit und die techniſchen Eigenheiten der Station ſelbſt wollen 


„Mit wahrhafter Befriedigung und dem Gefühl des Stolzes 
und der 1 rerne grüße ich in unferem ang oman D mow» 
flt, den Baumeiſter des polniſchen Staates, als den Vertreter des 
polniſchen Volkes, deffen Unterſchrift neben Sgnach Paderewski 
unter dem Vexſailler 3 der Geburtsurkunde unſerer Re⸗ 
publik, ſteht. Ich bin nicht dazu berufen, 1 meine Herren, 
bier die Verdienſte des würdigen Gaſtes als Politiker und Staats⸗ 
mann vorzutragen. Das werden beſtimmt unſere eigenen und 


wir ſpäter beſprechen, im Augenblick intereſſiert ſie uns als be⸗ 
deutſames Soue für die geſunde und geradezu eler 
mamtare Entwicklung des volniſchen Radioweſens. Nach 
Konzeſſionsanf derungen ſollte das Polnſſche Radio bei der 
gr Abonnentenzahl von 108000 „ Stationen 
haben. Es beſitzt aber fünf, denn in einigen Tagen wird auch 
die Wilnaer Radioſtation zu hören ſein. Die Kongeſſions⸗ 
anforderungen waren auf nüchterne Kalkulationen geſtützt, denn 


fremde Historiker tun, deren Urteil nicht durch Zank der erſt bei 14 000 Abonnenten würden die Einkünfte genügen, um 
politiſchen Kämpfe getrübt iſt. Was die Meinung der e Dat Stationen ein normales Lebensdaſein zu 1 Aber Be⸗ 
betrifft, fo tit das Urteil vom Voll durch die Verleihung der dingungen des politiſchen Lebens und lebenswich⸗ 


dis 

150 
* ei Stationen über 
6 


tige kulturelle Intereſſen durchkreuzten 

Konzeſſions anforderungen, und dieſem Umſtande 
es zu verdanken, daß das polniſche Radio 
den „Etat“ im öſtlichen und weſtlichen Grenzgebiet gebaut hat 
bevor es die Poſitionen der Abonnenteneinkünfte geſtatteten. Das 
beweiſt die Tatſache, daß das polniſche Radio, das mit beſchei? 
denen Mitteln operiert und ſich auf den Grund ſatz der e 
genügſamkeit ſtützt, eine ge parfame Wirrſcha t 
führen muß, um fo mehr, als die ohnehin ſpärlichen GM” 
nahmen des Radioweſens durch die Plage des Schwarzhöre ! 
tums, die bei uns wie auch in anderen Staaten bisher nicht 


* chſten Auszeichnungen und der verantwortungsvollſten 
emter geſprochen worden. Eins möchte ich als ungmweifelhafte 
Tat ſache KE tjtellen. Es gab vor dem Kriege in Polen außer 
ben keinen Mann, der mit fo unerſchütterlichem 
lauben und jo durchdringlicher Einfühlung in 
die Dinge die Ereigniſſe vor ausgeſehen hätte, die ſich 
dann ſpäter abſpielten. Es gab keinen Politiker 
in Polen, der mit folder Hartnäckigkeit auf dem Stand⸗ 
punkte beharrt hätte, daß es kein wahres Polen ohne 
die tiag er Weſtländer geben würde. 
e 


liederung i 
Ihre Wer hre vor dem Kriege das Volk in die 


haben etliche 


lichten Bahnen der Staatsideen geführt. Das war in bat ausgerottet werden können, noch weiter abnehmen 
einer Zeit, l 7 fü 155 eten, vn re 

hängigieit zu denken, und nur Funken der Freiheit unſichtbar a 

in manchen Jugendherzen glommen. Mit Ihren "Ha wurde O erten. 


die Jugend genährt und iſt dann zu vollgültigem Handeln 
herangereift. Durch Ihre zahlreichen Werke auf dem Gebiete des 
politiſchen Schriftſtellertumz, die ſich durch treffenden Weitblick, 
klare Schlußfolgerungen und reale Auffaſſung der Lebensprobleme 


Der Lodzer Magiſtrat hat von Auslandskonſortien eine Me he 
on 5 jerten für den Wohnungsbau, der in groſtzugige 
i Efferten 


eiſe in Angriff genommen werden ſoll, erhalten. Die 


belaufen ſich auf insgeſamt 100 Millionen Zloty. 
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Von Iwan dem Graufamen bis Lenin. 


„Die auserleſenen Geſchlechter allein 
tragen den Staat Wo ſie fehlen, 
wird Tradition durch Abenteuerluſt erſetzt, 

und das Land verfällt dem Chaos.“ 
(Macalay.) 


* 
Der Abendländer hat ſeit dem Bolſchewiſtenumſturz Gele⸗ 
genheit, eine Unmaſſe von elenden ruſſiſchen Flüchtlingen kennen 
zu lernen, die ſich nur allzu oft als zum „Hochadel“ gehörend 
anreden laſſen. Dieſe Hochflut von Würdenträgern und Fürſt⸗ 
lichkeiten ruſſiſcher Provenienz macht den Deutſchen, den Fran⸗ 
zoſen und den einzigen Bürger der weiland Donaumonarchie 
ſtutzig: fie ſchülteln ihre Häupter, und wenn fie dazu noch bei jo 
manchen dieſer hochgeborenen Emigranten⸗Bettler mangelhafte 
Ethik, ſchlechte Umgangsformen und undeutliche Ehrbegriffe ſehen, 
ſo urteilen ſie einfach, daß das ganze Emigrantenpack aus Hoch⸗ 
ſtaplern beſteht. Teilweiſe ift es auch in Wirklichkeit jo, beſon⸗ 
ders wo fidh die Herren ruſſiſchen Emigranten als „Oberſte a. D“ 
oder mindeſtens „Riumhſter“ einem vorſtellen; ſo mancher wäh⸗ 
rend der Bürgerkriege (1918—1922) von Bermont⸗Avalow, von 
Denikin oder von Wrangell aus Not zum Offizier beför⸗ 
derter Unteroffizier der ehemaligen Zarenarmee ließ ſich 1918 bis 
1922 ſeltſam ſchnell weiterbefördern, ja des öfteren machte er ſich 
zum ſelbſtändigen Parteiführer einer bewaffneten Patriotenſchar, 
und ſiehe da, ſchon gab es in Rußland einen ſeltſam jungen 
Oberſt oder „General“ mehr. / 
Inbegug auf Schliff und auf Ehrenkomment haperte es ſchon 
tu der alten kaiſerlich ruſſiſchen Armee gewaltig, und zwar nach 
Verlauf von zwei Jahren des Weltkrieges, wo der im Felde ge⸗ 
fallene Berufsoffizier ſcharenweiſe durch enden en Erſatz⸗ 
material erſetzt wurde. Rußland tjt zu 85 Prozent ein Land der 
Analphabeten, und bei den ſogenannten oberen Zehntauſend war 
es mit ſolider Bildung auch nicht weit her. So darf man an den 
ruſſiſchen Emigranten den allgemein europäiſchen Maßſtab keines⸗ 
jana anwenden; . müßte man deſſen eingedenk bleiben, 
daß Rußland zu allen Zeiten ebenſo zu Aſien wie zum euro⸗ 
päiſchen Kulturvölkerkreiſe gehörte (feit der Sowjetzeit ijt Oft- 
europa aus dem Kreiſe der chriſtlich⸗abendländiſchen Völker⸗ 
familie zeitweilig gang ausgefallen). Im ſelbigen Moment tepon 
ſich alle zur europäiſchen Kultur neigenden Beſtandteile des 
Ruſſenpolkes gezwungen, aus ihrer Heimat zu flüchten. Nun 
muß aber feſtgeſtellt werden, daß kein Staat der Welt E biele 
Fürſtenfamilien wie das Zarenreich hatte. Der Prozentſatz der 
Adelsfamilien, die den durchlauchtigſten Titel „Knjaäſj“ führten, 
war unerhört hoch, ſo daß . mit Recht 
hervorheben, daß dieſer Titel mit nichten mit 
dem deutſchen Titel „Fürſt“ überſetzt wird. Bes 
deutend richtiger wäre die Ueberſetzung „Uradliger“, da das Wort 
Hiiaſj im 1 lediglich „der Berittene“ (vom Worte 
Qoni = das Roß), d. h. „Ritter“, bedeutete. Der Knjäſentitel er- 
ſcheint auf der hiſtoriſchen Bildfläche feit dem VII. Jahrhundert 
unferes Zeitalters, als die ſkandinaviſch⸗germaniſchen Währiger 
alle Slawen⸗, Litauer⸗ und Finnenſtämme Oſteuropas unters 
warfen und alle Länder zwiſchen den Karpathen und dem Wolga⸗ 
becken eine loſe zuſammenhängende Föderation von Vikingeer⸗ 
lehnen bildeten. tliche chlechter ſiegreicher Normannen 
ſchwangen ſich inmitten ihrer S wertbrüder und Stammesgenoſſen 
zu führender Stellung empor, indem ſie durch kluge Koloniſations⸗ 
politik ihre „Otſchina“ 5 zur Blüte gebracht haben, ihre 
Grenzen ausdehnten und die ſtammesverwandte Nachbarritter- 
ſchaft tributpflichtig zu machen verſtanden: ſo Rotherik 
(Rurik) in Neugard am Hilmen⸗See, Gedimin an der mel, 
Poppel an dem Goplau⸗See, Askold und Dürr im Becken des 

Dujepr⸗Fluſſes. Dieſe wenigen Gewaltigen rotteten viele ihrer 
Nachbarnknjäſen aus, mit den übrigen verſchwägerten fie ſich und 
proklamierten id. nach aſiatiſcher Manier zu „Groß⸗Knjäſen“ 
weiter Gebiete; dieſe auserleſenen Geſchlechter haben den ſpäteren 
großen Staaten Rußland, Polen und Litauen vor 1000 Jahren 
das Leben geſchenkt. re direkten Nachkommen betteln heute 
auf den Straßen. Wie iſt es ſo weit gekommen? 

Dort, wo die römiſche Kirche und das Latein mit ſeinen 
Staalslehren vorgedrungen find, nahmen die Begründer der ge- 
nannten drei Dynaſtien — die Nachkommen der Wikinger Groß⸗ 
Kujäſen — abendländiſche Titel, wie „Dux (Herzog), ih 


ceps“ (Hürft) und „Rex“ (König) an, um dann auch ihren 
Lehnsleuten abendländiſche Adelswappen, Adelstitel und ver⸗ 


briefte Standesrechte ſamt entſprechender Stellu und Sonder⸗ 
pflichten im Staatsleben zu verleihen. So entſtand in Polen der 
chtaſtand, in Galizien und in Litauen der Bojarenftand. 
Nichts davon geſchah aber in dem für Roms Einflüſſe unzu⸗ 
gänglich gebliebenen öſtlichen Rußland. Die dortigen „Groß⸗ 
KAnjäſen“ (in Kiew, Neugard, Smolensk, Twej, Susdall, Wla⸗ 
dimir, Moskau u. a.) blieben den alten halb fkandingpiſchen, halb 
aſiatiſchen Stammestraditionen ihrer heidniſchen Ahnen treu: 
nicht der Dynaſt allein wurde hier als Beſitzer 
des Landes angeſehen, ſondern die Geſamtheit 


aller Ritter, die mit Rurik zuſammen feiner: 
zeit (862) das Land eroberten, alfo alle, die jenes 
Wikingers Nachkommen und Anverwandte waren, d. h. die Sippe 


Rurik's sine us Turwar“ (= Rothriks ſamt feinen Reiſigen *), 


) Ruſſiſche Geſchichtsgelehrten, 
nicht kannten, deuteten dieſe erſten 
daß drei Fürſten aus Schweden, 
1 den Ruſſenſtaat der Rodſen (= 
haben. 


die das Runen⸗Germaniſch 
Worte der Neſtorchronik fo, 
namens Rurik, Sineus und 
Ruderleute) gegründet 


Albrecht von Haller 
und die deutſche Dorfgeſchichte. 


Zu ſeinem 150. Todestage am 12. Dezember. 


Man bezeichnet ganz allgemein als Dorfgeſchichte die in länd⸗ 
lichen Kreiſen ſpielenden Geſchichten, die einfache, ſchlichte Verhält⸗ 
niſſe ſchildern und wirkliche Gefühlswärme ‚und Naturnähe ent- 
halten, im Gegenſatz zu der dialektuſchen Schärfe der Tendenz⸗ 
romane, der ſenſiblen pſychologiſchen Romane und der in gehetztem 
Tempo geſchriehenen Großſtadtgeſchichten. Die Heimat der Dorf⸗ 
geſchlcbte it die Schweiz, ihr eriter Vertreter Albrecht von 
Haller, deſſen Leben von 1708—1777 währte. Davon ſind die 
letzten 40 Jahre ſeines Lebens ganz ohne Bedeutung für die Lite⸗ 
ratur. Im 14.. 15. und 16. Jahrhundert qali der Kauer ſchlechtweg 
als Toldel. In den Faſtnachksſpielen von Hans Sachs. in den rohen 
Jahrmarktsſpielen der fahrenden Komödianten oder im Volksbuch 
(Gulenſpiegel) find Spott und Satire über den Nährſtand auss 
gegoſſen. Das 17. Jahrhundert brachte die Schäferdichtung, Zur 
Blüte. Auf Landpartien ergötzte ſich die arlſtokratiſche Geſellſchaft 
an der Schlichtheit und Biederkeit der Landbewohner. Zwiſchen 
verſchnittenen Taxushecken der Schloßgärten ließ man den arka⸗ 
C difen Vauer ſeine Flöte blaſen. Bei den romantiſchen Lieb⸗ 
habereien fand man nie das Wirklichkeitsangeſicht des Bauern, 
ber in Leibeigenſchaft und dumpfer Fron dahinlebte. 
Albrecht von Haller entdeckte als erſter das wahre An ge⸗ 
icht des wurzelhaften, ſchollenverwachſenen Bauernſtandes, er 
childert flatt des porfümierten arkadiſchen Schäfers den arbei- 
enden Bauern. Er ſetzt der ariſtokratiſchen, idealiſtiſchen 
tung eine realfſtiſche entgegen, die viel Unwillen hervor- 
ef und ſelhſt J. A. Schlegel veranlaßte, eine Abhandlung da- 
gen zu ſchreiden. Haller gab den Anſtoß, daß der Bauer in der 
Jolgegeit als Glied des Staates gewürdigt und ſozial richtig eine 
geordnet wurde. In den bolitiſchen Tendengromanen „Uiona”. 
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dort die „Ritterwürde“ 


So kam es, daß fie und ihre Kindeskinder Knjäſen wurden, d. h. 
erhielten, als Miterben der eroberten Gebiete 
galten und vom unterjochten Eingeborenenvolke „Knjäſen“ betitelt 
wurden. Ich habe ganze Dörfer von Knjäſen, ſimplen Bauern, 
die in Baſtſchuhen auf den Dorfſtraßen herumſtolzierten, in Zen⸗ 
tralrußland geſehen; nicht alle von ihnen konnten leſen und 
ſchreiben; man erzählte mir, daß viele dieſer Fürſten ein Hunger⸗ 
leben friſteten, und doch gehörten ſie zu waſchechten „Knjäſen“ 
(Krapolkins, Goligins u. a.) und beſaßen laut ruſſiſchen Geſetzen 
auch das Recht, für ſich den Ehrentitel „Sſjatelſtwo“ (= Durch⸗ 
laucht) zu beanſpruchen. Solcher Fürſtlichkeiten gab 
es im Zarenreiche mehrere Tauſende! Doch unter⸗ 
liegt es kaum einem Zweifel, daß es ein uralter Adel iſt, deſſen 
Stammbaum bis in die Zeiten 200—800 Jahre vor den Kreuz⸗ 
zügen reicht! In Weſteuropa iſt das Geblüt des Uradels nur in 
einzelnen Fällen vielleicht reiner als hier bewahrt worden; aber 
die Standesgefühle, die Traditionen und der Ehrenkodex der 
erſteren ſind mit dem Standesbewußtſein der armſeligen, von der 
mongoliſchen und von der moskowitiſch⸗zariſchen Knute im Laufe 
von langen Jahrhunderten niedergeduckten Knjäſen gar nicht zu 
vergleichen. Als Moskaus Herrſcherhaus zur Weltmacht ſich zu 
entwickeln begann, da wurden nur wenige Knjäſengeſchlechter zu 
Bojaren, d. h. zu Hofadeligen. 
Außer den „Fürſtlichkeiten“ 
„ow“, „ew“ oder „in“ gab es 
Fürſten mit ſolchen exotiſch klingenden Namen wie: > 
marh, Watſchnadſe, Abhaſi, Dumbadſe. Orbeliani, Imerethi, 
Eriſtoff, Ahan-Krim-Öirej, Maurocordato, Kantakuſen. Dundu⸗ 
koff und anderer ähnlichen viele, die ſämtlich aus Wien oder gua 
mindeſt aus dem halbtatariſchen Südoſten Europas ſtammen. 
Der größte Lieferant ſolcher „Fürſten“ iſt der Kaukaſus, insbe⸗ 
ſondere Georgien (Gruſien). „So mancher Schafhirt, der kaum 
ein Dutzend Schafe fein eigen nennt, ift im Kaukaſus Durch⸗ 
laucht“, pflegte der Ruſſe zu ſpötteln. Auch in dieſem Falle muß 
man den Heraldikern recht geben, wenn ſie De hinweiſen, daß 
nur wenige bon den dortigen Fürſtenfamilien 
als richtiggehende Fürſtengeſchlechter angie 
ſprechen wären, obwohl fie in ruſſiſcher Sprache alle 
„Knjäſen“ genannt werden und laut Geſetz ebenfalls das Recht 
hatten, ſich „Sſjatelſtwo“ betiteln zu laſſen. Es wäre bedeutend 
richtiger, fie Gaubarone zu nennen und nur den Nachkommen der 
erſt vor hundert Jahren mediatiſterten Dznaſten der früheren 
Reiche Gruſien, Mingrelien, Abchaſien, Imeretien und der Krim 
den Fürſtentitel zu laſſen. Kaſſer Paul I. pflegte indes gerade 
den Kleinadel aller der Länder, die ſie i rem Weltreiche allmählich 
einverleibten, mit 1 Effekten Tür 
bekamen z. B. alle deutſchen Edelleute des Herzogtums von Kur⸗ 
land im Jahre 1740 mit einem Schlage den aronentitel ver⸗ 
liehen, als ihre verwitwete Herzogin Anna I. aus dem Hauſe 
Romanow den Zarenthron beſtieg und zu ihrer Feſtigung auf 
demſelben die treue Unterſtützung der Kurländer benötigte; der 
polniſche Adel erhielt in der Zeit 1772—1815 von Katharina II. 
und Alexander J. viele Hunderte von Grafenkronen verliehen; 
ein jeder Schlachzige, der irgendwie nachweiſen konnte, daß ent- 
weder er ſelbſt oder irgend einer ſeiner Vorfahren einen mittel- 
großen Poſten in königlich bolntſchen Staatsdienſten (Landrat 
bene jemals bekleidet hatte, und wenn es auch für eine noch 


mit erzruſſiſchen Namen auf 
im Zarenreiche etliche Tauſende 
Ammillach⸗ 


o kurze Zeitſpanne war, durfte fih ſamt allen ſeinen Nad- 
e den Grafentitel für kan bte Zeiten aneignen und ſich dabei 
— ebenſo wie die Zehntauſende pon altrujiichen und baukaſiſchen 
Knjäſen — „Sſjatelſtwo“, alfo etwa Durchlaucht, betiteln laſſen. 
Vor jener Zeit gab es weder in Polen noch in 
Litauen oder in Rußland überhaupt Herzöge, 
Grafen und Barone (wenn man einzelne von Peter dem 
Großen und ſeiner Tochter Eliſabeth J. gemachte Verleihungen 
außer acht läßt). )) 3 4 
Ginen Adel im weſteuropäiſchen Sinne gab 
es alſo im Zarenreiche e ntaa Es fehlte 
dem Staatsgebäude der unumgänglich notwendige ußſtein, der 
das Gewölbe der Kaiſerkrone zuſammenhalten konnte; ſo kann 
man ſagen, daß in Oſteuropa eine permanente Militärdiktatur 
feit Iwan dem Grauſamen und bis auf die Zeiten Lenins un⸗ 
unterbrochen beſtehen bleibt, keineswegs aber eine natürlick Auf⸗ 
einanderſchichtung von Städen oder eine natürliche, ſtabile An- 
einanderſtellung von ſolchen. Das Rückgrat der Tradition wurde 
von Peter dem Großen ſogar dem Klerus 1700 ſebrochen, dem 
einzigen Stande des Zarenxeiches, der als ſolcher ich bis auf den 
uligen Tag noch zu bewahren verſtanden hat. Es gab daher in 
Rußland 4% Prozent der epöllerung von 170 Millionen, die in 
ihren Familienurkunden und Päſſen Edelleute, Barone. Grafen, 
Fürſten oder Herzöge genannt wurden, die jedoch nur dem Scheine 


**) Joſeph II. in Galizien und Friedrich II. in Pommerellen 
und in Poſen haben es nicht anders mit den bungen in den 
Grafenſtand getrieben, wo es ſchon bedenklich war, daß die 15 Pro 
zent der Bevölkerung Altpolens, die fid „Schlachzigen“ nannten 
und eigentlich kaum den Freibauc rn Dentſch lan; 
gleichgeſtellt werden ſollten, mit Recht von den Dreiteilungsmäch⸗ 
ten als „Adel“ anerkannt worden find? 0 ö 

Mit Speck fängt man Mäuſe! Als Kosciuſzko aber einen 
Nationalaufſtand gegen die Drei anbahnte, da meldeten ſich unter 
Fre Fahnen kaum ſieben⸗ bis achttauſend Mann, um Polens 

reiheit zu retten. Kein Sklavenvolk iſt widerſtandsfähig, ſon⸗ 
dern nur ein ſolches Volk, das aus Bürgern beſteht, welche Rechte 
verteidigen. 


„Alfred“ 


die Republik dar. Dieſe Romane haben damals eine 


ußland zu gewinner; `] 


legte er feme Anſichten über die unumſchränkte und i i 
konstitutionelle Monarchie, in „Fabius und Cato” diejenigen über Realismus als Kunſtform in die Literatur einführen 
küble Auf⸗ half. H. H. S 


Schönheit erhält den Vorzug. 


Mag sich mandher durch Geburt, 
Besitz, Wissen, Können aus- 
zeichnen: im Leben tritt alles 

4 vor Schönheit — gutem, gepfleg- 
em Aeußeren — zurück. Nivea- 
Creme verleiht glatte, gesunde 
Haut, d.i. eine Bedingung, um 
schön zu sein. Benutzen auch Sie 
Nivea-Creme 
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nach einen beſonderen (äußerlich privilegierten) gemeinſamen 
Stand bildeten, aber nie von einer gemeinſamen Adelstradition 
erfüllt waren. Daher gab es in ganz Oſteuropa auch nimmer 
die in Weſteuropa von der Ausleſe eines jeden ziviliſierten und 
ſtarken Volksſtammes geführten Wappen, Geſchlechts⸗ und Adels⸗ 
prädikate: „von“, „don“, „de“, „ab“, „o“ oder „mac“, nur höchſtens 
Namenenden (—witſch, —om, —ew, 1 die auf den Vater, auf 
den Familienſitz (—ſti) oder auf den Herren hinwieſen: lauter 
Völker, die auf eine lange Geſchlechter hindurch währende Uebers 
lieferung gar nichts halten, d. h. Völker, die nie zu Staatserhal⸗ ke 
tern werden können. 

Seit 1797 wurden Wappen durch kaiſerlichen Utas Paul I. 
zangeordnet“. Dieſe Familienwappen wurden damals unter Ver- , 
ſtoß gegen jegliche heraldiſche Bräuche eilig komponiert und in 
drei Bände des Adelsregiſters hineingezeichnet. Paul I., ein Ver- 
rückter auf dem Throne, verſchenkte aller Welt die Adelswürde 
und insbeſondere Titel. Seine alte Amme, eine gewiſſe Liven, 
befam z. B. den Titel „Erlauchtigſte Fürſtin“; ſein Barbier, ein 
Armenier namens Kutaiſow, den Grafentitel, und viele Dutzende 
von momentanen Günſtlingen den zu ihren erzruſſiſchen Namen 
Kuſſow, Baranow. Kiſſelew ſchlecht paſſenden Baronentiteel 
Seine Mutter Katharina II. trieb es nicht weniger ſchlimmz eine 
ganze Kompagnie von Leibgardeſoldaten wurde bon ihr an einem 
Tage (1768) in den erblichen Adelsſtand erhoben und mit Leib⸗ 
eigenen beſchenkt; keiner von ihren zahlreichen Liebhabern blieb 
unbetitelt; die Grafen Rumjanzow, Lanskoj, Raſumowskij, Wo- 
gongo, Soritſch, Panin, die Fürjten Viton, Orlow, Potemkin, 
Dolgorukow (mit den Knjäſen aus dem Haufe Ruriks Dolgorukij 
nicht zu verwechſeln!) und unzählige andere, durch Zufall dem 
Hofe naheſtehende Menſchen dunkelſter Herkunft wurden in einer 
Nacht zu Millionären, zu Magnaten und Generalen, die über 
Leben und Tod von vielen Tauſenden der ihnen allerhöchſt ge⸗ k 
Kennen Sklaven zu verfügen hatten und ſich nun ſamt Nad- 
ommen „Erlaucht“ oder „Durchlaucht“ nennen durften! Kr 

Außer Re ſozufagen irregulären Zufluſſe in die Reihen 
des ruſſiſchen nannten Adels gab es auch noch einen ununter⸗ 
brochenen Zufluß des Dienſtadels. Ausgenommen die vielfach 
verbäuerten, zerſplitterten Knjäſen, iſt im Zarenreiche, wie wir 
geſehen haben, überhaupt kein erblicher Stammadel vorhanden 
geweſen: „In meinem Imperium iſt derjenige Edelmann, der mit 
mir ſpricht, und auch nur ſo lange, bis er mit mir ſpricht,“ pflegte 
der verrückte Peter III. zu jagen, obwohl derſelbe Monarch 
krampfhaft bemüht war, nach europäiſchem Muſter einen treuen 
Adelsſtand in ſeinem Kaiſertum zu errichten, der „einen ſicheren 
SER des Thrones gegen die Jakobinerſintflut darſtellen 

hie”, 

Um für ſich die Anhänglichkeit dieſes erft zu feſtigenden 
Standes zu ſichern, befreite Zar Peter III. ſeine „Two ane 
(== Hofdiener) von der bisher obligatoriſch geweſenen Ach y 
ihr Leben lang als Offiziere oder als Beamte 
dem Staate gu dienen. Für dieſe ihre Dienſte wu AN 
bie „Dworjante” allerdings mit ganzen Dörfern, mit weiten 
Ländereien und mit Leibeigenen immer von neuem durch die 
Krone bedacht, und die Voſchenkung eines jeden „Dieners der 
Krone“ beliebiger Herkunft mit Leibeigenen bedeutete wiederum ju 
impliciter die ee Mai die Beſtätigung des Beſchenkten 
ſamt allen ſeinen Nachkommen im Adelsſtande. Seit Peter 1. 
genügte dazu auch ſchon die Verleihung des niedrigſten 
Offiziersranges, ſeit Katharina II. die Verleihung 
irgend eines, auch des niedrigſten Ordens. Grit ' 
vor 100 Jahren beſchränkte Nikolaus I. den Erwerb des erblichen 
Adels etwas auf die Weiſe, daß nur diejenigen Perſonen, welche 
den Rittergrad eines Ordens oder den Stabsoffi- 
giersrang (oder einen beliebigen Grad der Orden 
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nahme gefunden. auch heute können ſie weder aus politiſchen noch 
aus künſtleriſchen Gründen intereſſieren. 1 


„Den Anſtoß zu der berühmten Dichtung „Die Alpen“ gab eine 
Reiſe in die Gebirgswelt, die er 1728 aus wiſſenſchaftlichen 
Gründen machte, und die ihm ſo reiche poetiſche Ausbeute brachte. 
Er entdeckte die Schönheiten der bis dahin verſchrienen Alpenwelt. 
pries die einfache Lebensweiſe der Bewohner als Gegengewicht 
gegen die Ueberkultur der großen Städte. Der ſonſt verachtete, 
arme Aelpler wurde von ihm in die Literatur eingeführt. Kein 
geringerer als Klopſtock hat davauf hingewieſen, daß Haller in 
feinem großen Alpengedicht die volle poetiſche Sprache den Deuts 
ſchen wiedergegeben habe. Haller erſtrebte Kürze und Prägnanz 
und hielt ſich fern von der Zierlichkeit und Glätte ſeiner dichtenden 
Zeitgenoſſen. Trotzdem erſcheint uns das meiſte in Hallers Werk 
veraltet, rühren können uns noch die lyriſchen Partien, in denen 
er ſchmerglich über den Tod feiner Marianne flag oder von den 
heiteren Lebensgenüſſen in der Liebe fingi. 


Vier Jahre nach Hallers Tod erſchien Peſtalogzis Gr- 

ane en „Lienhard und Gertrud“, der Hallers Richtung in 
ezug auf den Dorfroman fortſetzte und namentlich den tage- 
löhnernden Kleinbauern in ſeinem Elend erfaßte. Auch in Deutſch⸗ 
land wuchs die Anteilnahme für das Land und ſeine Bewohner. 
Kleiſt ſchrieb die realiſtiſche Novelle von dem ſtarrköpfiſchen 
Bauern „Michael Kohlhaas“, Auerbach die „Schwarzwälder 
Dorfgeſchichten“, Otto Ludwig die Heiterethei“, Gottfried 
Keller die Novelle „Romeo und Fulia auf dem Dorfe“, Ludwig 
Angengruber die Bauerntragödien. H, 


Was Lartels und Lienhard um 1900 als Heimatdich. 
tung proklamierten, gehört auch zum Teil in das Gebiet des Dorf⸗ 
romans, ohne aber ſeine große Linie fortzuſetzen. Die Bedeutung 
der Dorfgeſchichte, die von Albrecht von Haller über Peſtalogzz 
Auerbach bis zu Gottfried Keller führt, liegt darin, daß ſie den 
Sinn für die ſogiale Stellung des Nährſtandes weckte und den 
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des hl. Woldemars oder des hl. Georgs) erworben 
atten, dadurch automatiſch in den erblichen Adelſtand er⸗ 
ben wurden. um perſönlichen Adel, der gar keine reelle Bedeu⸗ 
tung hatte, zählten alle Staatsbeamten ohne Ausnahme und deren 
Kinder, auch alle Kinder der Geiſtlichen (Popen und Paſtoren). 
Aber auch der Erbadel heſaß (außer ganz unbedeutenden 
Vorrechten repräſentativer Art) vor dem Antlitz des allmächtigen 
Zaren nicht die geringſte politiſche Bedeutung. 
Es waren das ebenſolche Sklaven wie ein jeder andere Untertan 
des Väterchen ... Dadurch erklärt es ſich in erſter Reihe, 
warum der Adel, der 1917 immerhin 4½ v. H. der Geſamtbevöl⸗ 
kerung des Zarenreiches ausmachte und über 60 Progen: des 
Nationalvermögens verfügte, den Zaren Nikolaus II. im Stiche 
gelaſſen, ſogar direkt verraten hatte; es wiederholte ſich in Ruß⸗ 
land die Geſchichte der peruaniſchen Inkas, ſobald eine fejt zu⸗ 
ſammengerottete Handvoll von fanatiſchen, zu allem entſchloſſenen 
Abenteurern ſich des Regierungsgebäudes in der Hauptſtad: und 
des Kaiſerpalaſtes zu bemächtigen verſtand! Cortez, Pizarro und 
Lenin hatten es nicht ſchwer, zu ſiegen!! } 
; Das Fehlen einer Raſſenelite inmitten der ruſſiſchen Nation 
ift die Folge der Entrechtung des ganzen Ruſſenvolkes durch das 
Tatarenjoch und durch die Zaren; es ijt auch die Haupturſache 
des jetzigen reſtloſen politiſchen und kulturellen Zuſammenbruches 
Rußlands. Noch bis in die Zeiten wang IV. des Grauſamen 
gab es wenigſtens pon Rechts wegen einen Adelſtand der Knjäſen, 
d. h. ein Rückgrat der ruſſiſchen Nation. Die Knjäſen haben noch 
im XV. Jahrhundert in derſelben Weiſe wie in Deulſchland die 
Reichsbarone (Freiherren) eigene Gerichtsbarkeit in ihren Be⸗ 
ſitzen ge N fie erhoben noch frei ihre Stimme in dem Kron⸗ 
rale des „Großfürſten von Moskowien“ (in der VBojaren⸗Du na); 
alle Aemter im alten Moskowien wurden bis in 
das XVI. Jahrhundert hinein noch nicht nach dem 
reien Ermeſſen des Souveränen, ſondern im 
rengen Einklan mit den erblichen Rechten 
eines jeden Kandidaten verteilt, wie dieſe in den 
„Regiſterbüchern der dienſtbaren Leute“ (verbrannt vom Bruder 
Peters des Großen, Theodor II., am 12. Januar 1682) verzeichnet 
ſtanden; denn, wie geſagt, galt das ganze Ruſſenreich damals 
noch nicht als perſönlicher Beſitz der Krone, ſondern als derjenige 
der zahlreichen Sippe Ruriks, des Gründers des Ruſſenſtaates, 
und ſeiner 17 e die anfangs auch noch in 
Moskowien bis Iwans des Schrecklichen Ber als „Bojaren“ 
(= Große Männer) und als „Bojarenkinder“ die Fülle der 
Staatsgewalt in ihren Händen gemeinſam hielten, indem ſie alle 
Aemter im Lande und in der Armes dem erblichen Anrecht 
eines jeden in das Stammbuch eingetragenen Edelmannes ge⸗ 
meinſam unter ſich verteilten. Es war dies eine Axt von 
adliger Kommune, eine Oligarchie mit bürokratiſchen Methoden, 
ein zentraliſierter Feodalismus ohne Dynaſten im eigentlichen 
Sinne dieſes Wortes an der Spitze, wie die Könige Weſteuropas 
es geweſen ſind. 


Swan III. und beſonders fein Enkel Jwan IV, 
(15881584) brachen die ſes eigenartige nit Verwal⸗ 
tungsſyſtem nieder und rotteten die „Knjäſenprivilegien“ aus, ine 
dem fie den Zarentitel (= Caefar) angenommen haben und die 

ülle der Staatsgewalt an die Krone riſſen; dieſe beiden 
roßfürjten waren es, die unter dem Einfluſſe ihrer aus 
anz ſtammenden Frauen und Beichtväter den Caeſaro-⸗Papis⸗ 
mus in Moskowien engetane haben, während fie den ruſſi⸗ 
ſchen Snijäfenade in den Boden geſtampft won 
Die Verbrennung der „Dienſtregiſter“ (1682) bildete den letzten 
Gnadenſtoß. Die gro Nation liegt ſeitdem darnieder; ohne 
Pogras, matt, ſchwach. Seit jener Zeit kann man in Rußland 
‚bon keinem Adelſtande und von keiner auserleſenen ſtaatserhalten⸗ 
den Rafte mehr reden. Das ruſſiſche Kaiſerreich ijt daher feinem 
Weſen n von ne bis zum Ende ſeines ſtehens (vom 
XVI. bis XX. Jahrhundert) eine Militärdiktatur. Der Offizier⸗ 
ſtand — insbeſondere das Garde⸗Offizierkorps — hatte jetzt in 
allen Staatsangelegenheiten das erſte Wort gu führen, und ber 
Beamtenſtand der in 14 Kategorien W ten „Tſchinowniks“ 
bildete von nun an den majata hiel m Staate. ß dieſer 
Erja I an und für ſich leine ſtandhafte, patriotiſch geſinnte 
und opferfreudige N Tri ae gie ilbete, ſondern wie in 
Altperu oder im Kalifat vielmehr einen mechaniſierten Vexwal⸗ 
tungs kadaver darſtellte, liegt auf der Hand. Prätorianer, Janis 
Sen. Rotgardiſten — ewig dasſelbe Bild... Wo es Feine 
raditionen und keinen in Blut und Fleiſch übergegangenen 
Rechtsſinn in der Oberſchicht gibt, dort gs es auch in der A 
Nation nur Knechtsgeſinnung und Sklavengeiſt von oben bis 
unten; niemals kann ſich dort wirklicher Adel herausbilden und 
Pag 3 bleiben. Im eigentlichen Rußland war der Adelſtand 
in Wirklichkeit längſt verſchwunden. Spärliche Ueherreſte von 
wirklichen Adelsorganifationen waren in dem von Peter I. und 
Katharing II. errichteten Rieſenreiche lediglich noch im Balten⸗ 
lande und in Finnland am Leben gelaſſen, in denen allein 
waren bis auf die e r III. (1881—1895) ihre polis 
tiſche Sonderverwaltung, ihre edlen Standestraditionen und ihre 
ſtliche Kultur erhalten geblieben (ihnen hatte Rußland die 
letzten hundert Jahre ſeines Beſtehens zu verdanken); on biel 
weniger in den Berggauen des Kaukaſus, der jo im Laufe der 
Sahrbunderie des öfteren von den Sultanen und b3 gene tet 
wurde, bis er . von den Ruſſenzaren unterſocht worden 
iſt. Dann noch in Polen. Dieſe Randgebiete waren daher die 
einzigen, die den nötigen Mut aufgewieſen 1 ſich vor der 
modernen Aſiatiſierung und der kommuniſtiſchen Verwilderun 
durch die roten Horden Trotzkis, Stnowjews, Lenins und Kerenski 
zu wehren, und die ſich dann von Moskowien loszulöſen ſuchten, 
um ihre vom Bolſchewismus bedrohten Kulturwerke und die Hets 
ligſten Güter der Menſchenziviliſation zu wahren. Ohne 22 
Vorhandenſein eines wirklichen Raſſenadels in jenen Ländern 
würden auch dieſe Randgebiete des Fee Barens 
reiches 1920 von der roten Welle vollſtändig und unretibar übers 
rannt worden fein und ebenſo wie das eigentliche Rußland gue 
grunde gegangen. 


&5 ift fein gu fall, daß Stanjta Raſin (1877), Enfljan 
Pugatſchow (1770 und Lenin ⸗Uljanow (1917), bon denen 
ein f rage asſelbe Symbol vertritt, mit einer immer größeren 
Wucht, wie blutige Geſpenſter der Anarchie, wieder und wieder 
ausgerechnet in dem . 8 ntiniſchen 
Europa: auferſtehen! Keine Nation hat ohne wir Se, durch 
lange rhunderte ehrbarer Exiſtenz verdienten Stammadel 
ein politiſch⸗moraliſches Rückgrat, das geſunde Volkstradition 
heißt. Und da ein e 1 Volk eine mindeſtens Jahr⸗ 

underte lange Exiſtenz lebt, fo kann es genau in derſelben 
eiſe ohne hiſtoriſche Traditionen unmöglich auskommen, wie 
kein einzelner Menſch ohne ſein dächtnis, ohne angeborene 
fudit, überlieferte Sitten und ererbte gute Gewohnheiten aus⸗ 
kommen kann, wenn er nicht von aller Welt verſtoßen und benade 
teiligt werden will. Das große n hatte feit 
vollen 850 k keinen Adelſtand mehr, bae 
iel es wiederholte 
chichtlichen Exiſtenz der erſten beſten „modernen“ 
ehirngeſpinſterei, wie es der heutduiaga r 
Sozialismus eine ift, zum Opfer. Die politi 
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kostet nur 450 Zloty. 


grobe Rolle, die H. darin fpielt, wohl der größte 


Deutſchtum in den 
geliefert hat. 
wart. 1 
färten Zeitalter als rückſtändig erſcheinen möchte, wo noch Scheiter⸗ 
haufen loderten, kannte man keine Ve ran gg im Austauſch 
von Lehrern und Geiſtlichen zwiſchen n 


5 geduldet wird. 


ſchen unſerm 


dem er in einem 


Kant ſeinem ann peel 


hunderte nach ihm wieder ab in e Werken lebte * Kai 
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tale gerade in dieſer letzten Zeit feines ge 
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etauchte Ultras 
e Zukunft Oſt⸗ 
europas wird derjenigen Zentral- und Südamerikas oder Chinas 


und Indiens ähnlich ſich geſtalten müſſen. Das Kainsmal der 
Sklavengeſinnung läßt ſich nicht fo 12 ausmerzen, wie man 
denkt; jo tft Präſident Juorez oder Villa ein würdiger Nach⸗ 
folger Montezumas und Munku Kapaks; Lenin aber derjenige 
Batukhans und Iwans IV. 


für Damen und Herren 


tauft man am beiten 

im Sve zialgeſchüſt von 
» Tomasek 
Poznań, Pocztowa 9 (neben der Danziger Bank). 
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Dr. von Behrens. 


Bücher für den Auslandsdeutſchen. 


Valerius Herberger und feine Zeit. Zur 300. Miedexlehr ſeines 
Todestages. Herausgegeben vom Verein für Erforſchung und 
Pflege der Heimat. Frauſtadt 1927. (Quellen und Forſchungen 
zur Heimatkunde des Frauſtädter Ländchens. Heft 1.) Mit drei 
Abbildungen, 116 Seiten. 

In dem beim Deutſchen Reich verbliebenen 
Teil der ehemaligen Provinz ⸗Poſen, der jeht $ 
Poſen⸗Weſtpreußen gehört, herrſcht ein reges geiſtiges Leben. 
3. B. beſteht in dem Frauſtädter Ländchen, das bis zum Jahre 
1848 zu Schleſien gehörte und auch während der genau 450 Jahre 
feiner Zugehörigkeit zur Krone Polen eine gewiſſe Sonderſtellung 
hatte und ſein Schwergewicht immer mehr nach Schleſien hin 
batte und deſſen Bürger anderswo auch als Schleſier angeſehen 
wurden, ein eigener Ne n unter Leitung des rührigen 
Studienrats Prof. Dr. W. Schober. Dieſer hat nun zum 300. 
Todestag des berühmten Frauſtädter Paſtors Valerius Herr 
berger, deſſen auch bei uns a muhe, eine eigene Feſtſchrift 
herausgegeben, die ſich aus zwei Beiträgen zuſammenſetzt. 

Zunächſt ſtellt Dr. Franz Lüdtke die „Deutſche Kultur 
im Zeitalter V. Herbergers“ dar. In klaren Strichen zeichnet er 
die Entwicklung, die Zerriſſenheit der Zeit, den entſcheidenden 
Anteil der Oſtlanddeutſchen am Geſchehen jener Jahre und die 

Sohn der jetzigen 

rengmark Pofen⸗Weſtpreutzen und eine der bedeutendſten (Bes 
ſtalten in der großen ahl hervorragender Männer, die das 
mals politiſch zu Polen gehörenden Gebieten 

Erſchütternd wirken manche Vergleiche zur Gegen⸗ 
Damals, in einer Zeit, die uns gegenüber unſerem aufge⸗ 


und geſpielt hat, eine Rolle, die zwar von polniſcher Seite gern 
angezweifelt wird, die aber dadurch doch nicht aus der Welt 
zu ſchaffen ijt Denn der Band, nur einer aus einer ganzen 
Reihe grundlegender Arbeiten (vor allem das Handbuch von Polen 
[Kongreß⸗Polen], Beiträge zu einer allgemeinen Landeskunde), 
zeigt unwiderleglich, daß die erſten, die ſich an die Aufgabe ge⸗ 
macht haben, erſt einmal die Kunſtwerke von Kongreßpolen auf⸗ 
zunehmen und 5 die Grundlage für ihre wiſſenſchaftliche Bear⸗ 
beitung zu ſchaffen, Deut ſche geweſen find, und zwar mitten 
im ſchwerſten Ringen des Weltkrieges. (Für unſere Heimat hatte 
diefe Aufgabe bekanntlich J. Kothe in feinem vierbändigen „Ver: 
zeichnis der Kunſtdenkmäler der Proving Poſen“, Berlin, 1896-18 
erfüllt.) Der Verfaſſer drückt das jo aus: „Erſt die vielgeläſterſe 
deutſche Zipilverwaltung ließ es ſich angelegen ſein, einen geord⸗ 
neten Denkmalſchutz, ſowie ein wenn auch nicht lückenloſes Denk⸗ 
mälerverzeichnis aufzuſtellen“ (S. XIII). 

Dazu kommt — und das ift das Wichtigere —, daß wir aus 
dem Inhalt des Buches, den Bauwerken ſelbſt den überragenden 
deutſchen Einfluß deutlich erkennen. Darüber jagt der Vexfaſſer: 
„Das Hauptaugenmerk wollte ich auf die Talſache hinlenken, daß 
ich ſelten ein Bau⸗ oder Kunſtwerk geſehen habe, das rein polni⸗ 
ſchen Urſprungs iſt. Faſt alle Bau⸗ und Kunſtſchöpfungen ſtam⸗ 
men von Deuütſchen, Niederländern (alfo doch auch Niederdeut⸗ 
chen!) und Jialienern oder 2 mindeſtens von weſteuropäiſchen 
ünſtlern ſtark beeinflußt“ (S. XV). „Als weſentliche Urſache 
muß man meiner Meinung nach auch die geringen eigenen Kul⸗ 
turleifrungen des ganzen polniſchen Volkes während der vera 
floſſenen Fabrzande te anſehen. Nicht nur die Architektur der 
guten Vauperioden ift durch weſteuropäiſche bzw. deutſche Lau- 
meiſter geſchaffen und beeinflußt, ſondern auch die der letzten 
100 Jahre“ (S. 2). Das klingt etwas anders als in den unver⸗ 
antwortlichen Propagandawerken, wie Konieczuys „Polskie Logos 
: ER: er unglaubliche Dinge als nur polniſches Verdienſt an- 
reidet. 3 

Auf den reichen Inhalt des Prachtwerkes ſei nur in einigen 
Andeutungen eingegangen. Es enthält die Abſchnitte; 
Warſchau; Städtebilder; Kirchen, Klöſter und Bildſtöcle; Synas 
ogen; Burgen, Schlöſſer und Beer Dörfer und Bauern» 
äuſer; ferner als wertvollen Anhang die Zuſammenſtellung der 
im Sommer 1918 im Generalgoupernement rſchau feſtgeſtell⸗ 
ten Baudenkmäler, ſowie ein Ortsverzeichnis. 2 A 

Die wenigſten Deutſchen wiſſen, daß Warſchau, ebenſo mie 
Poſen oder Krakau und Lemberg, alfo die Großſtädte Polens, als 
Städte alle deutſche Gründungen ſind. Auf Seite 4 
ſteht: „Spuren gotiſcher Architekturen, die wie Kopien aus Norde 
beutſchland ind der Mark anmuten, find erhalten gebe 
und am fog. Hauſe der Seräöge von Maſovien, im Ha ije 
Fukier, beide am Altmarkt“ uſw. Das zeigt, welchen Stam⸗ 
mes die ih, von Warſchau einſt waren. Leider erwähnt der 


faſt rein deutſchen 
zur Grenzmark 


utterland und Siedlungs⸗ 
zehrer deutſcher Reichsangehörigkeit 
Allerdings hat ſich auch die Bedeutung des 

ortes „Volkstum“ gewandelt und die des Begriffes „Vaterland“. 
gür H. iſt jein Frauſtadt, die rein deutſche, beinahe freie Reichs⸗ 
tadt, wie man mit einem reichsdeutſchen Begriff [goen Paue 
fein Vaterland, an dem er mit rührender Liebe hängt. Wir wün⸗ 
henti en, vielfach ſo wurzelloſen Geſchlecht die tief- 
öfe Kraft, die dieſen Mann befähigte, 150 Jahre vor 
chen Imperativ der Pflicht zu leben, mit 
rchtbaren Peſtjahr faſt ein Drittel feiner Mite 
bürger furchtlos zu Grabe geleitete. . 


boden, während heut kein 


innerlich⸗religi 


Verfaſſer nicht, daß die Fukier niemand anders find als ein 
zweig des berühmten deutſchen Handelshauſes der Fugger. 
nfere Kinder müſſen in den Schulen vielerlei über die polniſche 
Geſchichte lernen, darunter viel längſt wiſſenſchaftlich über Bord 
rige Valerius nach ſeiner . E r zurück und bleibt ihr, trotz geworfene Fabeleien, aber daß in der erſten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
verlockendſter Angebote n i 


wp underts durch die deutſchen Frauen am Hof der poluiſchen, aus 
denen Stellungen treu: als Lehrer der Lateinf 


chweden ſtammenden Könige aus dem Haufe Wafa das Deulſche 
die Bo fiprade wurde 12 9 die Walnlich ee Ep des Hofes 
a 


zu vi i b erſtand aul nur aus Deutſchen beſtand (ähnlich mehrfach auch zu an⸗ 
A A MN en 7 Km ern {m ganen 8 deren Zeiten), dapon erfahren fie nichts, wie 1 überhaupt unter 
deutſchen Spruchgebiet und darüber hinaus berü 1 x iſt der] uns Deutſchen nur die wenigſten ahnen, 


was unſere e 
in 


ür das Land bedeutet haben. Die Orden in Polen ließen i) 
pr vorhin erwähnten Zeit von Danziger und flämiſchen aljo 
niederdeutſchen) Baumeiltern und Kunſthandwerkern Kirchen 
bauen und ausſchmücken (S. 7). Von der ſpäteren Zeit der 
Sachſenkönige heißt es: „Der Kern des neueren Warſchau wurde 
das Palaſtviertel mit ſeinen Kirchen, großen Parks und Avenuen 
und bekam unter dem künſtleriſchen Einfluß Dresdens, der Archi⸗ 
teften Pöppelmann, San Longuelune und Deybel ein 
neues architektoniſches Gepräge (S. 8). 

Anſcheinend 1 15 ee Nageln araen ag 

inen folgende Sätze: „Währe er preüßiſchen run 
en Io oon 1795 15 1806) ruhte die Bautäligkeit und ſtädtiſche 


ietismus, der entgegen der damals weit 
s Recht aueh eit auh mit den 
unterhält und 18 ein 
ie Kirche, 
entſtand die heut noch benutzte und durch ihn Bere gewordene 
aus pe 
(Heute ift es umgekehrt dazu 
u Ge 


110 der „drohenden 


ff 


meinden, denen die Verfügung über das i i 
u ieten wochen iie. lieber 1 Schulhäufer leerſtehen] Entwicklung vollſtändig und begann erſt wieder 1815 nach der 
fae als fte überhaupt oder zu einem angemeſſenen Preiſe an] Wiederherſtellung des go Staatslebens mit dem e 
Deute zu bermieten) Bei einem infolge mungenen | aifer als "önig von Polen“ (S. 9). Wer da weih, wie eifrig, ie 
Uebergabe der Schule und einiger Häuſer an den fatholifhen | Preußen a B. in Poſen und Kalſſch in dieſer Zeit umgeſtalt 
ver entſtandenen Tumult der em 


en deutſch⸗evangeliſchen itet n, wird eine genaue Nachprüfung dieſer Sä 
en 4 für N lten. In ewas macht ſich auch die Zarlade 
geltend, daß die An enninis oder nicht genügend vertkefte Kennis 


nis der polniſchen Sprache und Geſchichte die deutſchen Gelehrten 


ĝ e in bekanntes Lied | damals in Warſchau zwang, fih von polniſchen Gewährsmännern 
N p e ie 1 ich Br 1 ine Perſönlichleit als die] und Ueberſetzungen abhängig zu machen. Sonſt hätte man S. 49 
eines gemütvollen, innerlich frommen, mit wundervollem Abnungs⸗] neben der ennzeichnung der Deutſchen für die Entwicklung des 
ech begabten, gründlichen, unbe mlichen, Ledger Uuanf für das poin sch chef us ete oeren iis 

nd ra eißigen Mannes wi eichen Sinn für niſch. ſchleſiſche Nandhi gefunden, 
1 der e erfreut jr i dag in feinen & 50 darüber, daß das polila Wort für Marktplatz rynek aus 


ilweiſe hochberü ſchleſiſchen Ring ſtammt, S. 76 neben der Ortsnamenform 

bed g a Ne Wiegen ie alte deulſche Form Leslau. Richtig weiſt Verfaſſer 

S. 51 den Anſpruch ab, das Lauben⸗ und Galt ei polniſch, 
und fagi: „Die polniſche Architeltur war und blieb im Norden 
von ae im 1 von brandenburgiſchen und im 
Süden bon ſchleſiſchen Einflüſſen abhängig, ohne Glauge 
punkte und ohne organiſche Entwicklung. ür 
die kirchlichen Bildwerke unterſtreicht er den Einfluß von Schleſien 
(S. 77), wie es auch polniſche Forſcher tun. j 
Für jeden, der fih in das Bauweſen von Kongreßpolen vere 
tiefen will, iſt dieſes Werk mit ſeinen prachtvollen Abbildungen 


außer in feinem Sohn 
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SA 15 Nachfahren, die in ne ähnlich ſchweren Zeit leben wie 


„ kö und freu dab uns dieſe Geſtalt unſeret grundlegend, und ein gleichwertiges polniſches Werk beſteht bis 

F deer berhienitwolle rift näher gebracht Fe noch nicht. š 4 

worden ift. Auch uns hat fie noch mancherlei zu jagen. Verfaſſer, Profeſſor der Pflanzenkunde an der Poſener Uni⸗ 
* 


versität, gibt eine lleberſicht über die in fein Nach. chlagenden 
Beſonderheiten des Kreiſes Kolmar. Beſonders beſpricht er neue 
Standorte der niedrigen Birke auf den Netzewieſen bei Uſch und 
Ketzland und dort vorkommende Birkbaſtarde. Außerdem weift 


Architektoniſcher Atlas von Polen (Kongreß ⸗Polen) mit 255 
iginalau v I Fuckoff⸗Skopau. In den Ber 
ge Landes ce miſſion beim Deutſchen 


Zarſchau. Beiträge gur Polniſchen Lau⸗] Verfaſſer auf die im öſtlich von Samotſchin liegenden End⸗ 
ee > * Werle Gen » Verlag, G. . b. H., 1921. ee liegenden en Keſſelmoore hin, die dem bisher 
184.2286 S. 40. 2 i im Poſenſchen noch nicht nachgewieſenen Typ der „weſtbaltiſchen 

Aus zwei Gründen wird, wenn auch ſehr perſpätet, hier auf] Heide mogre“ anau eng ſcheinen. Erfreulicherweiſe hat er ain ! 
vorliegendes Werk hingewieſen: Einmal, weil es helfen fann, rae Sufenmenja ung in deutſcher Sprache a n 
uns die Gegend jenfeils der ehemaligen ruſſiſchen Grenze, die ſchloſſen, auch den Titel überſetzt angegeben, Wenn hier cind 

unbelauntes Land iſt, näher] Univerſitätsprofeſſor eme ſolche kurze Inhaltsangabe deutf f 


eben kann, fragt man fih, wozu andere Autoren neuerdings daß 
wie bt 1 Iſt etwa letztere Sprache im Poſener Lande 
bekannter und einheimiſcher als die deutſche? 


m Kant von elektrischen 
Hans- und Kochgeräter 


achte man auf die Marke 
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Sonntag, 


* x 4 

; Boſener Tageblatt. 
bloß weggeworfenes Geld. Sie kann ein paar warme Handſchuhe 
bekommen, fie find gut für den Winter.“ — Sie nahm den Wunſch⸗ 
zettel ihres jüngſten Neffen vor, des ſechsjährigen Chriſtoph, der 
gerade ſchreiben gelernt hatte und mit großen, lächerlichen Buch⸗ 
ſtaben all die Wünſche aufzählte, die fein kleines Herz bedrängten. 
„Eine Eiſenbahn, ein kleines Grammophon. Und dann Himbeer⸗ 
bonbons und Marzipankartoffeln und einen Schokoladenweihnachts⸗ 
mann.“ — „Ich finde es unausſtehlich, wenn Kinder ſo gierig 
find," ſagte Tante Sophie, „das muß man ihnen abgewöhnen. Ich 
kaufe ihm einen Sportſchal und eine Mütze dazu, das iſt etwas 
Praktiſches. An dem ſüßen Zeug verdirbt er ſich bloß den Magen. 
Und was ſoll er mit dem Spielzeug! Nach drei Tagen wird es doch 
in die Gde geworfen und nicht mehr angeſehen.“ Ah, und hier 
geruht meine Nichte Edith auch einmal von ſich hören zu laſſen! 
Schau an! Iſt es die Möglichkeit! Dieſen Wunſchzettel muß man 
geſehen haben, — das ift die junge Dame von heute, wie fie im 
Buch ſteht aber in einem ſchlechten Buch; hör nur zu: „Mode⸗ 
farbene ſeidene Strümpfe, ein paar ſeidene Schlüpfer, einen 
Lippenſtift, einen Bubikamm, eine Taſchenmaniküre, ein Puder⸗ 
döschen, eine Lederhandtaſche, ein Beſorgungskofferchen .. Das 
tft die Jugend von heute, — fo einen Wunſchgettel hätte ich einmal 
einer Tante ſchicken ſollen, eins hinter die Ohren hätte ich be⸗ 
kommen. Mio notiere bitte für Edith: einen Stopfpilz und ein 
paar wollene Strümpfe und ein Paket Haarnadelnn 

Ich warf mein Blatt in den Papierkorb. „Liebe Tante Sophie, 
es tut mir leid, ich kann dir doch nicht bei den Beſorgungen helfen, 
— ſie ſah mich verdutzt an. nahm meinen Mut zuſammen. 
„Wozu läßt du dir eigentlich Wunſchzettel ſchicken, wenn du den 
Kindern doch ſchenken willſt, was du für gut hältſt?“ 

Tante Sophie rückte an ihrer Brille und zäuſperte fith, augen⸗ 
ſcheinlich etwas verlegen. Sie griff nach den ſchon beiſeitegelegten 
Wunſchzetteln. Ich trat an ihre Seite. „Sieh ſie nur noch ein⸗ 
mal durch,“ ſagte ich überredend. „Es iſt ſo leicht jemandem eine 
Freude zu machen, und wie ſelten erfüllt das Leben einem 
Wünſche 

Ob Tante Sophie ſich in allen Fällen überreden läßt, wird 
erſt der Weihnachtstiſch zeigen. 


150jährige Jubelfeier der evangeliſchen Gemeinde 
in Koſchmin. 

Am vorigen Sonntag, einem vauhfroſtigen, klaven Advents⸗ 
ſonntag, vormittags 10 Uhr hatte fih die evangeliſche Gemeinde 
Koſchmin ſo zahlreich aus Stadt und Land und Umgegend in 
ihrer ſchönen, gotiſchen, erleuchteten und von lieben Händen feſt⸗ 
lich geſchmückten Kirche zur Feier ihres 150 jährigen Beſtehens 


1. Dezember 1927. 


Stadt und Land. 
Rojen, ven 10. Dezember. 


Deutſch⸗polniſche Freundſchaft. 

Unter obiger Ueborſchrift brachte die erite Beilage des „Pos. 
Tagebl.“ vom 4. Dezember eine Geſchichte von zwei deutſchen und 
einem polniſchen Jungen und von ihren drei jedem nationalen 

Gegenſatze abholden Hunden. Wie ich die Geſchichte leſe, taucht 
in meiner Erinnerung eine andere Hundegeſchichte in die 
Höhe, die ich vor einigen Jahren — damals noch Pfarrer an der 


Aus 


1a Hau 
die 


J Lande weiß. Der 
Hund veagiert auf keinen. Das iſt ſchleierhaft. 
Wie einige Tage vergehen und ſich miem meldet, wird dem 
sherrn bang und bänger ums Herz. Soll ein armer Paſtor, 
ngen den Gefallen zu tun, in dieſen teuren 
; r fo gefräßiges Tier ernähren? Und es ift auch 
noch nicht einmal ſein Eigentum, ſondern wird irgendwo anders 
ſchmerzlich vermißt. 


Da kommt doch eines Tages ein junger Mann. Sein Herr 
durch die Polizei gehört, daß hier ein Hund zugelaufen fei, 
das Tier wohl 2 ſehen könne? Meinen Jungen ſinkt 

ra bis in die Kniekehlen. „Rufen Sie doch einmal nach dem 

unde! Und Fun Mit mächtigen Sätzen kommt das 

Tier aus dem mmer, man merkt ihm deutlich ſeine 


der Welfe die Feſtpredigt über : 
den umgürtet En und eure Lichter brennen uſw.“ 
gab zunächſt einen geſchichtlichen, kurzen Rückblick über 180 Jahre 
Leid und Freude des evangeliſchen Lebens, erzählte von der Sy⸗ 
node im Jahre 1555, wies auf die refarmationsfreundliche Familie 
Görka und auf das Warſchauer Traktat von 1768 hin. eiter 
fragte der Feſtprediger: „Was ift Adventszeit?“ Adventszeit ift 
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— 
Der Verband deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Poſen 
hielt am Sonntag nachmittags in der Grabenloge eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende eröffnete ſie mit freundlichen 
Begrüßungsworten; insbeſondere galt fein Gruß dem General- 
konſul Dr. Vaſſel, der als Gaſt an der 3 teilnahm. 
Zum Andenken an den vor 50 Jahren geſtorbenen Biſchof von 
Mainz, Wilhelm Emanuel Freiherr von Ketteler, hielt Dom⸗ 
herr Dr. Steuer einen Vortrag über ſein Leben und ſein 
Wirken. 
Am 25. De 
oren, 


ſtudien im 


Weihnachtswunſchzettel. 

i Zum 15. Dezember ſpäteſtens, aber auch allerſpäteſtens. 
wirſſen die Weihnachtswunſchzettel fertingeſchrieben fein, das iit 
alter Brauch bei uns. Es it auch Sitte, fe ſehr hübſch geſchrieben 
und möglichſt mit kleinen Zeichnungen oder Malereien versiert 
dem für unſere Wünſche Intereſſierten zu überreichen, fet es für 
die Kleinen der Weihnachts mann, fei es für die Großen irgend ein 


Göttir 


von exnannt. Als g , . 
der deutſchen Biſchöfe und oliken im Sa 
liche Bevormundung der Kirche, Nicht minde 
A perſönliches und biſcheflichen 

ebiete; ihm iſt es zu verdanken, 
ihre Aufmerkſamkeit der ſozialen 


Tante Sophie nun auch wirklich. ; 
Ja, die qute Tante Sophie! Einmal war ich auserſehen 
worden, mit ihr die Wunſchzettel durchzugehen, die mit der Poit 


am Morgen des 15, Dezember emliefen — ein ganzer Stoß war es, zuwandten. O ift er einer der bebeutenhiten Bischöfe geworden 
i 11 2 ; die Kathol ds im 19, ndert aufzuweiſen 
und die nötigen Beſorgungen mit ihr zu machen. Ich freute mich 5 en einen fit 15 u ne Kal ee Dan MADELON 


nicht ſeine Freude Beben 
Ich mußte Geb 


ee zu 125 und 
hei 


be 
8, des Mitfühlens und 
den Biſchof in Tatendran 
edelſten Menſchentums; er wurde zum 
katholiſchen Seelſorge, zum Künder des 
Kirche, zum getreuen Eckehardt und He 
Hierauf führte Pater Venantius Kempf ſeinen Vortrag 
über die Franziskanerkirche zu Ende. i 
Der Vortragende wies auf die Begräbnisſtätten der Kirche 
hin. Er gab an, daß hier nicht nur Mönche, ſondern auch Patris 


mich bitte einen Boxerkurſus mitnehmen!“ — „Der Bengel iit 
berrückt, ſagte Tante Sophie. „Notiere für Fritz: einen Notiz, 
Bog und ein Stück Seife. — In dem gleichen Umſchlag lag auch 
der Wunſchzettel ſeiner Vackfiſchſchveſter Trudi, die die Sekunda 
beſuchte. „Ein paar Schneeſchuhe oder einen Karton Briefpapier.“ 
eee, jagte Tante Sehe, Scneetchube und viel du teuer. 
i 175 wozu Briefpapier? Die Göre ſchreibt ja doch nicht, das ist 


Beſtimmun 


Zweite Beilage zu Nr. 282. 


ei neben den 
hostharsten 


wird eine Elfida - Kassette 
helles Entzücken bereiten. 
Guter Geschmack wird Ihren 
Geschenken noch größeren 
Wert geben. Nichts erfreut 
eine Dame mehr als feines 
Parfüm in edler Hulle. 


; schenken 


KASSEITEN 


zier ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben, die der Kirche ihre 
ganz befondere Fürſorge und Unterſtützung angedeihen ließen. Die 
Bilder dieſer Patrizier ſind heute noch im Gotteshauſe in der 
Nähe der Weihwaſſerkeſſel beim Haupteingange zur Kirche ſichtbar. 
Man hörte von dem Redner, daß man aus Anlaß einer gründlichen 
Säuberung der Grabſtätten 168 Menſchenſchädel gefunden habe. 
Der Vortragende gab hierauf feine Zukunftspläne bekannt. Er 
will ſich dafür einſetzen, daß im Erdgeſchoſſe der Kirche eine 
Totenkapelle eingerichtet wird. Zum Schluſſe trat Pater Kempf 
dem Gerede über angelegte unterirdiſche Gänge, die angeblich von 
der Kirche aus ins Innere der Stadt führen ſollen, energiſch ent- 
Er bezeichnet dieſe Gerüchte als dummes Gerede und 


r.] Unfug. 


Domherr Klinke, als langjähriger Präbendar der Frane 
ziskanerkirche, beſtätigte das, was Pater Venantius Kempf im 
letzten Teile ſeiner Rede geſagt hatte. Dann wurde die Verſamm 
lung, die mit dem Adventsliede „Tauet Himmel den Gerechten 
begonnen hatte, mit dem Volksliede „Sah ein Knab ein Röslein 
ſteh'n“ geſchloſſen. 6 e £ 

olniſch⸗deulſcher Fernſprechverkehr. 

Von 7 — Sonnabend, ab ſind weiter noch die folgenden 
Orte zum polniſch-deutſchen Fernſprechverlehr zugelaſſen: 

Sii ee Glatz), Bautzen, Croſta-Lomske (Amish. 

Altheide⸗Bad D , in 

* Cunewalde (Amtsh. Löbau), Drieſen (Neumark), Für: 
fach. ; 
Schön 
Sohland 


„Glatz, Großpoſtwitz, Guttau (Amtsh. Bautzen) 

ſtbahn), deck Schleſ.), Minden (Weft 
en len Neukirch (Lau. 
Reit tisch, 


hau. 

Vendlowo, Dopiewo, Gorzyn, Koſtſchin. i 
Kurnik, Lubicz, Margonin, Petrikau, Rogaſen, Sa 
Welnau, Zakopane, Zirke. ` 

x Mieterückſtände als Grund zur Kündigung von Wohnungen. 
Nach dem Mieterſchutzgeſetz entſteht dann ein triftiger Grund zur 
Kündigung der Wohnungen durch den Hausbeſitzer, wenn bei 
Mieter ſich mit der Entrichtung von zwei einander folgenden Miete 
raten im Rückſtande befindet. Eine Ausnahme bilden nach den 

ingen Peer Geſetzes ſolche goe wo die Mieterückſtände 

auf Arbeitsmangel zurüdgufühven find. Nunmehr hat, polniſchen 
Blättern zufolge, das Oberſte Verwaltungsgericht eine 
vichtige Entſcheidung über die Auslegung dieſer Leſtimmungen ne 
fällt, indem es erklärt hat, daß Arbeits mangel als mildernder 
Grund lediglich bei Arbeitnehmern, nicht aber Arbeit⸗ 
ebern in Frage kommt, Perſonen, die Werkſtätten 

iken (Handwerker uſw.) können fih ſomit in bezug auf dieſe 
Beſtimmungen auf Arbeitsmangel nicht berufen, auch wenn ſie 
unter Geſchäftsſtillſtand zu leiden haben. 3 
I Die totale Mondfinſternis am Donnerstag abend ift nicht 
überall, wie bei uns, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor fico\ 
gegangen. In Bromberg beiſpielsweiſe und in Neu ; 
tomiſchel war das himmliſche Schauſpiel zum Entzücken der 
Beſchauer gut zu ſehen. 

X Zur Richtigſtellung. Durch ein Verſehen der Setzerei waren 
geſtern die Freitags Wochen marktspreiſe als „Poſe⸗ 
ner Rundfunkprogram m'“ inio Verhebens einer Zeile 

emeldet worden. Die erſte Zeile mußte richtig lauten: „Poſener 
ochenmarktspreiſe. Auf dem geſtrigen gut be=“ uſw. 

X Der Weſtpolniſche Brennereiverwalter⸗Verein, Vezirksver⸗ 
ein Pajen, hält am Sonntag, 18. d. Mts., von vormittags 11 Uhr 
ab in Poſen, Hotel Briſtol eine Verſammlung⸗ 
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Aus dem Boxring. Warta—Boring-Club (Krol. 
Huta). Die Boxrabteilung des Poſener Sportklub Warta: hatte 
einige Boxer zu einem Wettkampf gegen den Königshütter Boring: 
Club entſandt. Die Reſultate ind folgende: Stepniat (W.) ver 
lor hoch nach Punkten gegen Moczko, beide Fliegengewicht. Im 
Weltergewicht gab es nach hartem Kampf zwiſchen Arski (W.) 
und . Unentſchieden. Das Mittelgewichtstreffen ent⸗ 
ſchied der Oberſchleſier Jokiei gegen Bacgkowski nach Punkten 
für ſich. Durch Nowicki kam Warta zu einem Siege, und zwar 
im Halbſchwergewicht, da fein Gegner Skowronski wegen einer 
Handverletzung in der dritten Runde aufgab. 3 
.  Bozlampfabend der Voxabteilung des „Klub ſport. H. Ge 
gielski“. Am Donnerstag abend veranſtaltete H. Cegielski in ihrer 
Halle an der ul. Górna Wilda, einen Boxkampfabend zu welchem 
Boxer von Warta und Unſa eingeladen waren. Die Resultate 
der einzelnen Kämpfe find folgende: 2 

m Bantamgewicht ſiegte Wdowicki (W.) nach 
Punkten über Wojciechowski (H. C.). In einem zweiten Bantams 
gewichtstreffen ſiegte Paprzucki (IL) gegen Kaczmarek (B. C.) 
ebenfalls nach Punkten. Zwei Treffen fanden auch im Feder⸗ 
8. 6% ſtat. Gus ka (W.) gewann nach Punkten über Royscabt 
H. C.) Der zweite Kampf Sobkiewicz (W.) gegen Szlaplewicß 
(9. C.) wurde unentſchieden gegeben. > 3 s 

Zu einem einzigen Siege kam Cegielski durch Aniola im 
Leichtgewicht, da fein Gegner wegen „Klammern“ disquali⸗ 
figiert wurde. y 
Milbrandt (agg, Weltergewicht, der rühmlichſt durch 
einen Kampf an rtas letztem internationalen Boxkampfabend 
75 85 1 ift, reichte es nur zu einem Punktſieg gegen Rutkowski 
(H. C. 
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Spielplan des Teatr Wielli. 


Sonnabend, 10. 12.: „Der Raſtelbinder“. f 
80 e 11. 12., mittags 12 Uhr: Ballett⸗Matinee der Labans 
ule. y 
Sonntag, 11. 12., abends 7% Uhr: „Gioconda“. 
Montag, 12. 12: „Herbſtmanbver“. 
Dienstag, 13. 12.: „Fledermaus“. 
Mittwoch, 14. 12.: „Herbſtmanöver“. 
Donnerstag, 15. 12.: „Zygmunt Auguſt“. 
Freitag, 16. 12.: „Don Juan“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, 17. 12.: „Gioconda“. 
Sonntag, 18. 12.: „Herbſtmanöver“. 
Montag, 19. 12.: „Der Raſtelbinder“. 
Dienstag, 20. 12.: „Gioconda“. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 


I Das Kino Apollo wartet feit geſtern mit einem Film „Der 
Schwiegerſohn der Firma Cohn' auf, einem echten 
„Amerikaner“ mit burlesker Komik, wie ſie beſonders von den 
beiden Hauptperſonen des Films, den amerikaniſchen Komikern 
Charles Murray und George Sidney, vertreten wird. Es 
handelt ſich um die Erledigung eines Familienzwiſtes zwiſchen 
den Familien Cohn und Relin, 98 Ausſöhnung ſchließlich durch 
ein Liebesidyll zweier Kinder dieſer Familien zuſtande kommt. Bei 
der Erſtaufführung erregte das Stück bei ſämtlichen Beſuchern 
große Heiterkeit und behagliche Stimmung. 

x Selbſtmordverſuch. Eine Leonarda Czechow 8 ka, wohn⸗ 
haft ul. sw. Jauska (fr. Johannesgaſſe), hat in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Lyſol eingenommen. Sie wurde n ſehr bedenklichem 
Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

X Diebſtähle. Geftchlen wurden: einer Johanna Serwacka 
wohnhaft ul. Mickiewicza 17 (fr. Hohenzollernſtraße), aus dem 
Korridor zwei Damenmäntel; aus dem Tveppengang in der ul. 
Mickiewicza 29 (fr. Hohenzollernſtr.) 7 elektriſche Birnen; einem 
Jan Kaczmarek, wohnhaft Grabenſtr. 28, von feinem 20 jährigen 

Sohne Mieczyskaw aus einem Schrank 1000 zt und ein Revolver; 
einer gewiſſen Czyzewska, wohnhaft m Glöwno in der Gne⸗ 
ſenerſtraße, von ihrem Sohne Franciſzek 2 Paar Schuhe und ein 
Sweater; einer Seweryna Bartecka, wohnhaft ul. Spolojna 12 
| (fr. Friedenſtr.) 1690 zl; einem S. Roſenfeld, wohnhaft in 
Warſchau, vom Hofe des Hotel Francuski, 1 Paket mit bere 
3 Galanterieartikeln im Werte von 350 zl; dem Schulzen 

ntoni Sawinski 1 Stempel mit der Aufſchrift „Urzad Gminy 
w Brzeziu, pow. goſtynski“. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei geringem 
Schneefall drei Grad Kälte. 

% Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 


barer Anblick. Der 1 Sohn lag tot auf dem Bett, 
desgleichen war ſeine alte Mutter wie leblos. Nur das 
fünfjährige Töchterchen war geſund und munter. Trotz der ſofort 
herbeigerufenen ärztlichen Hilfe gelang es nicht, die Greiſin am 
Leben zu erhalten. Der Tod iſt durch Kohlenoxydgasvergiftung 
eingetreten. 

* Thorn, 8. Dezember. Drei Unglücksfälle auf dem 
Thorner Hauptbahnhof ereigneten ſich am Sonnabend 
und Sonntag. Die Opfer, Eiſenbahner Feliks Zientarek, 
Eiſenbahnarbeiter Fr. Krzemkowski und Poſtfunktionär Dr. 
Lewandowski wurden ſämtlich durch den Sanitätswagen in 
das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Erſtgenannter geriet beim 
Rangieren unter einen Waggon, wobei ihm der linke Fuß abge⸗ 
fahren wurde. Der zweite wurde von einem Waggon umgeſtoßen 
und zog ſich dabei nicht unerhebliche Kopfverletzungen zu. Der 
Poſtbeamte geriet unter einen Triebwagen und erlitt dabei auch 
hauptſächlich Verletzungen am Kopfe. — Ende vergangener Woche 
wurde an der Weichſel in der Nähe des „Pilzes“ die verpackte und 
umſchnürte Leiche eines Säuglings männlichen Geſchlechts 
12 Sie wurde in das Schauhaus gebracht. — Ein ſchreck⸗ 

iches Unglück ereignete fth auf der Chauſſee Thorn 
Gramtſchen. Beim Transpo tieren einer Lokomobile geriet der 
Arbeiter Gorezynski mit dem linken Bein unter ein Ginter- 
rad der Lokomobile, wobei ihm das Bein förmlich zu Brei ge⸗ 
quetſcht wurde. Der Verunglückte wurde ins Diakoniſſenhaus nach 
Mocker gebracht. . 
Aus Kongreßpolen und Galizien. x 

* Lemberg, 9. Dezember. Im Dorfe Koſchiniec, m der 
Nähe des Städtchens Turko, wurde beim füdiſchen Einwohner 
Abram Kulfner die e ſeiner ter gefeiert. Nach 
ihrer Trauung, als die zahlreichen Gäſte beim Hochzeitsmahl Fee 
Sonnabend, früh -+ 0.80 Meter gegen ＋ 0.76 Meter geftern früh. fiel enge en er ee E A eh fi 55 ab 

X Nachtdienſt der Aerzte: dringenden Fällen wird ärzt⸗] brachen auch die Eltern und die amtlichen 3 
liche Hilfe in der Nacht von 3 Berel schaft gi Aerzte ultca der Zahl, zuſammen. Mehrere Bauern, die der 3 e 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. e Es Pele E berg 2 ber Gi A 
„ & Nachtdienſt der Apotheken vom 10.16. Dezember: Mlt- KATTAD 2 des Gift beigemiſcht war. Es gelang dem 
Habt: Yedlulap-üposheie, Plac Molnosei 18, Gapieha-Mpothete, ieai die Vergifteten zum Leben zurückzubringen, mit Ausnahme 
ul. Pocztowa 31; Jerfik: Michewiega-Apothefe, ul, Miete wicga 22; von zwei jungen Leuten, die nach dem Krankenhaus übergeführt 
Lazarus: Saxonia-Apotheke, ul. Giogowska 74/75; Wilda: For-] werden müßten. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es 70 um 
5 el a 96. 60 85 ea einen Racheakt eines ur Ki a a Bräutigam 
; oſener Rundfunkprogramm Sonntag, den 11. 2 . e bereits früher wiederholt Drohbriefe er n. 
10.15—11.45: Gottesdienſt aus dem Poſener m. 121205: har — I — 


Kalk als wichtiges Düngemittel. 12.25—12.50: Die Bedeutung Aus dem Gerichtsſaal. 


rationeller Eierproduktion. 15.15—17.30: Konzertübertragung aus 
der Warſchauer Philharmonie. 17.20—17.40: Beiprogramm. 17.40 * Poſen, 9. Dezember. Wegen ae ſtand vor 
der Strafkammer Feliks Kubis, wegen Beihilfe islaw Bo.» 


bis 18.30: Uebertragung aus Warſchau. 18.80—19.10: Für die 


Kinder. 19.10—19.35: Allgemeines über polniſche Schriftſteller. i i Aojzy Ko wk =. Vorverkauf an Wochentagen im Tearr Polski von 10 Uhr vorm. 
19.35—.20: Die Verwendung fremder Ausdrücke, die Bildung neuer Das Gert e eier arten Bis” 3 ir dis 5 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen n r im Teatr Wielfi 
ee 0 den en er as a in erich. 20 i 15 5 Gefängnis und 21 019 21 Strafe, und Bogale zu T Tagen] bon u Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie À 
FJenſter na m tropas, 5 erbericht. 20. p : à ü eingelaſſen. 
. Abendtongert. 22.3024: Tangmuftt aus dem Palais Mopar”, | Haft und 21019 ei Strafe; außerdem murden die 820 noran 


wen beſchlagnahmt. — Der Fischhändler Herſch Klein aus 
Klaſokt, Kreis Kaliſch, verurteilte die Strafkammer wegen Vers 
breitung bon falſchen 5⸗Zlotyſcheinen im Kreise Won⸗ 
growitz zu 2 Jahren Gefängnis. — Im September wurde 
äft von Thient, ul. 27. Grudnia (fr. Berliner Se en 


! X Poſener Rundfunkprogramm für Montag, den 12. Dezbr. 
12.45—14: Mittagskonzert. 18: an den Pauſen: Getreidebörſe. 
14: Effektenbörſe. 16.55—17.20: Vorleſung. 17.20—17.45: Vor- 
trag. 17.45—19: Blasmuſik. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10 

bis 19.35: Franzöſiſche Plauderei. 19.3520: 1 Preſſe. 
2020.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.0: Wetterbericht. 20,30.—22: 

Orgelkonzert Felix Nowowiejski. 2222.20: 2 Kom⸗ 

munitate. 22. : Tanzmuſik aus dem „Carlton 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


7 Monaten Gefängnis, der vorbeſtrafte Gla läge, im Norboſten Tat. 


mal. Die Einweihung fol am 3. Mai 1928 erfolgen. — letzte T i iwi 
Wochenmarkt war nur wenig belebt. zahlte für den ie Rai won fen 
tner R 19,50—20, für zen 28—24, für Hafer 16,50 er es zu einem Abſchluß mit der Lokalbahngeſellſchaft nicht 


a kommen lafen wollen. Dr. dieſem ; i 
Grunde auch den belgijhen Konful in Poſen, Dir. Suchowiak, auf CKE 4 Berlin 
Br Konferenz des Liquidationsamtes geführt und durch dieſen die 
elgiſche Offerte vorlegen laſſen. s * = 
klärt haben, daß im Liquidationsamt jemand an der Berichtigung. | 
Vertrag des Moggtrats mit der Zolalbağn erit einſchre ale biefer Wie wir erfahren haben, wird von einer dortigen Piano- k F 
die unter Vorſitz des Richters Lutajayt and, wurde Dr. Bern⸗ fabrik das Ge t verbreitet, dass wir unsere Fabrikation ; 
hard sliwins ki zu 300 Zloty Geldſtrafe auf Grund] bereits seit einem halben Jahre eingestellt haben, dass die 
eee Fabrik ausverkauft wird und es also keine ECK E-Klaviere 
, TR TEEN mehr gibt. Wir müssen dies als eine grobe Lüge bezeich- 
B iefla en der Schriftleitung. nen 9 werden gegen die betreffende Fabrik, deren 
(Anstümfte werben unferen Yejern gegen Ginienduing der Be unentgelblich Namen wir noch erfchren werden, Strafantrag wegen f 
ang ner — . ane. en anke. . Geschäftsschädigung stellen. {T 


schriftlichen Beantwortung 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 uur Einstweilen moge es unseren alten treuen Kunden als] 
Mitteilung dienen, dass unsere seit 1843 bestehende Fabrik 


Anonymus. Für die Aufbewahrung Ihrer 2 5 geſchätzten 
ji noch niemals eine Unterbrechung in der Fabrikation er- 


feigen, weil anonymen Zuſchrift, iſt unfer ierkorb immer 
fahren hat, sich im Gegenteil noch vergrössert hat und 


nu 
ar T .Sie müſſen uns zunächſt erit genau angeben um was 
nach wie vor bestrebt ist, den guten Ruf, den die ECKE | 
Klaviere überall geniessen, durch strengste Solidität in der 


a. 
iür eine Rente es fid) handelt. Erſt dann können wir Ihre Frage 
Fabrikation auch weiterhin aufrecht zu erhalten. 


CARL ECKE, ni k. 1.1. 


Frau St. in 3g. Wir nennen Ihnen 1. Haushaltungsſchule 
BERLIN N 113, Seelowerstr. 6. 


Bromberg, 9. Dezember. Aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis entflohen war vor einiger Zeit der wegen Diebſtahls 
beſtrafte Stanislaus Schepler. t gelang es der Polizei, 
den Flüchtigen zu verhaften. — Verhaftet wurde der f 
ee Kür vorbeſtrafte San Stojankowski, ber viele Perſonen 
in mberg und Pommerellen dadurch Fiche 70 daß er ſich 
als Agent einer See aus und gebrauchte Fahr⸗ 
räder, Näh⸗ und Schreibmaſchinen teil® zur Reparatur, teils zum 
Umtauſch gegen neue Sachen annahm, dann aber mit den Gegen⸗ 
9 verſchwand. Er wurde dem Unterſuchungsrichter zuge⸗ 


S. Kolmar, 9. Dezember. Unter dem Vorſitz des Unterver⸗ 
bandsdirektors M. Schmidt⸗Margonin fand am Mittwoch ber 
Geiger ein recht gut beſuchter Unterverbandstag der 
Verbände deutſcher Genoſſenſchaften und land: 
en r ſtatt. Direktor 
Rollauer⸗Poſen berichtete über das Geſchäftsjahr, in dem ein 
Aufſchwung des Genoſſenſchaftsweſens zu 5 ſei, zumal 
verſchiedene Genoſſenſchaften bzw. Kaſſen wieder aufgelebt und 
auch einige neue dazugekommen ſeien. Ein günſtiges Zeichen ſei 
es auch, der Beſuch der vom Verbande veranſtalteten Schatz ⸗ 
meiſterkurſe weſentlich zugenommen Ueber das Waren- 
0 fant der Sauptgefehf@ant erſtattete Direktor Geisler einen 

ericht. 

S. Nogajen, 9. Dezember. Auf dem heutigen Woden- 
markt war große Nachfrage nach guten Ferkeln, die ſehr ſchnell 

zum Preiſe von 50—60 zt Abſatz enden: ohne daß der Bedarf 
wien werden konnte. Minderwertige Tiere fanden en kaum 
Be ung. 

*Wronke, 8. Dezember. Bei einer bei der Witwe Bils ka 
borgenommenen Hausſuchung wurden verſchiedenar⸗ 
tigfte Gegenſtände vorgefunden, die zweifellos aus Dieb- 
ſtählen herſtammen. Als Täter verdächtig iſt, dem „Kurſer“ zu⸗ 
folge, der Sohn der Bilska. Michal, und deffen Freund Adam 
Matyjaſik. Beide wurden verhaftet. 


in Janówiec, pow. Żnin, und 2. Haushaltungsſchule in Czier⸗ 
wiefacain (Scherpingen). A N a 
. A. in G. 1. Nach Ihrer Anfrage ſcheinen Sie beim Mb- 
ſchluß des Pachtvertrages nur mündlich verhandelt, aber nichts 
Schriftliches niedergelegt zu haben. Das rächt ſich jetzt bitter, und 
Sie werden auf die Forderungen des Pächters eingehen müſſen. 
2. Dem ſteht nichts im Wege- i h : 
A. S. in D. Zur weiteren Aufbewahrung der Sachen find Sie 
nicht er Sie tun am beiten, dieje Ihrem Polißzeikommiſ⸗ 
ſariat zu übergeben. 8 k s Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem © 
9. in B. In dieſem Falle dürfte vom Gericht auf vole Auf⸗ ber Bee oes e greife an ſogleich zu 
; nori : ä z „Bitterwaſſer. richte von 
G. A. 100. 1. Der Verkauf iſt möglich. Es iſt aber gang altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bi n ; 
ausgeſchlofſen, daß ein in Deutſchland wohnende: Käufer die Auf- ärzten im Heilen für Manen: und Tarmtvantheiten 
laffung erhält. Er muß ſchon mindeſtens polniſcher Staatsbürger] teren, daß e aſſer ein ganz vorzüglich wirken 
deutſcher Nationalität jein, 2 Am gansen 6 Prozent Hu natürliches Abführmi i; „ 
rau De, hier. 1. Die 5 t. aus dem Jahre 1 i s 
einen Wert bon 6150 Zloty und find als gewöhnliche endet ar 3 25 Se 
mit 15% auf 922,50 Zloty aufzuwerten. 2, Eine derarti lauſel ` MT * . ** f 
1 Ea COGNAC 60. 5. 
ewöhnli u r nicht, eine rle uld au r Zei 
25 Nr 1. Januar 9952 mit 10%. ’ i 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Sport und Spiel. 


Schwerathletik. Am Sonntag, dem 11. Dezember, finden 
ſanverathletiſche Wettkämpfe um die Meiſterſchaft von Poſen ſtatt. 
Bisher haben fich an die 60 Kampfer gemeldet, und zwar von fol⸗ 

nden Klubs: Kl. Mil. = or, Kl. Sp. ©. Cegielski, 
l. Atl. Sp. Spala und Kl. Al. = wiat, — und zwar nameni 
lich u. a. Stefan Leitgeber, U 
M. Kalek. 


f 
h 
* 


ginnt eine ſolche Unterhaltun 


Staat erhielt / der Aktien, ebenſoviel di 


refer Erfolg in dem bamaligen Konzerkſaal der Kgl. 


h: ſtändnis des verſtorbenen Meiſters pama n haben. Meine un⸗ 


wegs in Leidenſchaft aus, 1 
mancher Hinſicht noch übertrifft. ' ) ‚0 
jeurigen Spaniers noch erinnert,; wird wiſſen, daß die geiſtige 
Seſtallung infolge der fa gi 
Gefahr geriet, ausgeſchalte 


flammen der virtuoſen Darſtellung ſelbſtverſtändlich auch nicht, 
Aber ſelbſt bei den tollkühnſten Paſſagen 0 er nie, 


Sonntag, 11. Dezember 1927. 
Sountag s , 


Gel phongeſchrei. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


„Wir haben die litauiſche Affäre in Polen, die doch gewiſſer⸗ 
maßen recht aufregend iſt. Wir haben, wenn wir etwa nach ge⸗ 
wiſſen Senſationen ſuchen wollen, die bevorſtehenden Wahren 
und die aus dieſem Grunde nötigen, aber nicht immer möglichen 
Gruppenbildungen, weshalb ein Kenner es fertig bringen kann, 
ſich den nötigen Bedarf an Aerger zu holen. Wir haben die 
Teuerung, die ſi ziemlich alle Gegenſtände umfaßt bis 
Briefporio und den Eiſenbahntarifen, die am 1. Januar erhöht 
werden. Es gibt alſo immerhin genug Dinge, die als Salz 
des Lebens dienen könnten. Und doch exiſtiert keine einzige Sache, 
die den Warſchauer derartig in Harniſch bringen kann, wie die 
Telephonzähler. j 
. Die Vereinigung gegen die ‚Zelephongübler hat in Warſchau 
über dwangiglauſend empörte Telephonabonnenten zu Mit⸗ 
gliedern. Sie hält Verſammlungen ab und gibt Manifeſte heraus, 
in denen es vor Empörung ſtrotzt. Es gibt keine einzige Being 
in Warſchau (auch im übrigen Polen nicht die es wagt, die Partei 
der Telephongeſellſchaft zu ergreifen. Allgemein wird geſchimpft 
und ſogar geflucht, wozu die Leibblätter eines jeden einzelnen . 


Grundnote hergeben. Nun iſt es mir außerordentli merzlich, 
daß ich perſönlich es nicht fertig bringe, an die et 5 
.. erſten Male wirklich alle ſich ſonſt ſo ſtark . ar⸗ 
eien bereinigenden Sturm en die Telephongeſellſchaft teilzu⸗ 
nehmen. Dieſe Geſellſchaft t in Warſchar ein überaus groß⸗ 
artiges Telephongebäude hergerichtet. Der Dienſt iſt für den, der 


etwa Paris und er ach jo gemütlichen Telephonverhältniſſe kennen 


borgüglicer, der dem keiner anderen 
t ht. Was die Telephoneinrichtung für 
l enſchen jo ärgerlich machte, iſt hier in Warſchau 
durchaus nicht das Telephon und feine Bedienung ſelbſt, ſondern — 
ich habe mehrmals darüber an dieſer Stelle geſprochen — das ver⸗ 
ehrte Warſchauer Publikum. Und dieſes Yubin, bor allen 
Dingen die zahlreich 5 unbeſchäftigten Damen, haben 
nun einmal die Gewohnheit, dann, wenn ſie ſich langweilen — 
und das tun ſie den ganzen Tag und an den Abenden, an denen 
fie nicht ausgehen —, irgend jemanden, den ſie kennen oder den 
ſie auch nicht kennen, anzutelephonjeren und zu verſuchen, ſich mit 
ihm in ein telephoniſches Geſpräch einzulaſſen. Meiſtenteils be⸗ 

lhe Unte mit den Worten: „Nun raten Gie 
einmal, wer ich bin?“, worau ich mir angewöhnt hatte, die zwar 
Bon io, aber das nuklofe und meiſt recht blöde Geſpräch mit 
den Worten zu beenden: „Eine dumme Gans ſind Sie, die nicht 
weiß, was ſie mit ihrer Zeit machen ſoll!“ Mit der Einführung 
der Zähler haben dieſe überflüſſigen Anklingeleien mit einem 
2 aufgehört. Ein Geſpräch koſtet nun 6 oder 8 Groſchen, 
und man fieht, daß die ſonſt jo telephonwütigen Damen den Wert 
Der: Mitteilungen noch nicht einmal auf den trag dieſer wenigen 


roſchen einſchätzen. 
Die polniſche Teleph Re, die urſprünglich eine ſchwe⸗ 
elephoneinrichtungen in Warſchau, in 


gelernt hat, wirklich ein ganz 
euxopäiſchen Stadt nachſteht. 
einen normalen M 


— nn 


bife war, verwaltet die 
Lodz, Lemberg, Bialyſtok, Borysſaw, Sosnowitz und Lublin. Und 
nicht nur in Warſchau ſind alſo die Zähler eingeführt worden, 
ondern bi in allen den anderen genannten Städten. Es hamdelt 
ch alſo nicht nur um eine lokale, ſondern um eine polnuſche 
Angelegenheit. Vielleicht wäre der Zorn der braven Bürger 
gar nicht ſo glühend aueh wenn die Telephongeſellſchaft eine 
polniſche und nicht eine d ebiſche Gründung wäre. Sie hat zu 
operieren angefangen, als Polen überhaupt noch nicht imſtande 
war, aus eigener Kraft eine ſo reichhaltige Erfahrung erforbernde 
Einrichtung herzuſtellen. Aber man hat es in Polen nicht gerne, 
an die Dienſte eines Fremden erinnert zu werden. Als die ER 
di ſche Cedergren⸗Geſellſ ihre Kongeiſſon abgeben mußte, wurde 
eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet. Der polniſche 
e 155 Ai und / pune 
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Das geſchah vor ungefähr 
ünf ee Die Mehrheit der Arien befindet ſich alſo in den 
Händen des polniſchen Staates und Publikums. Man kann alſo 
nicht von einer fi iſchen Gejel ſprechen, wie dies immer 
wieder geſchieht. Nach weiteren 20 ren geht der geſamte Beſitz 
der Geſellſcha t gegen 5 der ten zum Nominalpreiſe an 
den polniſchen Staat über. d } 

Einige: fih nun die Preiſe anſteht, die in Berlin N 
werden (10 Pfg. pro Geſpräch = 22 Groſchen) oder f n 
Danzig, wo die Verhältniſſe der Lebensführung erwa die gleichen 
ſind wie in Polen (15 Pfg. oder etwa 27 en), ganz zu 
ſchweigen von engliſchen oder gar amerikaniſchen 7 mu 
man zu der Erkenntnis kommen, ba on? Far eh ra må woh 
die meiſten der großen Städte des Weſtens einge hrt ha 1 

en bei weitem billiger iſt als anderswo. Wir . Ben RE 
chweigen, daß die Geleli ft für öffentliche rag sich er 

in Hotels oder feehäufern beſtehen, mit 20 Gro 17 En 
Geſpräch recht teuer ſind. Aber ſchon vor der Einführung 
Jaller haben zahlreiche Kaffeehäuſer jedem 
ſchen angerechnet, wenn er ein Geſpräch 


l owski. ogramm hinein Paganinis. „Hexentanz“ gu ſetzen, jene fabel- 

. t ange en ein Kon⸗ 123 Variationen Aber ein en dane gen 5 Keen 

euren le eang auf Minen se 1 ue lee Tor 4 mit einem ee olks⸗ 

feit ſchon lange ne zu hören war und jedenfalls fo bald ni lang eigener Erfindung hervortreten, weil er mit Recht darauf 
e 


wieder geboten werden wird. Es handelt pa um den 1883 in 
Barcelona geborenen ſpaniſchen Pre en Juan Man 1 
14 Jahre hat es gedauert, bis er den Weg zu uns zurücgefunde 
hat Das letzte I ſpielte er 1918 in Poſen, und zwar re 
geratene 


mie, der heutigen Univerſität Dieſe etwas lan 


Trennung mag mitgewirkt haben, daß der Name dieſes eingi 
artigen Kün lers bei den Poſenern in 5 enheit geraten 2 
daß man i keit nicht mehr in 


der Bedeutung ſeiner Perſön | 
dem Maße bewußt war, wie es eigentlich wünſchenswert geweſen 
wäre. Wir haben in den letzten Jahren eine ganze 1 
Geigern der Ertrallaſſe gehört, ich nenne nur Jie Genial a1 5 z 
teau, Kubelik, und mußte fie bewundern. Aber die an e 
Kollegen aus Katalonien dürfte das eminente Können ſelbſt dieſer 
bioliniſtiſchen Koryphäen noch um einige Millimeter überragen. 
Und das will [ton etwas heißen! Spanien kann ſich Eulen, 
das Stammland eines anderen Geigerkönigs, deffen Name dle 
in den Konverſationslexiken fortlebt, gewejen zu pae m 

de Saraſate (1844-1908). Seine Stradivari, m König 
Klängen er die ganze Welt entzückte, hat er teſtamentariſch Ah 
Alfons XIII. vermacht. Dieſer Fürſt ließ das ihm augefe a 
koſtbare Gut nun nicht unter einen Glaskaſten 9 nn a nD 

es die Stadt Genua mit der Geige von Paganini macht, gegen 
Erhebung von Eintrittsgeldern öffentlich zur Schau ſtellen, Br 
dern er stellte das durch die Kunſt Sarafates geweihte SEEN, 
Juan Manen auf ee zur Verfügung Ein wahrhaf 
töniglicher Zug! Eine würdigere Wahl hätte ſchwerlich en 
werden können; fie würde jiherli auch das lebhafte Einver⸗ 


iel Manens artet keines⸗ 
„ daß er Saraſate in 


eingeſchränkte Bewunderung für das 
ich ager. 
Wer ſich an den Vortrag des 


wenn 


nierenden Virtupſität hie und da in 
zu werden. Er ug die e ch bet 
ſolcher Gelegenheit in ſchwindelnde Höhen und begnügte fih mit 
zußerlichem Blendwerk. Maneén verzichtet auf derartige Stich⸗ 
í i 1 | 
Indivi itä iiſchwingen zu laſſen. Und dies iſt der Punkt, 

t E E eA fo überragend macht, der bewirkt, daß etj 
auch bei den haarſträubendſten, geigentechniſchen Faſſadenklette⸗ 


Boſener Tageblaft. 


um 


ó : 
mm —f— ꝛt— ————, K—Ü— . ʃ ä́. . . :. — 
* 


Der Mont-Blanc ist 4810 Meter hoch. 
Histen 


erreichen, also eine dreifache Höh 
Jede Kiste enthält ca. 400 Schokoladentateln, 


decken. Also der Inhalt von 20 


Tafel 14 em lang, 8 em breit), so würden diese eine Fläche von 5 


Dritte Beilage zu Ni. 282, 


efüllt mit Schokolade, welche jährlich unsere Fabrik verlassen, Über- 
einander getürmt, würden eine Höhe von (20000 Kisten à 75 em 


hoch) = 15000 Meter 
e des Mont-Blanc. ) 


würde man diese nebeneinander legen (jede 
½ Quadratmeter be- 


090 Kisten bedeckt eine Fläche von 110 000 Ohadratmeter, 


Die Entternung von Poznan bis Warszawa beträgt 300 Klm. (30000 Meter), der Weg ist 
Meter breit, enthält also eine Fläche von 160000 Quadratmeter. Mit unseren Scho- 


Koladen, welche wir im Laufe von 2 


würden wir den Weg von 
Können, 
Mag dies als Beweis dienen in welchem Masse 


Zum Weihnachtsfest empfehlen 


Jahren versenden, 


Poznan bis Warszawa pilastern 


unsere Erzeugnisse bekannt sind in 


ganz Polen. 
wir unsere neuesten Fabrikate: 


Marzipan-Schokolade Nr. 74 | 


„Atlantycka“ 


nach a m 


Cpem- Schokolade 


(mit Rosinen, Mandeln, Apfelsinen, 


Nr. 73 
Nr. 307 


erikanischer Art) 


Obige drei Fabrikate sind so prächtig und wohlschmeckend, dass sie den verwöhntesten 


PL 


Feinschmecker behagen werden. 


É Poznańska Fabryka Czekolady 


Towarzystwo Akcyjne. 


feehaus, daß weniger nähme, 


. Ich bin nun nicht 
er Meinung, daß die Kaffeehäuſer und andere ähnlich angenehme 
Inſtitute den Telephonapparat zur Quelle eines kleinen Neben⸗ 


gibt es kein Ka 


verdienſtes ausgeſtalten ſollen. Und wenn es möglich iſt, den 
Betrug der Gäſte bei außerſtädtiſchen Geſprächen auszuſchalten, 
jo dürfte dies auch bei lokalen Geſprächen möglich fein. 
Dagegen klingt es ganz ver eihlich, wenn ſich zahlloſe Abon⸗ 
nenten darüber beklagen, daß die Zähler unethör! le ür 
die Geſellſchaft regiſtrieren, mit anderen Worten, daß fte mehr Ge⸗ 
ſpräche aufrechnen, als überhaupt geſprochen worden ſind. 
ehöre auch zu den Perſonen, die über dieſen Punkt gejammert 
haben. Während meiner Ferien, im Monat September, als ich 
am ri r roh Strand der dalmatiniſchen Küſte, alſo in 
ziemlich weiter Entfernung von meinem Warſchauer Telephone 
apparat weilte, rechnete mir 99 geheimnisvolle Ungeheuer von 
Zähler nicht weniger als 450 Geſpräche an! Erregte Klage 
an die Direktion. Und was tat der Direktor? Er ließ ganz fil 
ſchweigend meinen Apparat unter Kontrolle ſtellen und jedes 
einzelne Geſpräch, das von meinem Apparat aus, auch in meiner 
Abweſenheit geführt wurde, mit Angabe der Nummern auf- 
ſchreiben. Das erſtaunliche Ergebnis war folgendes: Meine auch 
in anderer Hinſicht recht erfreuliche Wirtin und deren Töchter 
hatten meine Abweſenheit benutzt, um an einem einzigen Tage 
nicht weniger als 17 Geſpräche zu führen. Die wilde Telephonluſt 
der Warſchauerinnen kam bei ihnen jedesmal zum Durchbruch, 
wenn ſie = geſichert fühlten. Und der Mieter, der ja für ſo 
vieles aufzukommen hat, kann nach ihrer Meinung, auf für dte 
Koſten ihrer Privatunterhaltungen aufkommen. ieſe Kontrolle 
eſchieht in einem eigens hierfür beſtimmten Zimmer, in dem eine 
Anſchlußtablette eingebaut ift, an der einige junge Damen 
arbeiten. Wird von der kontrollierten 


eifrig 
ummer aus gerufen, 
Damen nimmt den Hörer 


ri te ich 
dle Tur hinter 
Frau, die meiner 


8 
eich zum letzten Male 


es jungen Mannes ſagte der Alte beleidigt: 
„Alſo glaubſt du einem Eſel mehr, als einem alten würdigen 
Dame" „ich denke, alle diejenigen, die von ihrer Umgebung 
die feurigſten Schwüre erhalten, ſie hätten es nie gewagt, in der 


B. Nicht nur in Mikroben⸗ 
er vermittelnd wirkt. Ein 


ien geiſti It einzuprägen wei 
a en Se wc da f 
ch erlauben, mitten, in das 


i vielmehr jo 
dich begnadeter Künſtler kann es 


tg rau 
verläßt, daß die Aeſthetit des Geſtaltens an Ki Stelle brüchi 
oder je wA den a gehen wird. In Schönheit geboren nd 
die Kantilenen, die, einem ſanft gewölbten Höhenrücken vergleich. 
bar, vorübergleiten. Peg m ikaliſch ornamentiert die tönen⸗ 
den Gruppenbilder 3. Y in Mozarts D-gur⸗Konzert oder in Tars 
tinis "TeufelötrilierGonale”. welch Wonneglut entſprang 
Saraſates „Zigeunerweiſen“, mit welcher Hingabe war 1 
Manen bei der Sache, wie riß er mit fih fort! Ein Kritiker 
pflegt ja, ſofern er feinen Beruf jahrelang ausübt, Kunſtgenüſſen 
abgekühlt gegenüberzuſtehen und nur ausnahmsweiſe in herz 
lich gemeinte Wallung zu geraten. Juan Manen war der 
Mann, der dieſen Ausnahmezustand über mein Empfinden vers 
hän te, eine künſtleriſche Wohltat, für die ich ihm nicht genug 
danken kann. Möge er te nur in recht naher Zeit wiederholen. 
Sein Klavierbegleſter, r Max Neufeld, war anfängtid, 
inſonderheit bei Mozart, außerordentlich ausſchmückend und = 
latt. Oernad ee n Cſelſcchafe Manens Dücfte perartiges 
i ü t, in Ge mens sr 

9 85 ich nich nn Spaniens wer N war 
natürlich der gefeierte Sieger. lss 


2 ſtalt eines niſchen 
Tanzes“ von Saraſate und der 'r räumerei“ von Schumann ers 
teilte er Gnadenbeweiſe, 


dann erſchien er jedoch im Pelz und bat 
in dieſer Form, ihn nunmehr gefälligst in Ruhe zu laffen. 


i inen Konzertſaal reicher: Die Straßen« 
bah weh 2 ſich 1 der früheren Karlſtraße, jetzt Slowackiego 
19/21 ein ſtattliches Wohngebäude errichten und in dieſes en 
Saal hineinbauen laffen, der am 6. Dezember mit am A 
abend des Baßbaritons Segen Jabſonowski aus 9 
erſte Mal öffentlichen Bwe 9 as ah gemacht PEASE 
elch edel e be r. 200 Perſonen, daraus geht ſchon 
pila daß er ſich lediglich für muſikaliſche Darbietungen inti- 
meren C rakters verwerten läßt. Für ein e 
des Berliner Sängers iſt er bereits zu klein, für ER 57 en 
von derartigem Ausmaß bietet er nicht mehr genüge inter⸗ 
kunft. Herr Jablonowski hat aljo eine Stimme von eee 
Veſchaffenheit, ſie würde ſich 1 für a 5 
einem Oratorium ausgezeichnet eignen. Ben K A 

; ns „Elias“ und Verdis „Requiem“. erdings mu 
5 50 y wicht weben Einſchränkung madet daß der 
Gaſt in der Handhabung des Piano. ſpegiell der * bungsloſen 


Abweſenheit des Beſitzers den Apparat anzurühren, ſollten ſich 
an dieſe ſo lehrreich, eſelhafte Geſchichte erinnern. 


Kardinal Dr. Hlond in Wien. 


Feierlicher Empfang. 
Dem „Kurjer Poznansti⸗ wird aus Wien gemeldet: „Die 
auf Freitag angekündigte Ankunft des Primas Polens hat in Wiener 
katholiſchen und politiſchen Krelſen aufrichtiges Wohlwollen geweckt. 


VRR 


Der Pumas Polens wrd in Wen einige Tage weilen, um mit den l 


Kirchenbehörden Fühlung zu nehmen. Es werden im Gofpicum und 
in der Saleſianerkirche eine Reihe kirchlicher Feierlichteiten ſtattfinden. 
Der Höh punkt des Aufenthaltes wird der Emprang des Primas in 
der polntſchen Geſandtſchaft fen. Der polniſche Geſandte 
Dr. Bader gibt zu Ehren des Primas ein Feſteſſen, an dem 
die heivorragendſten Per önlichkeiten der öſterreichſſchen Geiſtlichkeit 
und der politiſchen Weit, darunter Se. Eminenz der Erzbiſchof von 
Wien, Kardinal Pil, der päpſtliche Nuntius und der öſter⸗ 


reichiſche Kanzler Seipel, teilnehmen werden. Beſonders hervor⸗ 


gehoben zu werden verdient die Tatſache, daß der Prälat Seipel, 


der nach dem bekannten Anſchlag auf ihn noch nicht ganz wieder 


hergeſtellt fit. und ſich deshalb ſeglicher diplomatiſcher Empfänge fern- 
halten muß, diesmal eine Aus nahme gemacht und feine Antunſt zum 
Empfang des Primas Polens in der po niſchen Geſandtſchaft beim 
Geſandten Dr. Bader zugeſagt hat. Die hieſige Preſſe beſonders die 
latholiſche. hat dem Primas einen würdigen Empfang vorbereitet 
Wie die Polniſche Telegrophenagentur aus Wien meldet ie 
geſtern vormittag der Primas Polens Se. Eminenz Kardinal Dr. 1 7 
tn Wien eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er uı 
Geſandien Dr. Bader, Legattonsrat Romer, Konſul Kare zewske 
und Ordens vertretern begrüßt. 
Salefianer Wohnung genommen. ; 
Er verläßt Wen Montag früh, um ſich nach Rom 
ben, wo er am Konſiſtortum teilnehmen will 
lite des Monats ſtatifindet. N 


Jur Anſchaffung empfohlen: ! 
Landwirtſchaftl. Kalender far Polen für 1928. . 2.40 Ztoty 
Deutſcher Heimatbote in Polen 210 a 
Evangeliſcher Bolte kalender. 1.80 

(Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 5 


Zu Beſtellungen empfiehlt fich die Buchhandlung der 
Deufarnla Concordia Sp. Utc., Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. 


das in der zweiten 


* 22 


Au ung von Diminuendos, noch nicht am gie ijt, das er aber 
wohl im Hinblick auf die fonftige Güte feiner Phraſierung in nicht 
allgu ferner Zeit erreichen wird. Insbeſondere fand dieſer Opti⸗ 
mismus ſeine Unterſtü ang, durch den geſangsmuſikaliſch 
ei und bildneri pS gefärbten Vortrag von einigen 
alladen, darunter „Di iden Grenadiere“ von umann. 
Ich glaube, daß Herrn Jablonowskis künſtleriſches Erblicken 


gerade dieſer Gattung von Tongedichten entgegenkommt, was 
nicht allgu große Zahl von Balladenſängern 


mit Rückſicht auf die 
nur zu begrüßen wäre. niger disponiert ſcheint mir die Ton⸗ 
anloge für das bühnenmäßige Gebiet zu ſein, vorerſt wenigſtens. 
Die allerdings dramatiſch nur ſchwach gefärbte Arie des „Gre- 
min“ aus der Oper „Eugen in“ von Tſchaikowsky war noch 


Veſper“ und dem für den Konzertſaal gänzlich ungeeigneten Liede 
des Mephiſto „Ja, das Geld regiert die Welt“ aus „ 
der Sänger muſikaliſche Lufthiebe. Der hohe Baß iſt, wie pelasi 
ſonor und ſehr auswirkungsfähig, fein Timbre manchmal noch 
etwas robuſt. Techniſch wäre anzuraten, die abſchließenden Noten 
einer Phaſe austönen zu laffen und nicht barſch abzuhacken. An 
einem ſehr edlen Blüthner ſaß Herr Fr. Lukaffewie und 
war jo liebenswürdig, dem Inſtrument feine beſſeren Anſichten 
über Begleitmuſik mi . : 6 En 
Das dem nis Beethovens dienende Symphonie 
Konzert im Teatr Wielki am 7. Dezember ließ durch die 
abgeründete Wiedergabe des „Triple⸗Konzerts“ Gutes erwarten, 
aber die darauf folgende 9. Symphonie offenbarte mit t 
Deutlichkeit, hier etwas entrollt wurde, wozu die heutigen 
künſtleriſchen Mittel in der Poſener Oper nicht mehr aus⸗ 
reichen. Leider, leider! Ich werde auf dieſes jait 5765 näher 
zurückkommen, ebenſo auf das Oratorium „Die Geburt Chriſti“, 
welches der „Poſener 
Kreuzkirche unter Leitun 
ührte, und das ſich als ù 
Wortes darbot, Alired Loake 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. _ 


— Ein neuer Schwabenroman von Heinrich Kipper. „Der 
Tugendſchwur auf Zamka“ nennt Heinrich Kipper ſeinen neueſten 
auslanddeutſchen Roman, der als dritter Band der Bücher des 
Deutſchen Heimatboten in Polen“ im Verlage von W. Johnes 
Buchhandlung in Byd olaca erſcheint. Der Roman ſpielt in 
einem ſchwäbiſchen Karpathendorfe und in der berühmten Ruine 
Zamka der alten Wojewodſchaft Suczawa. Er ſoll, wie der Schrift⸗ 
ſteller Joſef Hieß behauptet, Heinrich Kippers beſtes Buch fein. 
Die xift ift in der Preſſe und kommt noch vor Weihnachten 
heraus. Beſtellung von Buchhändlern und Einzelperſonen nimmt 
der Verlag ſchon jetzt entgegen. Vorausſichtlicher Preis 3,00 zh 


| * Fa 0 As N 


Der Kardinal hat im Kloſter der 


N 
* 


zu 


* 


lar y 
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. aber mit dem Schnſtzel aus Verdis „Sizilianiſchen 


. 


auſt“ ſchlug 


CE 


rier 


achverein“ am 8. Dezember in der 
von Herrn Paftor D. Greulich auf: 


orweihnachts⸗Feier im beiten Sinne des 


+ »Polener Cageblatt +- 


099009990 00000 600006000 090060000089000000080808U 990008 


Jetzt kaufen Sie günstig! 


Der Wert des Weihnachts- 
geschenkes liegt nicht im Preis, 
sondern in der Qualität der Ware. 


Gustaw 


Poznań, Plac 


Reduzierte Preise! 
Prima Qualitäten! 


7 


Weingroßhandlung, Likörfabrik 


Fr. Przybecki 


Poznan, ul. 3-90 Maja 3a 


empfiehlt in bekannter Güte 


Ungarmeine ..ı Tokayer, 


Bordeauxmeine weis ua ro 
und Südweine, 
Dessert-Liköre eigener Fabrikation. 


Reelle Bedienung! 
Gelefon 4151. 


Niedrige Freise! 


DAMEN- u. HERREN-PELZE 


in solider, gediegener Ausführung 
Fahrpelze -: Pelzdecken :-: Fußpelzsäcke 
Grosse Auswahl in Fellen für Besätze 
h Pelzfutter, Damen- und Herrenpelzmützen 
Anfertigung von Pelzbekleidung nach Maß, sowie Reparaturen werden 
in kürzester Zeit in eigener Werkstatt gewissenhaft ausgeführt, 


Tel. 3608 J. JAGSZ Tel. 3608 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 21 und 3a. 


— nn ů— .4—¾—tʃ . ßsriÜaãc —— 
.09000098009000000090090000000009080080000900000000000990 08 


` | Otter-, Marder- Jagdwafien 
Fuchseisen 5 Ja gdpatronen 
11b r zur Hasenjagd 
= Ren 1 5 = 
Poznan nn Waffen u. Munition 


` | ul. Wjazdowa 10 U R Telephon 2664 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher 
Reparatur-Werkstatt, Neuschäftungen, Fernrohrmontagen 


Äußerst preiswert: 


Wäsche 
Schürzen 
Strümpfe 


Trikotagen 
Handschuhe 
Mützen 


— i 


Poznan, plac Wolności 14 
Gegründet 1886 


Altestes Spezialneschäft am Platze. 
AUTO- 22 a Moitforr 
beenden ue Rind a | Meiſtergeige 
GUMMI 1 
im meiner Bulkanifier-Uns | wird in Pflege genommen. 


di Malt fach! änniſch repariert. 
ne Wien dee 31. Pomek Malecklagö ebe 


zu verkau en. 
Zwierzyniceta & u. 2379. 


im Lager der Tuchfabriken in Bielsko 


. 
0090000 000008080008000008022209000PR5220000290000000000RR200000090022202200 HOHEN BOHO22BHRUOEHURVPFDERE:R2HHDPHODREVYAGTSRPAOPFNNN 
nn — d¾ ——— — — — n e = 


e 
2 2 2 el e 
: Sämtliche Musikinstrumente; 
2 z : 8 
238 n 8 3 
H 2 8 S 8 - 
‚erde = 3: 
3 E g — $ 4 5 i 
* 
s T f N in grosser Auswahl 8 2 Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenbekleidung. 
EN | 2 —— —J—y— 
: Ei da zu billigen Preisen Ani > > ; Auf dem Bahnhof 
1 3 3 | nenn MOE FEH Auf dem Perron 
: ^5 ENS 11 D ss 2 In der Eisenbahn 
s 7 je r 2 und in jeder Klasse, wo man nur hört 
: St. Pełczyński, Poznań, j ist immer erstklassig, 
$ ` ulica 27 Grudnia 1. : in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt 
— —— ——— — — — und dauerhaften Stoffen 


NEUMARE 


Telephon 3680 


ſowie Bratſche ſehr preis w. 
Off. Ann ⸗Exp 
Nosmos Sp z o. o., Poznan, 


.0009000800909900909009000008090090000 090000080 090090090 00009020 9000090000890602 


Jetzt kaufen Sie günstig! 
Kreer 
Garantiert Bielitzer Waren. 
* 
Eigene Erzeugung. 
Redu sierte Preise. 
Riesen-Auswahl. 


seit 1550 bestehend 


Molenda & Sofim 


Sto. Krzyski 1. Telephon 55-15 


©0809009098099999080889 
98989222 RHERUUBB8HAR® 


— 


AMATAN TTE eee ee eee 


Pr 
7 


P a daada ba La Aa dilda dal taba dabaa Aa pdala aD” à 


< 
nur Radiol 
Am besten und billigsten kaufen Sie von der Firma 


Poznanskie Tow. Telefonów 


eee eee Verkaufsstelle: 

ul. Jasna 9. Tel. 6937 u. 8941. ul. Fr. Ratajezaka 39. 

Telegrammadresse: „ Telelon“ Telefon 8430. 
Generalvertretung der Firma 


Generalvertretung der Firma: 
Deutsche .eiefon- und Lab werke, Berlin. Deutsche Telefon- und Kabelwerke, Berlin 


ETET AALALA 


K & CO. 4—— < 


| 


LUCZA 


Magnete! 


‘Centrala Magnet 
Jng. Paul Schendel 


QỌoznan gel 1570 


ulica Skladoma 12. 
Magnete! Magnete! 


Tinik 
Puppen - Klinik. 
Sämtliche Puppen-Ersatzteile sowie Puppen 
in großer Auswanl zu günstigen Preien am Lager. 
Jede in Frage kommende Reparatur 7 
von Puppen führt Mn aus © \ 
ozna 
A. Szambelan, ul. Dabrowskiego 52. 
vis-à-vis Kirchstr. J: zy ce. 


Sämtl. Herrengarderobe 


in geſchmackvoller, ſauberer Ausführung 
f fertigt an 


P. Tschöcke, Poznan 


Szamarzewskiego 191 2. Eingang, 


| Magnete! 


helegenheitskäule. 


1 Fiat Touring 6 sitzig neues 


Modell9/30 PS. 
1 Opel Touring % ssiwer 

PS. 
1 Adler Touring ‘Sizer 
1 Wanderer ¼ rs. 2-Sitzer 
1Super-Fiat ssie 
Sämtliche Wagen sind sehr gut erhalten, teilweise 
=== wie neu. Günstige Zahlungsbedingungen. == 


„DAKLA“ Poznan 
ul, Sew. Mielżvňskiego 21. Telephon 3131. 


Gel. 1570 


2 Pofener Tageblatt. * 


2 D Weihnachisver kauf Bumensehahe von 89.2. Schuhwarenhaus J. Zimnisz 
zu äußerst billigen Preisen ` Kinderschuhe „  ®.— zt. Poznan, ul. Pocztowa 2. 
Große ausn... 0 Schneeschuhe . 20. zł. 225 Erstklassige Ware. 


in 2. ‚ ausländische Teppiche, een u. Mö jhelstoffe erstau‘ lich bitt: H 


Gute Qualitäien! Jedes Stück ein Gelegenheitskauf! 


Axminster Teppiche = 


Smyrna Owal 
handgeknüpft 
lila-fraise, blau-gold 


65x110. . 80.— 
70 * 140 . .10.— = 
80 * 160. 145. 


= Bielitzer Teppiche = 
Auslandsfabrikat Zap gewebt 750 Qualität 


Imitation E 
X 15 9 50e 200 05e 55 <a 0 300 x p 3 1805 ö S 200, 199% Er 90505 130% 
eli zo U CTE 1% 200-085 200% 505 905 l 40 Alber 
Smyrna-Teppiche handgeknüpft, prachtvolle Muster, in jeder Grösse. + Bielitzer u. Kossou-Fahrikate offerlere zu Original-Fahrikpreisen. 
Grosse Auswahl in Gardinen, Diwandecken, Tischdecken, Gobelinstoffen, Damast-, Seiden- u. Brokat-Stoffen. 


Teppich-Haus M. MINDYKOWSKI « POZNAN 


ulica Auen 33. 


Perser-Teppiche Bouclé-Teppiche 


III 


Smyrna-Brücken = 
feinste Persermust. 
70 * 135. .100.— 
95 K 210 220.— 
120 K 270. . 360.— = 
149x290. 2 | 


U 


m 


I) 


eignen sich besonders 
und bereiten stets 


I Kr KAROL RIBBECK fa 


rate, Taschenmesser, Sche- INH: . | 


| ren, Obstmesser, Haar- 
schneidemaschinen, Tisch- | 
bestecke, Ess- u. Kaffee- 
löffel, Fleischhackmaschi- 
nen usw 
Riesige N ohwant 
in nur erstklassiger Qua- ' 
lität, zu billigsten Preisen 
finden Sie bei 


Ed. Karge 
Poznafi, ul. Nowa 7/8. 
(Neuestr. — gegenüber der 

Disconto-Ges.) 


„Alfa 


ianos 


empfiehlt 
i T Szkolna 10 i i 
ILBER- -BESTECK | gegenub.a Stadtkrankenh.) in eleganter, moderniter, ſtimmfeſter, \ 
empflehlt kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
gibt im Leben ästhetische Befriedigung und stellt eine gute Kapitalsanlage dar, s0 ist Perlen, Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 
es auch das Bestreben eines jeden kultivierten Haushaltes, ein Besteck zu besitzen. Armreilen, Ringe, zu mäßigen Preiſen. 


Glänzende Auswahl ganzer Komplette 


. N (stets eine grosse Anzahl Kästen für 12, 18 u. 94 Personen zum Preise von 1500.—, 
a 1600.—, 1800.—, 2000.— Zi und höher) empfiehlt zu günstigen Bedingungen 


W. SZULC in Poznan 


Plac Wolności 5 (Eigenes Haus). Besteht seit dem Jahre 1873. 
Silberne Schalen — Tabletts — Aufsätze — Jardinieren. 


Ohrringe, Kleider- ) Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
und ‚Hutputz bei langjähriger Garantie 
Blumen für gute Haltbarkeit. 
| Damenhandtasch. Vertretung befter ausländiſcher Firmen. 


Bider — Figaron Sehrelt- 3 Sommerfeld 
AN 


9 | jarıituren-Beiefkassette 
Asal- Dri- Iin- Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 


— — sellsetaftsspiel-3p flat. ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 


del 6 m ci 0 Gegr. i | Í r il P] m k 7 I} alt i f Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel, 229. 
i 6 
2323 N l. | aten 1910 f Grofe 99 7 Gegr. 1905. 
derſtellung von aparten und geſchmackvollen Neuanfertigungen } in grosser Auswahl \ 

nach eigenen und gegebenen Entwürfen in zu soliden Preisen 
Platin, Gold u. Silber. empfiehlt: 

p 

chnelle ſaubere und billige Ausführung aller Reparaturen. 


Tue Binaalale alr P E17 Warenhaus ae ‚| 
Neuheiten N Geseuenkarliieli, auch Teilzahlung. | 
rauringe in j 10 Feingehalt. Mi. 1 | 5 n g | 8 ki J. Plueinski, 


‚Feist, Go! {schmiedemelster, Poznań, Szkolna 5. Tel. 2585. Poznan, 


Tel. 2624 ul. Wodna 7. 
A gerichtl. Aredigter Sachverſtändiger. 
eds. dl 21. @ruèala 5, I. 6. Eigene Werkstatt. 


NEE 975 5555 252 Ri 
FABRYKA MARY WAR ETANTE. 
Zajserkowska 9.kñ᷑ä Telefon 286-51, 


— Pofener Tageblait. +- 


beim Einkauf von 

Weihnachts 2 eschenken 

im asien u. fü hrenden Hause der Wäschebranche 
Biel zny 


Poznańska Fabryka - m 
JAN EREMONSIN Ul. N wa 0 JAN EBERTONS 


Tel. 2165, 2850. Tei. 2165, 2850. 


" Schonhe praktische Damen- 1 u. Rinder- Wäsche, Ceikotagen, Strümpfe, Socken, Krawatten. 
[Hompietie Aussieuer- ————ß 


Poznańska Fabryka 


aioi Umtausch jeder Ware nach dem Feste. Selbst für weit entfernt Wohnende lohnt es sich, den Bedarf bei mir zu decken. 
Kaffee-, Teegedecke, Riesenauswahl! 
Billigste Preislagen! 


eee 0 


7 1 
Buch- und Abreiss- | 
Kalender 1928: 


Wäsche-Fabrik Fabrik-Lager Betigestell-Fab:ik 
ul. Wronleeka 1-9 | u. Wronlecka 8-8 | ul. Niegolewskich 10 


DETAIL-VERKAUF ul. Nowa 10 


Eine grosse Auswahl 
oo schönster Krawatten 22 


in allen Preislagen. 


j 
i 
; Bilderbücher ! 
: Poesie- und i 
Í Amateur-Alben! | 
p Schreibmappen ; 
Abgepasst Meterware | Stralis. Spielkarten 
9 B : s*y $ 
Jeden 15 rg 2 De 5 
j 31.25, 29.50, 22.—. 60.1.20,1.10,0.98 | BRIEFPAPIERE | 
ers l. me ur Esch mpar, 978 || monreranc- | 
3 teilig 32.—, 25.—, Meter 4.50, 3.30 z $ Füllhalter 
Mans fr aeg ef" ; 9 f 
en B. Manke 
— —— 
pe Pele welt Poznan, re 
6046. 38. 27, 2 4 TerPicierstotfe Nr. 8 i 


Tisch- u. Divandecken 


© Bettdecken Se 00 Möbeistoite 
än 22. Diamik — 3 Wacnstuch 
90, 60 40, Linoleum 


schel 


Wuseht | 


Spezial Haus für Teppiche u. Gardinen 


. 
N Mornel, u 


Seit Detektie”® 


Einener Pahrikatlon 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, Kok Cofthardi« Blasebälge, 
m j Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). D S 95 Amb 98 e, 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche in jeder Menge vom Lager empfiehlt 8 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende J ng 8 u 5 
ehrende Anerkennungen. u. a. von Behörden, Rich- Towarzystwo Handlowe Siruchmaschinen: u ntate 
tern, ARENOR, N Wesens usw. — B h hi Verfüngungsmittel 
e T vV - 4 
sn größe Zuverlässigkeit, Vertrauenswür-| d diy Przemystu Rohsowego z o.r ohrmaschinen, | Broteün | 
3 Beobachtungen in jeder y 7 Hufeisen in allen Stärten , 
privaten, gea hältlichen Angelegenheit, in Zivil- poz uuf, Aleje- Marcinkowskiego 3a p. ’ l P { 2 
Au un: 1 TT 14-11. Stollen, Kruſchenſa 3 N 
us um e III 0 d 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein. Sehrauben, ee, p Ad 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und f ineralwäſſe si 
ausländischen — überseeischen — Plätze. Nieten tatitrlihe und tinii : 
RE TEE NET A KK 
a r liefert zu Fabrikpreisen Badeſalze 
j ſtets friſch auf Lager, 
p n R 14 m a ti ke friſcher Einſchlag, 40 em Zopf und 2 m 04 : Hurt Polski, Pozoan, J. Cadebuch. 
en Kaſſe gefucht. Poznań, niica Noma 


aufwärts, größeres Quantum gege 
Beck & Walden, Holzgroßhandlung, Breslau 13. 


=  Drahtgetiecht — 
ee, Kupfer- u. 
Brennholz | S .tablstick 


Feruſprecher 16. 38. 
aaa. ir Be 


ersikl. Fabrikate. Miehelin Firestone eie. 


empfiehlt 


Brzeskilauto 3. 


5 Heinert, liefert frei Haus 0 2 
Í Pozuaú, ul. Dąbrowskie 8 209. Ai Sie i 8 Aari ESS Alexander Maennel KASSE 

enn Man 9 wissohn, Ferna r Bi in großer Auswahl g 
EEE un aten Praemyntown 24/28. Tel. 50-80. , 7 Die ‚Widokoit Aam 


SEPP 


Praktisc 


% 
4 
4 


Velourteppiche 


Fensier, 


2 a 3 


Teppieh-Centrale KAZIMIERZ KUZAJ, Poznań 


erfreut sich die Fa. K. Kuzaj allgemeiner Wertschätzung. Besichtigen Sie meine Schaufenster!! 


An din De Sr Lin Be Se Br De Be br Fr MR Sr An Be 


~ie 


i locooooeoo00co00000000000000000000000000000000090909903 


so..sss® 


Sattlerwarenfabrik 


L. Pluciński, Poznan 
Gegründet 1875 ulica Fr. Ratajczaka 36 Telephon 1060 
l Spezialität: 

Geschirre, Sättel, Kofer, Peitschen, 

Taschen und elegante Lederwaren. 

P. S. Sämtliche Sportartikel für Tennis, Hockey, 
Polo, Fußball, Box, Fechtutensilien usw. 


Bisher beschickte Ausstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 


nd 


oniajdjannundg 


Schaukeipferde 


zul 699006028950006909932& 


Sämtliche 


fertigt an 


% 
Ju 


02 
U N 


| Weihnachtsgeschenke 


Posten handgeknüpfter Smyrna-Teppiche 
in Grösse 200X150, gute, 
96 zł. — Juteteppiche Persermuster 200X150 35,— zł Posten 
diverser Bettvorlagen zu halben Preisen. — Tischdecken Ia wol- 
lener Plüsch 90x90 cm. 9,80 zł. - 
Reste u. angeschmutzte Stücke. 
von Läufer-, Möbel- und Dekorationsstoffen. 
— — Künstl. Intarsien in Holz. 


Dank ihrem Prinzip Qualitätsware zu unerreicht niedrigen Preisen zu verkaufen, 


0000000000000N0I0000000C090000000000000000Q09000900009 


Polster- Arbeiten, 
moderne Dekorationen 


N. Grohs, Matejki 53. 


Damen- Mädehen-Mäntel, 


fertige und Maßanfertigung. 
Große Auswahl, billigſte 
PBreife. ul. Wielka 14 J. Et. 


Rasiermesser 
haarschneide- 


+ »Xofener Tageblatt. 3—- 


he Weihnac 


„Teppiche, Brücken und Vorlagen in ullen Größen und Preisen. — Reims, Läuferstoffe, Kokos, Gurdinen, 
- Stores, Bett-, Tisch- und Divandecken. — Frunzösische Wandaobelins. — Möbel- und Dekorationsstoffe 


Folgende Gegenstände gelangen als Weihnachtsgeschenke zu Spottpreisen zum Verkauf ! 


En Aon An An Mo An N | 


htsgeschenke! 


- aussortierte Stücke. 
wollene Ware 79, 87, 


Gardinen u. Stores, einzelne 
- Reste unter 5 Mtr. 
- Sofakissen. ~- 


- Ceramik. 


} 
| 
| 


ul, 27. Grudnia 9. 


| 


\ 


MODEL B 


D> 


ene 
TER 


Sin Quolitätswagen rassig, schnell, spar- 


E Brillanten, Uhren und Bijouterie maschinen 22 2 ih . 
| Anner Poznan ee. Spiegel | sam im Qebrauch und luxuriös ausgestattet. 
————— en j General⸗Vertretung für Polen: 4 
| ene enen ale Mustro-Daimle 
i | 2 billigst, SNT 


Brieftaschen 
Cigarrentaschen 
Aktenmappen 
Büchermappen 

i Reisekofier 
Reisetaschen 
Reise-Necessaire 
Schreibmappen 
Manicure-Kästen 


empfiehlt zu bekannt billigen Preisen 
in großer Auswahl! 


K. Zeidler, Poznań, ul. Nowa 1 


Artykuty skörzane i do podrö2y. 
Bitte genau auf die Firma zu achten! 


pielwaren! 


S Puppen, Puppenwagen, 
— J Schaukeſpferde, Dreiräder, 

/ E Selbſtfahrer, Baukäſten, 

D Puppenmöbel, Bilderbücher, 


* Schaukeln, Geſellſchafts⸗ 


ſpiele uiw. in größter Auswahl. Oi 
zu billigſten Preiſen. 
engros — endetail. 
MB Gegr. 1839, Tel. 5051. 


m| 


roznan, 


ji 


1. Krause, Pona 


Stary Rynek 


| 


Scheren aller Art, 


— — 


© St. Wenzlik, 
19 Alaje Marcinkowskiego 19. 


Weihnachtsverkauf 


NUR 


Oeihnachtsgeschenke! 


Ladhlnn didnt 


Bestecke in größter Auswahl, 


fürs! EN i ; 


Atellung I omi: Sw. Marcin 48, T 


Firma Piotr Plueinski 


Poznań, Stary Rynek 37 (Haus der Roten Apotheke) 
Smpfehle zu konkurrenzlosen Freisen: 
Hüte, 


/ der 


Hemden, 
Krawatten, 
Handschuhe, 
Mützen, 


sowie sämtliche ferrenartikel, \ 


OAOIL 


Wäsche nach Maß i 


Sugenie Arlt, 
sw. Marcin 131, 


DAMEN 


kauten 
Mäntel — Kleider 
Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 
Backfisch-u. Kinder- 


2 
S S 
Fa 
w 


Q 


u 


S 


- Rasiermesser, Rasierapparate, Rasierklingen in Konfektion CFECELPELIA FELT EE CEE 
j ———— > den bekanntesten M : Mond-Extra, Rotbart- = ; 
£ Geschenke! -=== Geschenke! Z Sonderklasse und Original:Gillette, Hasrschneide, nur bei — 55 B 

4 i i E maschinen von !/,—3 mm (Bubik 8 . 

En. Zu Weihnachten 8 a en Lachenmesser, BE 47 M. Stürmer w 4} b el in grosser E 
7 2 empfehle mein reichsortiertes Lager 12 sowie Haus- und i t i a ; Auswahl w 3 
8 in passenden Geschenken 7e jè kauften Sie am billigsten Pirat achten! w ünstixen Prei u 

55 > j 3 A re N u günstigen Preisen und Zahlungs- g 
Ss von einfachster bis zur elegantesten 2 und preise i ADANE bedi y 
= Ausführung Sk Ersten Posener Schlei 8 C N edingungen — 
SS! ‚ Zamkowa F j 
 Speziaigeschäft 15 Kristalle, >E A. Pohl, Poznań, (h. Schloßstraße) ad Sm [- Damen u. Berr: met, . | empfiehlt — 
u: 15 2 f kt und in der Filiale igſt u. „ umgearb. 

NS POETE a nR 99 522 Ex ul Ep 50 18 dr. Hedwigstr.) Jersitz. $|». den neueſt. Mod. Auf Be- 4 A. Baran ouski . 

A . j L 11 ki Papat F Zew Aut lochen von afelmessern, Pisretzea v. neuen & | ſtekung Seal⸗Mäntel nach Maß B N 
Š an e 3 3 $ ’ a Taielmesserklingen, sowie Schleifen derselben em See Safe N ul. Podgörna 13. 3] 

` 2 > 3 f F 0 S . 
| nor Fr. Ratajosaka 2. L | empichleichmmne bekannte U. Pobvielsta 19, l. ta. ITEERELERNTERFETTT 


—+ Pofener Tageblatt. 4- 


haben in dieſem Jahre wieder in 
unſerem „Evangeliſchen Kinderheim“ 
Zuflucht finden dürfen. 
wie im vorigen Jahre, — 70 mehr 
wie im Jahre 1925. Außerdem 47 
Mütter, um ihren Kindern, von de⸗ 
nen ſie ſich ſonſt hätten trennen 
müſſen, den erſten und wichtigſten 
Mutterdienſt, der Nahrungsgabe 
zu leiſten. Die Not, die an die 
Pforten unſeres Kinderheims klopft, 
ift in den letzten 2 Jahren um 59% 
ewachſen. Demeniſprecdend wuchs 
— das Maß unſerer Pflicht und die 
5 Größe der uns geitellien Aufgabe. 
Wir danken es der ſo freundlich und willig helfenden Liebe 
unſerer Glaubens⸗ und Volksgenoſſen, daß es uns möglich 
war, anch in dieſem Jahre für all dieſe verlaſſenen Kindet 
zu ſorgen, ihrer bitterſten Not abzuhelſen und Freude in ihr 
junges Leben hineinzubringen An fie wenden wir uns auch 
in dieſem Jahre mit der herzlichen Bitte. uns zu helfen, den 
30 Kindern. die in dieſen Tagen im Heim weilen. Weihnachts. 2 
freude zu bereiten und all die vielen, die im Lauf bes fom- 
menden Jahres bei uns tie werden, u verſorgen. Wir 
bitten um Kahrungsmittel je 3 Art, brauchbare Kleidungs⸗ u 


Empfehle zu billig. Weihnaehtspreisen: 
Persianermäntel, Sealmäniel, Bisamjacken, | 
1 Seehund-Automantel mit echt. Wasehbärkragen. 


Große Auswahl in eleg, Ball- urd Geselischaftskleidern. 
Mode-Salon 
Adam Perkowski, Towarowa_20' } 


Wäſcheſtücke für Kinder je Alters und Geſchlechts. Auch 
Geld ſpenden nehmen wir ſehr dankbar an. (Ronio: „Evanges 
liſcher Erziehungsverein“ bei der Genoſſenſchaftsbank Po en). 
Das Evangeliſche Kinderheim 
Poznan ul. Gen. Nan o 3. Telefon 2423 
Paftor 9. Pic. 9. Bid). tatone Unna Wendel. 


Jagdhund, 


Flügel und Harmoniums 


erstklassiger in und ausländischer Firmen: 


% August Förster, Noch & Morselt, Lauberger & Gloss, Pallik & Stiasny, 
Br. N. i A. Fibiger, kauft man am billigsten und zu günstigen Teilzahlungen bei der 
3 8 Mon. alt. 1 braun⸗weiß gedeckt, ſehr guter 
Sw. Marcin 45 
5 ftammung, abzugeben. Anfragen an Annoncen⸗Expeditio 
In Irma nn — W | T A U í 8 M A N K, Pozna Tel, 19-61. Kosmos, 985. H 5 0, Poznan, ul. Zwierzyniecka 7 on 


nr 


Gut, die Ware 
schick ich sofort... 
1. in bester Qualität 


2.zu niedrigsten 
Preisen. 


Junger Arzt 


der deutſchen und poln. 


Offerten mit An abe bes 


Kaffee, Tee, Nüsse, 
Mandeln, Kakao- 
Butter, Puderzucker, 
Staniol u. sämtliche 
Backformen für die 


Herren Conditoren 
empfiehlt 


repr. 


faufmännijch gebildeter 


$ l HURTOWNIA CUKIERNICZA 
5 Inh. Janusz Adamski Ann. Exp 
17-26, unter unter Nr. 


Poznai — Tel.: 25-50 — ul. Nowa 10. 


Ständiges hohes Einkommen. 


Wir übergeben ſofort die Generalvertretung für ganz 
Polen einer jeriöfen ausländiſchen Firma zum Alleinverkrieb 
eines ko kurrenzloſen Kolonialwarenartikels in vollem 
Umfange nur gut organiſierten Reflektanten. Kein Lager nötig. 
Beruf und Wohnort einerlei. Zur Übernahme find 3—5500 zt 
erforderlich. Nur ernſtgem cinte Offerten an die Ann. Erp. 

„Sosmos“ Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2398. 
Kr norta nefi. be ifſtoen. 


9 sehe 
zum Weitmachistete 


elb 
mit der a u. ſich 
Lebensl., Bengnifje evil. 


R 


empfiehlt 
die älteste Juwelierfirma am Platze 


I. STARK 


eigenes Juwelieratelier, 
Poznan, ul. Nowa 8. Tel. 1812 


Spezialvertretung 
der weltbekannten Uhrenfirma Zenith. 


Jienes oder wenig gebrauchtes. modernes 


Soupe 


auf Gummirädern zu kaufen 12 Preisangebote mit 
Abbildung an die Aan. „Exped. Kosmos Sp. z 0 y Poznań 
en 6 unter 2409 erbeten. 


II erronzimmer, 


abjäriften, , Empfehlungen ſowie Gehaltsanſprüche 
Danziger Barock, preiswert zu une N: erbeten an Nannen 8.2455 Sp. 30. o, Poznan, Bwie 


rzyniecka 6, unter 


In beſſerem Iſrael. Haufe 


in guter Lage 


Bonig Geſchäſtslolal 


| 1 Zimmer 
a Bienenhonig unter & Heiner Wohnung an anſtändigen jüdiſchen Kaufmann 


Liefere 1. mit Benſion abzugeben für 


einſchl. Büchſe und * per Nachnahme. zu vermieten. Schüler(in), evtl. Herr 3 Min. 
3 kg 21 11,—, AL vom Deutſchen Gymnofium, geſucht. 
a ee Hermann Hirsch, Września. j Seer a See en Of 


a. Ann. Crp. Kosmos Sp. go. o. 
po man Zwierzyniecka 6, 
unter 2400. 


Laden 


mögl. mit Nebenräumen 


zuſammen ca. 90 qm g 

ſucht. Gegend Bahnhof 
bis Markt. Angebote unt. 
Poſtſchließfach Danzig 319 319 


Trockene 


Breller 


— bee Brennholz zu 


Dawid Winterfeld, Podwołoczyska, Małopolska. 


 Geöh. Ann Büroräume 


in guter Lage, vom 1. 4. 28., event. früher, im ganzen oder 
etelt zu vermieten. Preisangebot pro Zimmer an die Ann. ⸗ 
8 a Zwierzyniecka 6, unter 


Zu verkaufen 


en nur ein Jahr gebrauchte, tadellos erhaltene 
ganz moderne Sachen: ne hochelegante Schlaf ⸗ 
simmer- Einrichtung, hell Kirſchbaum mit Mahagoni, 
ein fear gutes, elegantes Büffet und Anrichte von 
dunkler Eiche Silber _Beiftall, Gläſer uſw. Anfr. erb. 
Ann. Exped. Mo: > Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
unter L. K. 24 


— nn mn 


rp. Kosmos Sp. z o. o., 


Schriftl. 
Gehaltsanſprü chen erbeten an 


Getibte Möbl. Border nimmer 
Monoqr-.umflickerin 


onie Arit, $w. 


elektr. Licht ab 15. er od. 1. 1. 
an Herrn zu vermieten. 
aerlu Szamarzewskiego 19 IJI r. 19 III r. 


Marein 1 


Suche 3-6: Zimmer- 
e Wohnung, zahle 
1—2 Jahre Miete im voraus. 
Offerten an Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion Kosmos Sp. z o D., Poznan 
Zwierzyniccka 6, unter 2402, 


2 möblierte 
immer 


Wer gibt 


von ſeiner Wohnung 


Unterftügung der 
Arbeiten 


Personen jitten: 


zu kaufen geſucht. 
Emil Blum, Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 3, Tel. 3331, 3338. 


2—5 Zimmer niecka 6, unſer K. B. 


= zu Bürozwecken? Ge⸗ 
3 Bahnhof bis Markt. 


Angebote unt. Poſtſchließ⸗ 


1 


m. Küche od. Küchenbenutzung fach Danzig 319. 
indt jung., Rubel. Aar, Seopold Bieh, 
Flektr. Licht u. Badezimmer» Obornik. Tel. 59. Tel. 5 
j benutz. jem erwünſcht. Ang. Für 1. 
a. Ann. Cry. Kosmos Sp 30. e. 
Donat, Zier mn. 6. u. 2481. 1264 Adler Adler gebildete, 
5 Zimmer i Torpedo für 6 Perſonen, ger nicht zu junge 
im neuen Haufe mit Zentralheizung fucht/ l 101 5 ca. 1 qm geſucht. Ge⸗ braucht aber 2 mak erhalten, 
Offerten an „Por“, 2.14 9555 37. , e . Salat d. 2 pe bis Markt. 4 ge 1 * © ans wur, bolone ix 
ul. Matejki 30 TI. inte | Angebote unt. Poſtſchließ⸗ TARRY 239: | Gefeltöouinenden it 
(fr. Mene Gartenſte.) fach Danzig 319. ee Kosmos Sp. ; 6. b., Denali, Zwi 


220 verlaſſene Kinder I 


50 mehr 


. — Firma 


jowie des beanspruchten Gehaltes unter: 
otor an Tow. Reklamy Miedzynarod wy jen. 
udolf Mojje, Marfgaltom: ka 124 erbeten. 


ticht. ſoliden, arbeits freu 
Müller aus guter Famile in Vertrauensſtellung als 


Ex pe dienten. 


Deri. muß kaufm. Ste e u. befähigt fein, die 
ig 4 Peace fen 1 Verkehr 


Freguenter Vertreter 


fie ve von erſtklaſſiger Weichkäſefabrik fogleich 
Ausführliche Bewerbungen mit Aufgabe von 
Referenzen unt. W. ©. 543 bef: Rudolf Mofje, Danzig. 


Suche zu Oſtern 1928 eine evangeliſche 


Erzieherin 

für einen 6 jähr. Knaben, der Danziger Staatsangehbriger if- Bu 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabichriſten u. 

Leźno p. Kokojzti, powiat taring Pom rze). 
Sude bald ein 8 junges, nettes 

nach Zune in eine Landwirt 

Hausfrau b 


in und auier dem Haufe. Gehalt nach ftbereintunf 
Ang. an Ann.⸗Exp. erom ar 3 b. o., Poznań, Swierzlf 


Januar wird für kinderloſen Gutst 


Hauste 


= Zeuge. ne erh. 


Ankünſe e | 


Gebrauchte 


Schreibmaschine. 


gut erhatten, wüglt 
od. Stöwer⸗Greif, zu lauſen 
geſucht. Of. an Unun. Erp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unter 2877. 


größte Auswahl billisſte Preiſe. 


günſtige Zahlunge bedingungen 


empfiehlt eſymilian 
n Pozadn ulica 
Wielka 1 3 


e, braune, Weihe 


appen 


om billigſten im Fabritlager 

Józef Zalachowski 

9 ,t Rzeczypospolitej 4 
1. 


Tel. 25-18 


Moderner 4-Lampen- 


Radioempiinet: 


preisweit ya eteuſen 

Off. a Ann.⸗Elped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan Zwierzy⸗ 
niecta € 6, unt. 2397. 


En ae 


Sprache in Wort und Schrift 


mächtig mit den neueſten Heilmethoden mittels Clet 
D beſtens vertraut, als Leiser der Wiſſenſchaftlichen 
| Propaganda - Kuufmänniichen Abteilung einer 
| größeren elefiromebizini 


geſucht. 


„Lekarz- 


ebensiaufes 


Far Maſchinenfabrit u. Eifengieherei wird ein u tüchtiger 


Buchhalter und Korreſpondent 


in ausſichtsreiche Dauerſtellung geſucht. Bedingung: deutſch u. 
poln. in San u. Wort. Schriftl. Ang. m. Gehaltsford. an 
. e Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


VTV 
uche zum 1. 1. 1928 für 5 to Kundenmühle einen 


Asler“ 


Mi URN B Pe | t 


TEE ENTER 


d. ehrlichen. led. evgl. gelernten 


nicht ſcheuen, mit Hand anzu⸗ 


legen. Keuntniſſe des Boln. in Wort u. Schrift erf- 
Bild nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbeten an 


G. Jonas, Mahl- u. Schneidemühle 
Mi Kobylin, pow. Krotoszyn. 


Defacht wird für I. Januar 1928 ein tüchtiger, energifche? wird fitr 1. Januar 1928 ein tüchtiger, energifher 7 


Beamter 


der unter O ein Gut von 700 Morgen ſelbſtändig 
Se N Polgiſch in Wort und Schrift. I 


mit längerer 
Praxis, 


Frau Hoene, RNittergul 


chen 


Een von 60 Morgen, Aw 
ſämtlichen, vorkommenden 


ee Ja Mädchen F 3 
am_liebiten Kindergärtnerin 


für nadm 4—7 Ut nachm. 4—7 Uhr geſucht. Baſtelarbeit, muſikaliſch erwanſcht . 


Frau Dr. Cohn, ulica Pocztowa 5. 
aushalt eine 


Zeugnis- 


R er a * sure Pr FO E x uf dl er d Dh P ev - > PEN i 


Handels 


der Bank Poiski. 


zeitung des Pos ageblatts. Sonntag 11. Dezember 1927, 


ener T 


Weizenkleie ist auf 27 z? für 100 kg zurückgegangen. Das Angebot ist 
bei etwas besserem Interesse stärker. 


Bilanz 


Warschauer Börse. 


> N Bromberz, 9. Dezember. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen] Börsenstimmungsbild. Warschau, 10. D i D - 
l Gold in g 1 a . 11. 27 20. 11. 27 46—48. Roggen 38—40, Futtergerste 33—35, Braugerste 40—41, Feld- interesse richtete sich heute grösstenteils auf e ee 
Gol in Karren und Münzen , . 277 887 807.81 x erbsen - 45—850, Viktoriaerbsen 65—85, Hafer 32.50-34.50, Weizenkleie | während an den Aktienmärkten grösstenteils Geschäftsstille herrscht 
Fold in Barren und Münzen im 458 239 829.14 | 23, Roggenkleie 29. Stimmung runig Am Futtermittelmarkt wird für | Am Bankaktienmarkt konnte sich Bank Polski 


nur durch Intervention 
der Bank Gospodarstwa behaupten, während Bank Polski höher lag 


und der Rest vernachlässigt war. Chemische und elektrische Werte 
ohne Umsatz und Interesse. Von Zuckerwerten wurde Michalöw mit 
0.59 angeboten, ohne dass sich Käufer fanden. Zementaktien sowie 
Kohlenaktien vernachlässigt. Am Montanaktienmarkt ist die Tendenz 
einheitlich bei verhältnismässig regem Verkehr. Der grösste Kurs- 
gewinn entfiel auf Starachowice und Pocisk. Lilpop und Modrzeiöw 
schwächer. Textil-, Handels- und andere Nebenwerte vernachlässigt. 


Fest verzinsliche Werte. 


Sislande „ ee ae E ERG TS 
ide nacn dem Gold vert 2275 488 41 2226 0149 
Naluteu. Devisen usw.: 
a derkungstahige 
4 ändern = A na 
k ilber- und Scheidamünzen 
CCC 
„ombardiorderungen . , 8 
loten für eigene Rechnung 
Aitektenréeservre on 
Chulden des Staatsschatzes 
Mobilen und immobilien 
Andere Aktiva 


100 kg loko Bromberg notiert: Braheheu lose 10—12, gebunden 13—14, 
Roggenstroh lose 7---8, gebunden 9—9 50, Häcksel 10—12. 

Kattowitz, 9. Dezember. Weizen für den Export 52—53, für 
das Inland 51.25--52,50, Roggen für den Export 52—53, für das Inland 
aa E Hafer für den Export 51—52, für das Inland 37—38,50, Gerste 
für den Export 49—52, für das Inland 49—51, Leinkuchen 54.50 55.50, 
Sonnenblumenkuchen 4850, Weizenkleie 3132.50, Roggenkleie 31-32. 
Tendenz ruhig. 

Berlin, 10. Dezember.  Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonit für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —, Dezember 264. März 
273, Mai 276 Tendenz ruhig. Roggen: märk. — Dezember 259 bis 
258.50, März 263— 262.50, Mai 265.50—266. Tendenz: matter. Gerste: 
westpreuss. Dezember 219, März 227.50--227, Mai 234. Tendenz: matter. 
Weizenmehl; 30.25-34.25. Tendenz: abwartend. Roggenmehl: 31 bis 
33, Tendenz: matt. Weizenklele: 15—-15.25. Tendenz: behauptet. 
Roggenklele: 15--15.25. Tendenz: behauptet. Raps: 34E—-350. Viktoria- 


..6"1 173 691 40 902 229 999 18 
229 776 80 07 4 Ti 567.48 
743 29 69 131233214 
430.9 5 46.99 431369 23.15 
34216 288.— 33 255 923.— 
608237161 6202 852 49 
30 658 486 50 27 44 008.5 
25009 6.— 250,0 000.— 
86 282 185 25 36 282 180,25 
56 47 4649 435 7880517 
— — — 


— — — harten. 
2011 6201.94 20392108874 


Ba 10.12. | 9.12. 
/o Dollar-Anleibe 82.09 | 82.50 
16% Ei senbahn-Anleihe 103.25 | 103.25 

Eisenb.-Konrvers -Anleihe — 62.56 


85% Staatl. Konvers.-Anl. 
50% Staatl, Konvers.-Anl, 
5% Dollarprämien-Anl ' 


6 „ „„ 
„ ͤ So SR en 


.er 2 „ „„ 


f Passiva. erbsen: 51—57. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Industrieaktien. 

Gr 5 g 225 ! Peluschken: 20-21. Ackerbohnen: 20--21. Wicken: 21—24. Lupinen, f 10.124 9, 12 

handkapiia aa 5% 000. — 100 000 000.— Pian: 14 14.75. Lupinen, gelb: 15.70-46.10. Rapskuchen: 19.70-19.80. | px. polski 881557185 WE pet 
ons 4653 130. — 4.653 130. — | Leinkuchen: 22.60-22.80. Trockenschnitzel: 12—12.%. S. aschrot: | Bk. Dyskont. 130.00 Michalöw Pocisk Te 

Nezialreserve. a. e e o 104 674 421.80 79 674 421.80 | 21.30-21.90. Kartoffelllocken: 2424.30. Bx. Haudlow. f123.00|123.00] Ostrowite - | — | Roha — 

Voor! ‚äluge Verpflichtungen: Produktemnericht. Berlin, 10. Dezember. Der Produktenmarkt | BK- Zachodni 30.50 30.50) W. T. F. Cukru| 81.60) 81.00] Rudzki 53.75 


Bk.2j. Ziem.P. 


wurde auch zum Wochenschluss ven lustioser Stimmung beherrscht. Firloy a Starachowice | 67,25} 66,50 


a) Girorechnuug der Siaats- 


} a Bk. Zw.9p.Zar.| 80.00| 89.501 t = Stapork 
Kass. 22 93 844 59 122 748 366.1 | Vom Ausland lagen keinster Anregungen vor, die Offerten für aus- f Kiewski | — | e Wyo | Z Die on 1300 
b) Restliche Gi Äh 146 137 583.8. 85 471 421.2 ländisches Brotgetreide waren im allgemeinen wenig verändert. Vom f Puls — | — [Drzewo = I eleniewski a 
o 088.8, 186 AA 44.8“ Inlande lag wiederum stärkeres Angebot in Weizen und Roggen vor; Spless = | [Wsgiel ſios.00 10 00 Zawiercie 35.25 
©) Konto für eınauziehende 5 bemerkenswert ist, dass auch bessere Qualitäten reichlicher offeriert Stem — | — |Nafta — | — [Żyrardów 17.50| 17.50 
2 5 ; 
Staatskasseusoncine 2.300) 00) —.— sind. Obgleich Weizen in den Forderungen um etwa 1 Mark und En Br en ar kun: 1 or dire 3.85) 3.80 
d Konto tür Süboreinsauf. . 90 0% 000 — BR Roggen um etwa 2 Mark ermässigt waren. konnte sich auch heute | Elektryezuoiel | | — Leer. 43.00) 4300| Syndikat. = 
% S.aatlicher Kreditſo ds. . 141 42 2 8 wieder kaum Geschäft entwickeln, da die Mühlen 71 05 1 hy A pe Bes hee — — — | 48.0] Haberbusch 137.00 
t; VorschlodeneVorptlichtungen 10 108 34 616106972 | schlechten Absatz klagen. Am Weizenheferungsmarkt waren die Preise nens |. = Herbata 
Notenumiaut P 5 939 895830 — 8 7 409 380 — leicht rückgängig, Reggen war für den laufenden Monat stärker abge- 88 aut Pong pirytus — 
80 PR Tr EE aT e Sr aa Tan" ien im 2 h it der heute erfolgten Andienung von ita i Swiatto | — — egluga — 
üderkonto des Staatsschatzes . 75 000 000. — 55 375 477.30 | schwächt im Zusammenhang mit der hcu i Chodorów — 178.00 Majewski te 
dere Passiva . 93 019 151.36 46 5089.1. 5350 Tonnen Roggen. Die Frühlahrsaussichten eröffneten ie 7 Mark f Czer k — 1.03 Aae — 
„ ; mame | iedriger. Der Mehlmarkt zeigt bej unveränderten Preisforderungen f Częstocice — j Lombard — 


immer noch keine Belebung. Für Hafer besteht hier beim Konsum uur 
geringe Nachfrage. Die geforderten Preise sind nur schwer durch- 
zuholen. Gerste still. N 

Vieh und Fleisch. Berlin, 10. Dezember. Offizieller Markt- 


2 11.6861. 54 202 ½21088ʃ.4 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. 
er vorstehende Ausweis der Bauk Polski per ultimo November 
wiederum eine Reihe wesentlicher Aenderungen und besonders 


Tendens: fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


10. 12.10. 12. 8.12. 


ringt 


9.12. 


ü bericht der Preisnotierungskommission. 2. 8.12. 9.1 ] 

tte Ncueinteilung des Ausweises, die sehr dazu beiträgt, einen ge- Auftrieb: 2026 Rinder (darunter 413 Ochsen, 542 Bullen, 1071 Kühe N Gel. Brief geld orie: i seld | Briet 
n Einblick in den Stand unserer Notenbank zu gewinnen. Zu- und Färsen), 1793 Kälber, 4621 Schafe, — Ziegen, 11841 Schweine und en A 213701283 272 152 Paris 310 

st ist das Konto über den vorhandener Goldbestand — wie schon | 497 Auslandsschweine. Brüssel ET ERDE Urne 4420 28.8 

be cr sinmal -~ wieder getrennt worden und zwar wird der Gold- Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Helsingfors e Ken: 

and im Tresor der Notenbank und der Goldbestand, der sich für Rinder: Ochsen: a) 61—64, b) 55—58, c) 48—52, d) 40-45. | London 48.4. 3.885 13.415] 43.63 | Wien 125.351125.39| — | — 

visatung der Bank Folski im Ausland beundet, je besonders ausge- | Bullen: a) 56-37, b) 52—55, c) 48--50, d) 47-46. Kühe: a) 46 | Newyork Ae 892| a 8.92 | Zurich 171.70|172.631171.721172.6? 


bis 49, b) 33-42, c) 24--30, d) 20—21. Färsen: a) 57—60, b) 50—54, 
c) 42—46. Fresser: 36—38. 
Kälber: a) —, b) 75—88, c) 58—70, d) 52—55, 
Schafe: a) (Stallmast) 60—64, b) 46—55, c) 38—42, d) 30—38. 
Schweine: a) —, b) 60—61, c) 56—59, d) 54—56, e) 48—52, f) — 
50—53. | 
P Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
für Kälber und Schafe ruhlg, bei Schweinen ziemlich glatt. 


FETTE A 
Devisenparitäten am 10. Dezember. 


Dollar: Warschau 890 Berlin 8.92. Danzie 8.92. 
Reichsmark: Warschau 212 90 Kemin 212.99 
Danz. Gulden: Warschau .174.09 Danzig 174.14, 
Goldzloty: 1.720 gl. 


Ostdevisen. Berlin, 10 Dezember 14 Uhr. Auszahlune 
Warschau 46 5 47 05, Große Zoty-Noten 46.75 47.15, Kleine 
Aoty-Noten 46.7 —47.10. 100 Rm. = 212 54—213 45 


Pilze. Lublin, 9. Dezember. Am hiesigen Pilzmarkt ist das 
Interesse fortlaufend schwach. Notiert wird für I kg in Zloty: Weisse 
Auswahlpilze prima 23—25, weisse ohne Wurzeln 18, Durchschnitts- 
sorten 13. Tendenz abwartend. ; 

Saaten und Oele, Lublin 9. Dezember. Preise für 100 ke in 
Zloty: Rapsöl 190, Leinöl 190, Leinsaat 70, Rapskuchen 38, Leinkuchen, 
56, Raps geruchlos Aa, E Sorten 62. Bedarf an Rabs und 
‚Oelen stark. Tendenz steigend. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 9. Dezember. Das 
Handelshaus A. Geppner in Warschau notiert folgende Richtpreise in 
Zioty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 
1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 3.10, 
Kupferblech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Neubeuthen, 9. Dezember. Die Rohgussfriedenshütte Nr. 1 
(Vertr. Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 To. Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Dezember, 13 Uhr. Nach 
dem schwächeren Verlauf der gestrigen Abendbörse hatte man für 
heute vielleicht ein weiteres Nachgeben der Tendenz erwartet. Aber 
schon im Vormittagsverkehr sah es entschieden freundlicher aus, una 
der offizielle Beginn brachte der Baissepartei direkt eine Enttäuschung, 
und weil trotz des Sonnabends recht lebhaftes Geschäft herrschte, 
konnten sich recht alone Kursgewinne durchsetzen, die. went 
man die letzten Nachmittagskurse zum Vergleich heranzieht, 5—8 Pro- 
zent im Durchschnitt betrugen. Aber auch gegen den gestrigen Mit- 
tagsschluss konnte man Avancen von 1--3 Prozent feststellen. Ihren 
Ausgang nahm ‚die Bewegung vom Farbenmarkt, da hier das inter- 
nationale Chemieabkommen mit einer 75proz. Quote für Deutschland 
als Erfolg angeschen wurde, und man mit günstigen Nachrichten aus 
der heute nachmittag stattfindenden Aufsichtsratssitzung rechnet. Rhein- 
stahl schlossen sich bei. grossen Umsätzen dieser Bewegung an, 
Mannesmann lagen recht fest auf die russischen Röhrenlieferungen. 
Banken waren lebhafter unter Führung von Reichsbank, Mitteldeutsche 
Kreditbank erhöhten ihren Kursstand um 8% Prozent im Zusammen- 
hang mit der Hausse in Spritwerten, von denen Ostwerke 8% Prozem 
und Schultheiss 5 Prozent höher eröffneten. Kunstseideaktien 6—8 
Prozent höher, Berger plus 5%, Schubert und Salzer plus 5 Prozent 
usw. Der Montanmarkt lag ziemlich vernachläsgigt, die Tendenz war 
aber auch hier beruhigter, da man an ein Kompromiss in irgend einer 
Form, wahrscheinlich durch Lohnausgleich, bei den Schlichtungs 
‚verhandlungen glaubt. Im Verlaufe wurde der Börse bekannt. dass 
der heute erscheinende Reichsbankausweis eine stärkere Entlastung 
bringen werde. Daraufhin setzten Deckungen ein, und die Kurse zoger 
um weitere 1—2 Prozent an. Lehhafte Umsätze hatten der Farben- 
und Rheinstahlmarkt, Spritwerte, Kunstseideaktien usw. Von Nebeu- 
werten lagen Polyphon im Verlaufe sehr fest, sie erreichten einer 
Kurs von 200, dagegen zeigten Schlesische Bergwerk Beuthen minus 
3 Prozent und Renania minus 3% Prozent schwache Veranlagung. An. 
leihen behauptet, Ausländer ruhig, Anatolier eher schwächer, auch 
Mexikaner leicht nachgebend, Pfandbrieimarkt still bei kleinem Ge- 
schäft und etwas behaupteten Kursen, in sich jedoch fest. Devisen 
eher angeboten Markt erholt; Pfund weiter fest, Mailand leicht abge 
schwächt. Geldmarkt unverändert. d 


(Antangskutse.) Termin papiere. 


x Millionen erfahren. Der Devisenbestand weist ebenfalls 
bosse Aenderungen auf, und zwar haben die deckungsfähigen 
0 ev isen um 251.06 Millionen abgenommen, während andere 
“visen um 184 Millionen zunahmen. Die gesamte Kapitale 
anlage der Bank in Wechseln, Lombardiorderungen und Elfekten hat 
. kaum verändert. Die Konten „Reportvofschüsse“ und 
Feportverpflichtungen“ sind aufgelöst worden. Die 
| Ifektenreserv e erhöhte sich um 3.41 Millionen und das Konto 
Bi" dere Aktiva“ um 10.62 Millionen. Die Veränderungen in den 
assiven sind noch wesentlicher. Zunächst ist das Grund- 
Apital um 50 Millionen erhöht worden, und der Spezial. 
eser ve wurden ebenfalls 25 Millionen überwiesen. Die „Sofort 
Mälligen Verpflichtungen“ der Bank werden viel genauer 
ei bisher ausgewiesen. Drei neue Konten sind entstanden, und zwar 
B „Konto für einzuziehende Staatskassenscheine 
it 30 Millionen, ein „Konto für Silbereinkauf“ mit 90 Mil- 
ioen und ein „Staatlicher Kreditfonds“ mit 141.34 Mil- 
men. Das Girogutbaben des Staates erhöhte sich um 
N Millionen. Die privaten Oiroeinlagen verminderten 
0 h infolge des Ultimo um 39.34 Millionen. Das Sonderkonto 
ges Staatsschatzes beträgt 75 Millionen. Diese Summe setzt 
w zusammen aus der Erhöhung des Grundkapitals (50 Millionen) 
d der Zuwendung an die Spezialreserve (25 Millionen). Das Konto 
Ndere Passiva“ erhöhte sich um 26.21 Millionen. Die Ge» 
n be u m me der sofort dienen n Verpflichtungen 
died mit 644.53 Millionen (314.38 Millionen) ausgewiesen. Der No te n- 
(lauf verminderte sich um 72.43 Millionen. Die reine Gold- 
heekung des Notenumlaufes stieg auf 54.07 Prozent (52.82 Prozent). 
e Deckung durch Qold, Silber und -deckungs- 
hige Devisen fiel infolge der beträchtlichen Abnahme der De- 
Sen auf 123.60 Prozent (152:38 Prozent). Die Deckung des Noten- 
(Mlaufes und der sofort fälligen Verpflichtungen 
0 ut 73.32 Prozent ans Prosent); die statutgemässe Mindest- 
kung hierfür beträgt 40 Prozen 
4 Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 
. November wie folgt dar (in Klammern der Stand am 10. November): 
MAaatskassenscheine 2258 (246.4) Millionen, Silber- 
Alnzen (Ein- und Zweizlotystücke) 88.1 (89.0) Millionen, Nickel- 
md Bronzemünzen 48.8 (80,1) Millionen. Zusammen 360.6 
8.5) Millionen. 


Generalversammlungen. 


R., 12: „C. Hartwig“. Ordentliche Generalversammiung um 12 Uhr 
jr in der Bank Związku in Posen, Plac Wolności 15. 
*R: „Cukrownia Kuwjawy“, Ordentliche Generalversamm- 


f 


* Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 10. Dezember. An der beutigen 
Börse war die Stimmung bei behaupteten Kursen und völlig fehlender 
Engagementslust ruhig. Am Pfandbriefmarkt ist mit Ausnahme von 
6proz. Roggenpfandbriefen, die heute überhaupt nicht gehandelt wurden, 
die Lage unverändert. Auch für Staatspapiere sind die Kurse unver- 
ändert geblieben. Am Bankaktienmarkt gelangt nur Bank Zwiazku bei 
kleinem Umsatz zur Notiz. Auch der Handels- und Industrieaktien- 


“ 


Oschl. Koksw, 


p lun; 10 Uhr in der Zuckerfabrik in Janikowo. i hren. ivathand d Orenst. u. Ko >. 1126.00|1 
a, 1a: Carrosin". Ausserordentliche Generalversammlung 125 mait Polski mit en ee m Nord. 2 a Anwen 280 
i N. Uhr, > den Räumen der Gesellschaft in Pasen, ul. Weneclans (Schlusakurse) Pest verziusliche Werte, I Anat DE en 


>12: „Browar KrotoszyAski“, Ordentliche Generalversamm- 
jung um 11 Uhr in der Bank Zwiazku in Posen, Plac Wolności 18. 


Rh. Stahl wi. 


| 7 OR. kr. Pfdb 3% Doll. Br. d. Pos. Lands 92. 92. Riebeck — 1143,90 
N. 12.: „Granit“. Ordentliche * um 16 Uhr in Si u irl Pox ge i b d, Fon, Länch — 22 e eee — 87,75 
en osen, ul. d s 5 dt. S 4 onVv.-An) „Lasch“ — - Salz l. 229.50 

Räumen der Gesellschaft, Wiaz owa 8 2o Po Prov, Ae „ede de e l 163.50 16 


8% staatl. Goldanleihe 2 
5% K mvers. Anleihe 85.50 85.50 
% Doll. Anleihe 1919/20 nu?) ng 
1.% Eisenbahnenleihe 1 
95% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. | — | 


40% Pos. Prov. Obl. m. poln, St. 
37¼% Pos. Prov. Obi. m, dt. Sr, 
3½ % P. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aufd. 
3½% Pos. Prov. Odl. m. polu. St. 
8% Prämien-Dollarenleibe 


Jem. Halske 269.00 
Tietz, Leonh. 
Transradio 

Ver,Glanzstoft |560.001555,00. 
Ver. Stahlw. 


e, Die Huta Blachownla, die vor ca. 30 Jahren auf dem früheren Gute 
> Grossfürsten Nikolai Alexandrowitsch erbaut wurde und seinerzeit 
en Besitz des polnischen Staates übergegangen war, ist nunmehr 
die A.-G Hantke bzw. die zu diesem Konzern gehörenden Modrzeiöw- 


\ 


90.07 9.00 
125.00128.75 


Merke verkauft worden. Die Huta Blachownia war bisher das einzige Tendenz: schwach. Char 9 Westeregeln j — 1168.09 
r e De ie ai ale Be Industrieaktien. Galmi Bons 0 7030 t Gaup Walt. jen ao 2e 
th 90 Arbeiter. or einiger Zei ' ‚wir dama 3 ~ e — y 
Htet haben, zur Verpachtung ‚ausgeschrieben, um einen rentabieren 10.128. 12 ia 12. 8.12. 5 — — 
dieb herbeizuführen. Br. Ke. Pos - 1 — 5 — Byäg. es * 1 3 
N s Bea, Pai Bolig gan — Plötno ~ 
L Märkte. Bk. Zw. Sp. Zar. 80.00 — — 233 ns 
N&streide. Posen, 10. Dezember. Amtliche Notierungen fü F. Bk, Handl | = | 085 3.50 F 
Y Kg. in Zloty. I. Stadihag. | — | ~ — Unja 23.00 
\ leon 3 46.7547. 75 Welzenklele . . 27 50—28 6 Arkona 12 2 Eyte, che. Fr Feldmühle 
leben (Orlg.-Pr.) 38. 5 BETRIEBENE U. a nen BER rss | eng I ice = ene. An Hohenlohe 11480 112 
ssenmehl ı65 57 übsen mW — 07. Brzeski-Auto | — | — Fur.kKowanlfa, ar - . 
Peronmehi(7025) 5600 . kgkartoftein . . . , Se 1 E a - 00 Korung, Gevr. 170 7 
lzenmeh, (65 5, 67 5071.50 Cabrikkartoffeln 16° 5.80 —6.0 | ContrRolnik.| — | — A| Lauralittte . 88 90 89,50 
aukerste . . 39 541.00 welderbsen . .. 43.00-53.00 Tendenz: schwach. ! Idee Man Sten Volkan 4 2 


Dt. Eisenhd. Stoib, Zinkh, 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 10. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84 —8.85 zł, Devisen 9.888.895 21, L engl. Piund 
(Noten) 43.328 21. Devisen 43.415—43.48 zł, 100 schweizer Frank (Noten) 
171.426 zl. Devisen 171.77--172.027 zł 100 iranzösische Frank (Noten) 
34.939 zł, Devisen 35.01-—35.062 21. 100 deutsche Reichsmark (Noten) 
211.536 zl, Devisen 211.96--212,477 zł und 100 Danziger Gulden (Noten) 
172 953 zł, Devisen 173.30—173.559 zł 


Der Zioty am 9. Dezember 1927. London 43.50, Nenyork 11.25, 
Prag 377%, Mailand 209.50, Riga 61. 
Danziger Börse. 


Amtliche Devisenuotierungen. 


10.12. 8.12. 10.12. 9.12.19.12. 
An 8010 Briet Geld Geld [Brief 


Arktgersto , . . 33. 085.0 | `olgerorbsen . . . 63.00 — 73.00 
or 2.5, 34.5 Viktoriaorosen - 60 00 82.0 
Gesamttendenz schwach. Der Bargeldmangel hindert den 
Satr. 

\ Wı izon und Roggen schwach, Weizenmehl (- 5%, Roggen- 
N 70%), und Braugerste ruhig. Hafer schwächer, i 

„ Warschau. 9. Dezember. Notierungen der Getreide- und 
Tenbörse für 100 kg fr. Ladestation, iu Klammern ir. Warschau: 
her. Weizen 736 731 49.75, Posener Weizen 759/753 (52.75), Kongr. 
hingen 681 gl. 39.25—39 (40), Kongr. Braugerste 661 gl. (42.75) Lein- 
Ripen 49.50, Roggenmehl nach Proben 65proz. (56), Roggenkleie 26.50. 
Ds tpreise der Preisnotierungskommission fr. Ladestation. Hafer 37 


Amtliche Devisenkurse. 
10. 72.10. 12. 9. 12. 9. 12. 


785 italien 
Jugoslawlen 
Kopenhagen 
Lissabon 
Oslo 

Paris 


fi 


Prag 1 
‚Schweiz 
Sofia 
Spanien 
Stockholm 
ìf Budapest 
Wien 


N, . Warschauer Weizenmehl 4% A 82--85, Weizenmehl 4/0 74 bis 
A Roggenmehl 65proz. 56—58. Stimmung ruhig. Umsatz mittelmässig. 
Me emberg. 9. Dezember. Hier kam es zu Geschätten ia Roggen, 
Wein ‚und im Privathandel in Weizen. Roter Klee und Mohn sind 
Borin vernachlässigt. Tendenz behauptet. Stimmung schwach. 
dis enpreise: Kleinpoln. Roggen 58.50-59.50, Domänenweizen 48.25 
ür 425. Am Mehlmarkt ist die Tendenz etwas fester. Gezahlt wird 
proz. Weizenmehl 85, für 50--60proz. 75. Der Preis für 


— re 


ises 18.12. 
Davis: 5 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Am Freitag, dem 9. Dezember, nachm. 6 Uhr verſchied nach kurzem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer beſter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Ingenieur 


Konstantin Koehler 


im Alter von 52 Jahren. 


Nella Ohr ich, geb. Qrzegorzemska 


stud, jur. et rer. pol. 


Dr. ing. Dr. phil. Budroig Wolf 


Dozent an der Universität Berlin 


Derlobte 


Berlin, im Dezember 1927. 


Poznań, Kantata 5, im Dezember 1927. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Alleinſtehendes, beſſeres Frau 
lein vom Lande, angen. Erſch. 
tüchtig für Haus und Hof, Aus⸗ 
ſteuer vorhanden, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines netten Herrn 
von 35—45 J hren in gef. Poj. | A 


zwecks 7 RER 
— eirat. 
Ang. an Annoncen⸗Expedition 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unt 2388. 


Für meinen Bruder 26 Jahre 
alt, tüchtiger Kaufmann, ſuche 
eine jüdiſche 


Dame 
zwecks Heirat. 


Vermögen erwünſcht. Damen 
mit eigenem Geſchäft werden be⸗ 
vorzugt. Diskretion zugeſichert. 
Off. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, u. A. L. Nr. 2392. 
Weihnachtswunſch. 
Gutsinfpettor, 28 Jahre 
alt. ſucht Landwortstochter, 
BE nicht ausgeſchloſſen, mit 


Die glückliche Geburt eines 
an 
Mädchens 
zeigen hocherfreut an 


Herbert Schendel-Chalin 
und Frau Gertrud, geb. Fritz. 


s Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 13. Dezember, nachm 3 Uhr von der Städtiſchen 
Leichenhalle, ul. Kozia, nach dem St. Martinfriedhof, ul. Butowsra aus ſtatt. ; ji 


g 


Für Weihnachtsgeschenke! 


Kleider — Morgenröcke — Blusen 
Strickkostüme — Strickjacken 
Pullover — Damenwäsche — Strümpfe 


in grosser Auswahl 


empfiehlt 


Bon Marche = Poznan, pl. Wolności 1. 


2 kg ersetzt 3 kg, 
was 33 % Ersparnis ergibt. 
Diesen Vorzug gibt die patent. 


Benzol-Seife 


„Blaskolin“ 


welche verblüffend jeden Stoff 
wäscht und reinigt. 


Reichspatent! 


: 


Vermögen, zwecks Ehe kennen 
zu lernen. Nur ernſtgemeinte 


Off. mit Bild, welch. ehrenwört⸗ 
lich retourniert wird, a. d. Ann.⸗ 
Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o. Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6, u. 2395 
Strengſte Diskretion zugeſicher. 


Jüdiſche 


Benjion 


für 2 Schüler m. guier Bere 
pflegung geſucht. Off. an 
Ann ⸗Exp. Kos mos Sp. o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 2408 


Zu Weihnachten 
30% billiger. 

örer . . . von 10-—zi. an 
challtrichter „ 25—- » 
Deteltor-App. ” 5— „* 
3 Lamp. „ 75. „ 

Raico⸗Apparate 150% billiger. 


Fa. Greif 
Poznaf, Apollo. 


r A X en Pe 


Mun unn einen 


Upapa annum 


in moderner Ausführung 
sachgemäss zugepasst 


Barometer 
Thermometer 
Opernelaser 
Feldstecher 


in reichhaltiger Auswahll 


N. Foerster, 


Diplom - Optiker 
Vettfedern-Betten-Spezialveidh. 


nl. Fr. Ratajezaka v Telephon 24-20 
u. Bettfedern⸗Reinigung⸗Ansſt. 


Rohe FELLE Honig 


ſende z Mien Zufrie⸗ 
Füchse, Marder, Iitis, Fischotter, | sense garantiert name 
Eichhörnchen, Hasen, Nanin, : reinen Bienenhonig, alles 


franko am Orte mit Nach⸗ 


Der Wagen von Weltruf! 
Wir liefern die bewährten Typen: ' 

858 PS, 1255 PS, 15/70/100 PS, 241001140 PS. 

Verlangen Sie Offerten 


Dakla Mercedes-Benz-Autsmobile l 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21 (Hotel Monopol). Tel. 5141. 


reine Daunen 18, 16,50 p Pid, 
Unterbetifedern 5, 4,50 p. Pfd. 
Fert. Detten: Oberbett v. z? 42. 
Kopfkiſſen v. zt 19,50, Untere 
bett v. 21 39,50, a. gar. federd. 
Inletts. Berf. geg. Nachn Um⸗ 
tauſch geſt. od Mein de Prob. 
frei! BMKAP - M. Miel- 
carek - Poznań, St. Ry- 
nek 79, gegenüber d. Wache. 


Für Frost 


und Regenwetter, auch zur Jagd, 
sind Sportschuhe 


jowie alle anderen Sorten Felle ferner 10 e Gesun dhe itsbe dingung. 
nur 25,50 z]. J. Rwaſte FFV 

Rosshaare u. Woile Podwotoczyska (Małopolska). Empfehle: 

tauft zu den höchſten Tagespreiſen Hund, englisehe . 3 1 i 38 * 
A. Rachwalskl, nn 22822., 

* 3 handlung. Farbe nur i. gute Hände wegen G E R T R 1 L A Ö B U wW N A 

Poznan, Grochowe Łąki 5 (früher Südſtraße), Plasmangel vines abangeb. > ; 
Eingang im 2, Hofe. Sn A e A GOIS Poznań. Inh. St. Jakubowski Kramarska 19- 


Sp. z 
Telephon 5537. Telephon 3537. kzyniecka 6, unter 2309. 
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—> Pofener Caaęblalt. 


 Geheimfigung. 


„ Gent, 10. Dezember. (R.) Die nngefante geheime Natse 
Nouna üer den palnifch-litanifchen Konflikt begann heute in Genf 
Bin 1WA5NEr vormittags. Die Sitzung fand in den Räumen des 
Sekretürs des Völkerbundes, Sir Erie Drummond, fait, 

" der Sitzung waren beteiligt bie Führer der Ratsvertretungen, 
iwie ferner der polniſche Miniſterpräſident Pikſudski und 
der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras. 


Unterredung zwiſchen Briand 
und Muſſolini? 


Havas hat fih beeilt, die Meldung, daß Vrind von Muffolin 
Me Einladung zu einem Zuſammentreffen in Domo⸗ 
oſſola für nächſten Donnerstag bekommen und angenommen 
abe, als völlig unzutreffend zu bezeichnen. Die erite Were 
mutung. daß eine ſolche Begegnung plant ſein könnte, entnahm 
Man einer bielerörterten Agußerung Briands, die dieſer in feiner 
letzten Kammerrede getan hatte. Sofort hatten ſich jedoch in Paris 
löst Stimmen erhoben, die davon warnten, beſonders in der 
tefie e DIEA alienit Prei 

Der Widerhall der italieniſchen e auf die Acußerungen des 
Naöfifchen Miniſters des Meukern über die foannöffawttolleni- 
Den Beziehungen war nicht nach dem Geſchmack der Fransoſen 
zusgefallen. Verſchiedene e Mätter hatten dieſe Preſſe⸗ 
ögebungen, die bei den italieniſchen Zuständen nur mit aus- 
südlicher Billigung Muſſolinis und der onſulta hätten erfolgen 
Onnen, herausfordernd und beleidigend genannt. Die in einem 
glijden Blatt enthaltene Anregung, Italien könnte bereit fein, 
uf ſeine Ausdehnungspolitik auf dem Halfan zu verzichten, falls 
Fankreick ihm ein Man dat anbiete, wurde ſehr ſcharf zurück⸗ 
ewieſen: die beiden Fragen könnten gar nicht miteinander 
ai 8 r . 1 en könnten nur dan 
hren. daß man Taliens Bevachtigung, Südſlawien anzugreifen, 
gnerkenne für den Fall, daß eine Entonng zwiſchen Wass und 
om nicht zuſtande käme. Man wolle entweder den Frieden oder 
an Krieg. Den Friedenswillen könne man von keiner anderen 
ledingung abhängig machen als von einer Sicherheitsgarantie. 
Rs der „Matin“ hatte ſich eigens aus Rom eine dringende Wars 
Ban telegraphieren laſſen, die zu der Schlußfolgerung kam. daß 
ne Begegnung zwiſchen enge und italieniſchen Staats⸗ 
männer, nur, nach einer ſorgfältigen biplomatiſchen Vorbereitung 
| ann frin könnte. bas Streitfragen zwiſchen zwei Nationen 
u regeln, müſſe man, wie das im Jahre 1004 gwif nijeti 
„ 8 Fall ar 11 legenheit 8 E ha 
zung auf Grund gegenfeitiger Zugeſtändniſſe 
1 1 Bei der Lane ber ſranzöſtſch-dolieniſchen Beziehungen 
k das aber nicht zu erwarten. Die Italiener träten allein 
„ Forderec auf. Sie verlangten von Frankreich einen Platz in 
1 und innerhalb der Verwaſtung von Tanger, eme 
p Ondere Behandlung ihrer Landsleute m Tuneſien, Grene 
dichtigungen und außerdem Sonder vor für Lieferung von 
. Peeſfen, Vor allen Dingen erwarteten von Frankreich eine 
$ von Verzicht auf jeden vorherrſchenden Gin 
Ras in denjenigen n Europas, wo fie 
zaubten, Sonderrechte beanſpruchen zu dürfen. 
e diplomatiſche Methode allgemeiner Verſicherungen und unbe» 


ſmmter 7 î 

' Freundſchaftsbeteuern verm felten erhitzte Geiſt 
. beruhigen. Sie ſei vieleicht — 7 — mvei e Re 
beutſchland und Frankreich angeb nicht aber Italien gegen⸗ 


k übe RR 


p Auch andere große Boulevardblätter batten ſich in ähnlicher 
Bere vernehmen laffen, und die Vermutung lag ma 
Mefe Loſung von leitenden Beamten des Ouai b’ 
zusge gangen war. Der Pe des Modus bivenin über die 
degenfeitige Behandlung franzöſiſcher und italſeniſcher Staats- 
Aigebörigen hatte donn in der faſgiſtenfveundlichen franzöſiſchen 
Pcie wieder die Hoffnung geweckt, daß damit doch der Anknüp⸗ 
Zngspunkt für ein Zuſammentrefſen gefunden fein könnte. Dı” 
Favasmeldung läßt aber erkennen, daß aus wohle rwogenen taftis 
ken Gründen der Quai d'Orſay — ei wenigſtens — 
i les vermeiden möchte, was danach ausſehen würde. 
la ob von ehm die Initfative zu einer Beſprechung aus 
khe. Man fürchtet offenbar, Frankveich könnte in die Nole des» 
Minen gedrängt werden, der ben anderen um etwas zu bitten hat, 
Während talſächlich Italien zurzeit die allein fordernde Parten ift. 


Por den franzöſiſchen Wahlen. 


Kurzer innerpolitiſcher Weihnachtsfriede in Frankreich. 


i (Von unferem ſtändigen Verichterſtatter.) 

Kachdruck verboten.) v. I. Paris, Anfang Dezember 

tig Aehulich wie in Deutſchland iſt auch in Frankreich der poli⸗ 

ja Winter von den im Frühjahr bevorstehenden Wahlen über⸗ 

et. Die Wahlpropaganda bat im gangen Lande bereits ein⸗ 

zu ht und beherrſcht die Stellungnahme der einzelnen Parteien 
allen Problemen, die in der Kammer und in der Oeffentlichkeit 


zur Diskuſſion ſtehen. 3 
ſche Partei, die den Ruf 


. Die vadikal⸗ſozialiſti 
Orbereitenden Arbeiten für die Wahlpropa 


327 


ch zu 
deutlich 


kongreß einen bei d 
gedrückt, als es anſcheinend urjpeänn in der Abſicht der Par- 


x 
i 


utung zu, weil fie mit 
jed rungsbildung ausſchlag⸗ 
it, und weil fie die noch weiter linksſtehende vepublikaniſch⸗ 
oliiitiche Partei, der Driand und Painlene angehören. 
un Schlepptau führt. Nach den gegenw 
der Kammer erſcheint es faſt ausgeſchloſſen, 
en beiden Parteien ſtehenden Gruppen í 8 
Zukunft übernehmen könnten, falls nicht ein merklicher Ruck 
och rechts durch die franzöſiſche Waßlerſchaft gehen folte, von gen 
U zurzeit nichts zu verſpüren ijt. Im Gegenteil, man rechnet 
allgemeinen mit Wahlen, die zu Gunſten der Linken ausfallen 
rden. Poincaré perni würde ſich ſicherlich zu einem 


Aren 
ebend 


e = 


© 
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d zu erwarten. 


iſtiſchen Partei in den e 


Verſuch einer ausſchließlich rechtsgerichteten Regierungsbildung 
nicht hergeben, da er innerpol tiſch, trotz feiner Parteifremd⸗ 
heit, durchaus links orientiert iſt. 

Eine neue Gefahr droht dem gegenwärtigen Regie rungsblock 
von ſogialdemokratiſcher Seite. Die ſozialiſtiſche Gruppe hofft auf 
einen großen Machtzuwachs, und wäre dann ſehr wohl in der 
Lage, gemeinſam mit den vepublitaniſchen Sozialiſten und den 
Radikal⸗Sozialiſten die neue Regierungsbildung zu übernehmen. 
Ein Zuſammengehen bei den Wahlen mit den Sozialiſten, wie es 
von dem radikal⸗ſozialiſtiſchen Kongreß empfohlen wurde, würde 
gleichzeitig dieſer Imisorientierten Regierungskoalition die Wege 
ebnen. Aber ſo bedeutſam die Wahl Daladiers auch wäre, falls es 
ihm gelingen ſollte, einen Linkskurs der vadikal⸗ſozialiſtiſchen 
Partei durchzuſetzen mit einer ernſtlichen Bedrohung der Regierung 
Poincaré⸗Vriand⸗Herriot, die zurzeit am Ruder ift, iit ſicherlich 
vor den kommenden Wahlen nicht zu rechnen. 

In politiſchen Kreiſen iſt viel davon die Rede geweſen, daß 
Poincaré alles davan geſetzt hat, die Wahl Daladier s zu hinter» 
treiben. Ob dies zutrifft, mag dahingeſtellt fein. Jedenfalls hat 
die rechtsgerichtete Preſſe die Gefahr erkannt, und mit ihren Was 
nungsrufen nicht zurückgehalten. Der erneute Sturz des Franken 
wird von der geſamten Rechtspreſſe vorausgeſagt, für den Fall, 
bah ein fogialiittichernditale Regierung in Frankreich ans Ruder 
äme. ; 5 

Doch find dies alles gurzeit noch Zukunftsſorgen. Fürs 
erſte wird die Stellung der Regierung bis zu den Wahlen als durch⸗ 
aus ſtabil betrachtet. Die Debatten in der franzöſiſchen Kammer 
verliefen programmmäßig, ohne daß der Regierung von der Oppo⸗ 
fition unüberwindliche Schwierigkeiten gemacht wurden. Auch 
Briand und Poincaré find bemüht, die im Schoßſe der Regierung 
wolfellos vorhandenen Gegenſätze über die Durchführung der 
ocarnopolitik nach außen hin zu verſchleiern. 

Weihnachten wird in Frankreich politiſcher Friede bereichen. 
Im Januar aber wird die Wahlkampagne in verſtärktem Maße 
einſetzen und ſicherlich bis zu den Wahlen im Mai andauern. Sie 
werden nicht nur für Frankreich, ſondern für gang Europa von 
Wichtigkeit ſein, wenn es auch verfehlt wäre, von ihnen die ent⸗ 
ſcheidende Förderung der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherungsvpolitik 


Chamberlain über Rußland. 


Genf, 10. Dezember. (R.) Ueber die engliſch⸗ruſſiſchen Be- 
ziehungen äußerte ſich Chamberlain in einer Unterredung mit 
einem Vertreter des Londoner i 
Chamberlain erflärte, daß feine Unterredung mit dem ſtellver⸗ 
tretenden ruſſiſchen Außenminiſter Litwinow etwas übers 
eilt zuſtande gekommen jei, da weder die engliſche noch die 
ruffiſche Regierung ihren früheren Standpunkt geändert hätten. 
Chamberlain betonte weiter, daß er Luwinow auf das nachdrück⸗ 
lichſte verſichert habe; daß England weder einen offenen noch einen 
verſteckten Angriff auf Rußland plane, und daß England nicht daran 
denke, Rußland durch einen Bloc europälſcher Müchte vereinſamen 
zu wollen. Auf den Eimpand, daß engliſche Agenten mit gegen⸗ 
revolutionären ruſſiſchen Emigranten in den Randſtaaten aue 
ſammenarbeiteten, erklärte Chamberlain, daß man auf die Tätig⸗ 
fett. von Emigranten eine Politik nicht aufbauen könne. 
Dieſer Grundſatz gelte nicht nur für die Veziehungen Englands 
zu Rußland, ſondern kbnne auch auf die Beziehungen zwiſchen 
anderen Ländern angewandt werden. i i 

Weiterhin äußerte ſich Chamberlain über die Beziehungen 
zwiſchen Italien und Frankreich. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter bekannte ſich zu der Auffaſſung, daß auf beiden Seiten 


nug Klugheit vorhanden fei, um ernſte Verwickelungen zu ver⸗ 
ir n. Zum et betonte 


Chamberlain, daß es nicht 
zweifelhaft fei, ob die große Weltabrüſtungskonfereng ſchon 
im nächſten Jahre stattfinden könne. Der Fehlſchlag der Genfer 
Flottenabrüſtungskonferenz vom Sommer d. Is. beweiſe, daß es 
gefährlich fei, ohne genü ende Vorbereitung ſolche Konferenzen 
zu veranſtalten. Ein großes konſervatives Londoner Blatt deutet 
an, daß der engliſche Botſchafter in Rom, der nach Genf gerufen 
worden fit, die Aufgabe habe, die Auffaſſungen des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Muſſolini über die Beilegung des italieniſch⸗ 
ranzöſiſchen Be darzulegen, da Mu Holini nicht 
elbit in Genf zu erſcheinen wün che. Das auß U 

latt behauptet weiter, daß Muſſolini wahrſcheinlich auf alle 

italieniſchen Forderungen im weſtlichen Mittelmeer zugunſten 
Frankreichs ver gichten werde, um dafür freie Hand Hand 
im öſtlichen Mittelmeer zu erhalten. 


Deutſches Reich. 


Die römiſch⸗germaniſche Kommiſſion. 

ankfurt a. M., ( 
1 Kommiſſton in Frankfurt a. M. feiert in Dielen 
Tagen ihr 28 fähriges Jub läum. Dieſes Inſtitut iſt neben den 
beiden Kommiſſionen in 1 5 ho Ta r des 
deutichen archäologiſchen Inſtitut n Berlin. ei der geſtrigen 
1 pelt Ber Berliner Geſchchtsforſcher Proſeſſor Eduard 
Meyer einen Vortrag. in dem er die Tätigkeit der Kommiſſton 
während der abgelan enen 25 Jihre schilderte. Zu der Feier find 
zahlreiche Begrüßungstelegramme eingelaufen. Der Reich spräſi⸗ 
dent und der Reichskanzler würdigten in einem Handſchreiben 
die Verdienſte, die ſich das Auswärtige Amt und die Stadt Frank⸗ 
furt a. M. um die Kommiſſion erworben hätten. Für morgen jind 


mehrere Vortrage ausländische Foiſcher vorgeſehen. 
— —— 


Aus anderen Ländern. - 


Der undurchführbare Dawesplan. 

London 10. rer R.) Ueber die Durchfahrbarkeit des 
Dawesplanes pra 
Großbank. Der Finan mann kam zu dem Ergebnis. daß der 
Dawesplan in feiner ſetzigen Geſtalt völlig unzulanglich fei. 
Deulſchland werde zwar die vorgeſehenen 
bringen können, die Uebertragung ) 
Währungen würde jedoch ſchwierig iein. Es wäre das 


Beſte, wenn der Dawesplan aufgegeben und die end⸗ 
ültige Summe feit eſett würde. die Deutſchland als Ne- 


ation zahlen ſolle. Auf diefe Weile würde Deutſchland ſeinen 
. nachkommen können. Ein liberales engliſches 
Blatt wirft dagegen die Frage auf, ob Deutſchland überhaupt 
en der Lage ſein werde, die im nachſten Jahre fälgen 
2 ½ Milliarden Mark zu zahlen. Das Blatt fragt weiter, ob es nicht 
notwendig ſein werde, daß die Gläubiger zu dieſem Zweck die 
„eutſche Ausfuhr unterſtätzten. Eme ſolche Unterſtüvung 
der deutſchen Ausfuhr aber würde einen neuen Schlag für die 
engliſche Industrie bedenten und die Arbeitslosigkeit in England ers 
höhen. Zum Schluß betont das liberale Blatt, daß die Frage der 
deuiſchen Reparationen nur 
interalliierten Schulden geldit we den 


lungen in fremde 


koͤnne. 


Organs der Arbelrtsparte n. 


10. Dezember. (R.) Die römtſch⸗ger⸗ S 


im Zusammenhang mit der Frage der 


Das nene eſtniſche Kabinett. 


Reval, 10. Dezember. (R.) Das neue Kabinett in Eſtland. 
das geſtern unter Führung des Volksparteslers Toennijon 
ſebildet worden ift, beruht auf einer Koalttion von vier bürger⸗ 
ichen Parteien, und pam der Bauernpartei, der Volkspartei, der 
Siedlungspartei und der Arbeitspartei. Dieſe vier Parteien ver- 
fügen über 58 von den 100 Sitzen des eſtländiſchen Parlaments. 
Die Vertrauenskundgebung für die neue Regierung 


wurde geſtern mit 58 gegen 33 Stimmen angenommen. 


Die Ausſchreitungen in Rumänen. 


Ausſchreitungen 
der i 


(R.) 


den 


Zu 


ungari⸗ 


2 reitungen. 
ich ſeien, ißten af s 
r Miniſter dankte einem 
erleſung einer Proteſtkand⸗ 
liſchen Untperſität, in der die 


ſtanden ſeien. 


Beſie hungsprozeſſe. 

Neunork, 10, Dezember. (R.) Der amerikaniſche 5 
hat eine Sonderkommiſſion eingeſetzt, die ſich mit der Unterſulchune 
der von der Hearſt⸗Preſſe erhobenen Anklagen, wonach vier gie 
rikaniſche Senatoren aus mexikaniſcher Quelle 1200 000 Dollar 
an Beſtechungsgeldern angenommen haben ſollen, beſchäftigen 
ſoll. Mit 55 gegen 31 Stimmen beſchloß der Senat ferner, auch 
dem Senator Vare (Pennſylvanjen) feinen Senatsſitz einſtweilen 
vorgnuenthalten und eine une dung über die mit ſeiner 

Me 


Wahlkampagne verknüpften finanztellen nchenſchaften einzu 
leiten. 
30 Tote, — die Oper der amerikaniſchen 


Kältewelle. 

Neuyork, 10, Dezember. (R.) Der Kältewelle in Amerika jind 
bisher 30 Menſchen zum Opfer gefallen. Die angerichteten Sad- 
ſchäden werden auf viele hunderttauſend Dollar geſchätzt. Am 
härteſten iit der Mittelweſten betroffen worden. In Chicago jind 
9 Todesfälle zu verzeichnen geweſen. 


Schiffe kataſtrophe auf den kanadiſchen Seen. 
London, 10. Dezember. (R.) Nach einer Meldung aus To- 


ronto wütet auf den kanadiſchen Seen Huron und Superior 
em furchtbarer Sturm. Zwei große Frachtdampfer mit 50 Mann 
Veſatzung befinden fih in ſinkendem Zuſtand. Trotz größter An⸗ 
ſtrengungen war es bisher nicht möglich, mit Rettungsbooten an 
die Schiffe heranzukommen. Ein dritter mit 
35 Mann an Bord iſt geſunken. 
Keine geſetzlichen Frankenſtab liſierung vor den 
Neuwahlen. i 
Paris, 10. Dezember. (R.) Die Erklärungen, die Porn ⸗ 
cars in der letzten Nachtſitzung der Kammer dom Donnerstag 
auf Freitag zur Frage der Stabiliſierung abgegeben hatte, wurden 
in Finanzkreiſen und von einem Teile der reſſe dahin gedeutet, 
daß die geſetzliche Stabiliſierung bevorſtehe. Demgegenüber erklärt 
nun das „Echo de Paris“ nach einer Unterredung, mit Poincaré, 
daß, dieſer vor den Neuwahlen nicht an die Stabiliſierung denke⸗ 


Lindbergh beſucht Mexiko. 


London, 10. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus Neuyorf 
hat der mexikaniſche Präſident Lindbergh eingeladen, auf 
ſeinem Fluge nach Havanna über Mexiko zu fliegen. Lindbergh 
hat die Einladung angenommen und wird waßrſcheinlich mit 
ſeinem „Atlantic“ -Fluggeug von Saint Louis bis nach Mexiko 
City fliegen. — Der Tunahıne der Einladung wird allgemein 
große politiſche Bedeutung beigemeſſen, da ſie als ein Anzeichen 
für eine weſentliche Bejjerung der Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko 


angeſehen wird. ý 
Lord Bridgeman verteidigt die Engliſche 


NFilottenpolitik. 

London, 10. Dezember. (R.) Der erite Lord der Admiralität, 
Bridgeman, der ſich ſeit dem Fehlſchlag der Genfer Flotten⸗ 
abrüſtungskonfereng einer ea aik ſtarten Kritik ausgeſetzt 
ſieht, hat neuerdings ſeine Einſtellung gegenüber Amerika bemer⸗ 
kenswert geändert und ſich ganz auf den 2 egen feine 
innerpolitiichen Gegner umgeſtellt. So betonte Lord Bridgeman 
eitern in einer Rede, daß Großbritannien keinen Anlaß habe, 
ſein Flottenbauprogramm zu ändern, da es nicht beabſich ⸗ 
tige, in einen Flottenbauweltbewerb mit den Ver⸗ 
einigten Staaten einzutreten. Großbritannien und Amexita ſeien 
niemals Rivalen geweſen. Es wäre deshalb Unjinm 
an die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen beiden Staaten zu 
denken. Die Liberalen und die Arbeiterparteiler gingen auf das 
Land, um dem engliſchen Volk zu ſagen, daß ſich die Konſervativen 
nach einem Krieg ſehnten. Das ſei unſinnig und gefährlich. 
Das engliſche Volk ſei niemals für einen Krieg ger 
weſen, ausgenommen vielleicht in China, wo ſich die kriege⸗ 
riſchen Handlungen zu einer Art internationalen Ver» 
gnügen entwickelt hätten. 
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Frachtdampfer 


Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltyna“ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 


ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu-, 


sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 

Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Minder und Re 

konvaleszenten ist. € 
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überſteht! — Der Gott der Chriſten hat ihnen Unglü 


Sonntag. 11 


A 


Dezember 1927. 


* 
* 


Allah und Manitou. 

(a) Neunork. Im Buche des Schickſals der roten Ureinwohner 
Amerikas hal ein neues Kapitel begonnen, das nicht weniger 
tagiſch iſt als feine Vorgänger. Die ſechs ſtärkſten und zahl⸗ 
reichſten Indianerſtämme haben beſchloſſen, nicht mehr zum Gotte 
der Chriſten zu beien. Sie wollen zum großen Manitou zurück⸗ 


R 


Geſchichlen aus aller Welt. 


zehren, deffen Auge über den glücklichen Jahrhunderten und Sabre 


taufenden leuchtete, in denen der rote Mann unbeſtrittener Herr 
der weiten Prärien, der Wälder, Seen und Flüſſe war. 
it die ſer Entſchluß nordamerikaniſcher Indianer nicht noch 


. biel wehmütiger als der plötzliche Ausbruch der roten Raſſe in 


Südamerika, die vor wenigen Monaten zum ausſichtsloſen Ver⸗ 
sweiflungskampf gegen Maſchinengewehre losſtürmte, um kläglich 
zu unterliegen? ; 

Und doch iſt es hier wie dort dasſelbe: der Indianer verſtand 
micht die neue Zeit, die der Weiße mitbrachte. Er kämpfte mit 
beiſpielloſem Mut, mit Lift und Verſchlagenheit, er übernahm 
jogar teilweiſe die Waffen feines Gegners, aber der Fremde 
kämpfte mit der — Ziviliſation, die die Tugenden jener 
Ureinwohner brachlegte, wie Fiſche am Lande brachliegen. So 
geſchah es, daß die ehemaligen Herren des Landes kümmerliche 
„Reſervate“ erhielten. Und wenn wirklich einmal in ihrem be⸗ 
ſcheidenen Erbe Werte entdeckt wurden, die auch unter der neuen 
Lebensform Werte waren: Kohlen, Erze, Oel — dann kauften ſie 
die Weißen zur Ausbeute und raublen noch dazu das Kaufgeld 
durch Erbſchleicherei, durch Heirat mit reichen Indianer⸗Erbinnen, 
die meiſt — ſehr früh ſtarben, F daß man vor kurzem das Erb⸗ 
recht Weißer von Roten geſetzli unterbinden mußte. Aber was 
nützte dieſer „Rechtsſchuz“ nach weißen Begriffen der roten Raſſe, 
die längſt kein Pulver und kein Blei mehr zu fürchten hat, der 
man einfach die Luft nahm, die ſie zum Atmen braucht? Die 
Indianer fanden fia in ihrer, von den fremden Eindringlingen 
onig verwandelten Heimat einfach nicht mehr zurecht. 

nd nun dieſer Entſchluß, der von dem ganzen Unver⸗ 
Beit gegen⸗ 
) 0 gebracht? 
Ja, weil auch er, wie Manitou auf Erden, 8 der Seite der 
ſtärkeren Bataillone“ ſteht. — Weil ſie ſeine Lehre aunahmen, 
ohne den Geiſt derer zu 1 vat die ſie ihnen brachten. 
Wieder alſo wird der Herr der ewigen Jagdgründe Gebete 
hören, wie wir ſie in unſerer Jugend mit heißen Köpfen bei Karl 
May laſen, aber der freie, edle Herr der Wälder iſt tot und wird 
nicht wieder auferſtehen. Seine Stunde iſt um, und auch Manie 
tou kann die Weltenuhr nicht zur Umkehr zwingen! 

* 


In ſeltſamer Uebereinſtimmung zu dieſer Abkehr 
ee ſtehen folgende Vorgänge in Holländiſch⸗ 

ndien: 

(r) Anmſterdam. Eine Illuſtration zu der tiefgehenden Wir⸗ 
kung chriſtlicher Miſſionstätigkeit bei Naturvölkern vermittelt ein 
kleines Geſchichtchen, das der holländiſchen Preſſe aus Malang in 
Niederländiſch⸗Indien berichtet wird. Erſcheint da kürzlich bei 


ſtändnis zeugt, mit dem der Indianer der neuen 


dem Befehlshaber eines Bataillons eine Abordnung eingeborener 
menadoneſiſcher Soldaten und trägt mit viel Räuſpern und 
Stocken die Bitte vor, am nächſten Tage doch in corpore den chriſt⸗ 
lichen Glauben abzuſchwören und zum Slam übertreten zu dür⸗ 
n. Der verblüffte holländiſche Offizier ſtellt die Brage nach den 
weggründen zu dieſem doch immerhin überraſchenden Schritt 
und erhält zur Antwort: 


„Seit wir den chriſtlichen Glauben angenommen haben, 
kommen fo ſchrecklich viel Krankheits- und Unglücksfälle bei uns 
Er gab 79 10 Anſicht jia ber e iſt nicht 2 A in 

r Lage, un gegen zu ſchützen. n uns t, Alla 
fea o oe weit, . areh 1 00 ? 
zier geantwortet hat, wird leider nicht berichtet. 

Mit den Worten „Boleh tjoba!” — „Wir tö 8 i 
probieren!“ — entfernte ſich Ne Gorbnung je Bi mal 


Der Scheidungsring. 

(—) Paris. Alle Kulturvölker haben den ſchlichten goldenen 
Ring, der anzeigt, ob ſein Träger noch „frei“ iſt oder ob er bereits 
den Gefährten firs Leben gefucht und gm hat. Alle Völker 
kennen den feinen Unterſchied in der Bedeutung dieſes Ringes, 
wenn er auf der rechten oder auf der linken Hand ſteckt. Wobei 
nur die Verſchiedenheit des Gebrauches, den Ring der Ehe in dem 
einen Lande rechts, in dem anderen aber linke zu tragen, manche 
mitunter amüfante Mißverſtändniſſe ermöglicht. Aber man weiß 


Wunder im Weltal. )) 


Neue Folge. 


die mi i enden Sterne die 

daß t weißer Farbe leucht bereits ertaltende 
ien, mit einer neueren Annahme bekannt, wona die til aA 
terne gar nicht die toene raen feien, fondern ß ſowohl die 
jüngſten wie auch die ä zu ſuchen 
ſeien. Unter den letzteren gebe es Sterne von öchſter und ſo = 
bon geringſter Lichtmacht — der hellſte der roten Sterne ſei Fi 
eine millionmal jo lichtgewaltig wie der ſchwächſte — aber h i 
unter 1 75 9 1 5 955 igteit, x. fih ſolche bei 
n gelblichen un ar bei den weißen Sternen finden. f 

Des weiteren d die Entwicklung der Erde gean 
dert. Hier fei beſonders auf den längeren Aufſatz „Die En z 
De der Welten — das Werden von . 

enſchen“ hingewieſen, den essen El nach den Dar 1 
gen des ehemaligen Dogmatikprofeſſors Emil Bongen) (t 188 
als Nischen von Laval) in feinem vierbändigen ins A 
tragenen Werke „Chriſtentum und Gegenwart! bearbeitet ar 
Sbgleich dieſes Werk bereits 1877 abgeſchloſſen it und darum mi 
den Fortſchritten und Ergebniſſen der letzten fünfzig sante 19 5 
aufwarten kann, iſt es doch wegen ſeiner geiſtſprühenden \ he 5 5 
und dabei 1 Logik wie ſelten eines geeignet, auch ke Wider⸗ 
nicht wiſſenſchafllich 1 0 er iſt, zu zeigen, daß keinerlei 5 ii 
ſpruch zwiſchen dem biblijchen Schoͤpfungsbericht und den í 
niſſen ernſter natuxwiſſenſchaftlicher Forſchung beſteht. J 
Siebert bekennt ſelbſt, daß er aus dieſem Büche m feiner 
gend einen unauslöſchlichen Eindruck fürs gange ber N em 
men habe; um ihn auch anderen zu vermitteln, hat er nach 92 
außer dem obigen noch einen zweiten Artikel „Die Urgeſchichte 
des Menſchengeſchlechtes“ bearbeitet. 

Der größte Teil des vorliegenden Werkes iſt der Kultur 
geſchichte des Menſchen gewidmet. Mehr als einmal 
werden wir von den einzelnen Autoren in die graue Vorzeit des 
Menſchengeſchlechtes geführt. Einer der inſtruktivſten iträge 
hierzu, Der Menſch der Steinzeit als En 
und Erfinder“, 


Sein. 


„ Wunder im Weltall. Ein Buch vom Werden und 
eee von Baul Siebert. Neue Folge. Lexikonformat ſchaffen haben; 
VIII 4 428 S. 470 Abbildungen. Preis geb. 10 Mek. erlag 


Joſef Köſel u. Friedrich Puſtet. K.⸗A. G. ünchen. 


eutſche über ⸗ 


Voſener Tageblatt. 


doch, woran man iſt, wenn ein junges Mädchen an der Hand des 
Mannes, der ihr in der Geſellſchaft auffällt, das warnende Zeichen 
des — bereits Vergebenſeins entdeckt. — — Oder umgekehrt! Der 
Verlobte und der Verheiratete trägt ein e Steckbriefs 
öffentlich zur Schau und genießt, wenn er ehrlich und treu iſt, 
und ſich in gleichartiger Umgebung befindet, dadurch Schutz vor 
Irrtum und Verſuchung. 

Was aber tun nun die anderen, die geſchieden ſind, 
und die nun wieder ebenſo frei über ſich verfügen können wie vor 
der großen Bindung, die fürs Leben beſtimmt war und doch nicht 
> lange reichte? Sollen fie fih etwa mit ben Greenhorns, den 

ungen und Unerfahrenen auf eine Stufe ſtellen? n Paris, 
wo dies Problem offenbar beſonders brennend iſt, hat man die 
Löſung gefunden. Sie brauchen ein Zeichen, das fte diskret, aber 
öffentlich zur Schau tragen! Man macht den Vorſchlag eines — 
Scheidungsringes. Auch der Entwurf iſt ſchon da: zwei 
auseinanderſtrebende Hände, zwiſchen denen ein kühler Stein ein⸗ 
gelaſſen iſt. Und da man Klarheit ſchaffen will, wird auch vorge⸗ 
ſchtagen, bei geſchiedenen Ehemännern oder Ehefrauen, e ihre 
Kinder bei der Scheidung zugeſprochen erhielten, genau nach der 
Zahl kleine Brillanten um den mittleren Stein herumzuſetzen. 
ür die „ehrlichen Abſichten“ der ſich begegnenden Werbenden 


und Umworbenen wird der Scheidungsring gewiß nur dienlich ſein. 
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Buches „Auf der Spur des 
„Die Kunſt in ihren 


i. Br.), dem Herausgeber des ſchönen 
Urmenſchen“; nicht minder lehrreich ſind t 
Uranfängen von Hans Si i Behm und „Die Ans 
äng der Jagd“ bon Karl W. Neumann; einen ſchönen 
eberblick bietet die „Zeittafel der Steinzeit und ihrer 
wichtigſten Entdeckungen und Erfindungen“. Von 
der älteſten Spur des Menſchen, dem homo Heidelbergensis, der 
uns nur durch ſeinen 1907 im Süden von Heidelberg gefundenen 
Unterkiefer bekannt iſt, werden wir über den uſchen des 
Chellsen (Chelles = Ortſchaft im Often von Paris), der im Feuer. 
ſtein wegen feiner bedeutenden Härte die einzige Möglichkeit zur 
Bearbeitung des übrigen Geſteins erkannte und ſich aus ihm 
den Fauſtkei als Uniberſalwerkzeug ſchuf, zum Menſchen des 
Mouſtérien (Le Mouſtier = eine Höhle in Südfrankreich) otage, 
der uns das älteſte Zeugnis e Beſtattung bietet; in der 
Periode des Magdalenien (La Madeleine = eine Höhle in Süd⸗ 
rankreich) iſt das pagi bereits zu hoher Entwicklung S 
eweis dafür iſt beſonders die weltberühmte Höhle von 
in Nordspanien mit ihren Zeichungen an den Wänden der Höhle. 
Welches iſt nun das Verhältnis dieſes Fan 
riſchen W zu dem erſten Menſchenpaare 
der hl. Schrift! Der P. Hugo Lang O. S. B. meint in feinem 
Beitrage „Der Urſprung der Gottesidee“, daß die Prä⸗ 
hiſtorie nicht zu den e Stammeltern zurückleitet. Da aber 
die prähiftoriichen Menſchenfunde in ihrem Knochenbau große 
Aehnlichkeiten mit dem Knochenbau heute noch lebender, und 
zwar naturnahe und kulturarm lebender Völker au weiſe, dieſe 
aber dieſelbe Art der Steinbearbeitung, dieſelbe köſtliche 
Säbigteit der Naturbeobachtung und 5 dieſel⸗ 
en Beſtattungsgebräuche zeigen wie die prähiſtoriſchen Menſchen, 
p liegt der Schluß ae beide auch in ihrem religiöjen Be⸗ 
enninis einander gleichen. Nun haben die Forſchungen der letz⸗ 
ten Jahrzehnte gezeigt, daß die neugzeitlichen primitiven Völker, 
beſonders die zentralafrikaniſchen und en Pygmäen⸗ 
bölfer, alle einen Hochgott bekennen, „der deu lich perſönlichen 
Charakter trägt, der zumindeſt alle nieberen Götter⸗ und Geiſter⸗ 
gestalten überragt wenn er ſie nicht als Eingott völlig verdrängt. 


Stets wird er als Schöpfer des Weltganzen betrachtet, als ` 


Urvater kindlich verehrt‘. Darum liegt der Schluß nahe, daß 


die uns in den älteſten Reſten bekannt gewordenen Menſchen 


tdecker Volkes“ gefeſſelt. 
ſtammt von Prof. Robert Lais (Freiburg ein Kapitel gewidmet tft, 


l 


leichfalle jene geiſtige Höhe beſaßen. i 
« Lach neben je nun weiter zum Inhalt unſeres Buches! Nur 
weniges noch können wir anführen Da gibt es intereſſante 
Kapitel zur Geſchichte der Familie, beſonders, wie Familiennamen 
entſtehen; wir hören von der Entſtehung der Sprachen und der 
Entwiclungsgeſchichte der Schrift, von alten Siedelungen und 
Gräbern, von verſunkenen Kulturen, Ländern und Städten. 
Schon als Gymnaſtaſt hatte mich ein Aufſatz der Katholiſchen 
Miſſionen (1893) „Unter den Trümmern eines e 
Dieſes Volk, dem auch im vorliegenden Werke 

waren die Maya auf der Halbinſel 
ufatan, deren Kultur wie die der Azteken auf der Stufe der 
ronzezeit ſtehen geblieben ift, dabei aber mächtige Bauten ge 
zur Zeit der Entdeckung Amerikas fie 

ihren Höhepunkt bereits überſchritten; mit der Ankunft der 3 5 
nier ging dieſe Herrlichkeit in Trümmer, und ihre Kultur fiel der 


* 
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Polski Przemysł Gumowy T. A. in Grudziądz 


ELEGANTI 


Damen-Schneeschuhe aus Garbardine mit Sammetbesatz hoher Schuh .. 


aus Jersey Tiikot 


ltamira | ha 


Vierte Beilage zu Nr. 282 


5 „ meuternde „Waffenſtillſtand“. ; 
w) Madrid. Als in Paris, London und Waſhington der 
Waffenſtillſtandstag feſtlich begangen wurde, konnte man ſich hier 
eines Lächelns nicht erwehren. Am Abend desſelben Tages nam- 
lich gelangte die Nachricht hierher, daß unweit von Vigo der bri⸗ 
tiſche Perſonendampfer „Armiſtice“ (Waffenſtillſtand) von der 
Hafenpolizei beſetzt werden mußte, da ſeine Paſſagiere, zumeiſt 
Schwe weden, Dänen und der, wegen zu ſchlechter Beköſtigung 
Kapitän, Mannſchaft und Bedienungsperſonal jämmerlich ver⸗ 
prügelt hatten. Man lächelte in 
lich eine Geſchmackloſigkeit von dieſen „Neutralen“? Gerade am 
Waffenſtillſtandstage und noch dazu ausgerechnet auf bew 


„Armiſtice“! u 
nerträgliche Schönheit. 
(a) Neuyork. Zahlen 3 — a 
andere „alles“. Jedenfalls beweiſen fie. 
die Schönheit der amerikaniſchen Frau: ſie benutzt 1200 ver⸗ 
chiebdene Sorten von Geſichtspuder, 700 verſchiedene Sorten von 


ſagen „nichts“, 


rid, aber ift es nicht wirk⸗ 


Hier der Beweis für 


alkum, 650 in allen Farben ſchimmernde Sorten von Schminke, 


ungezählte Tauſende von Cremen. Alles teils amerikaniſcher, 


teils europäiſcher Produktion. Wers gezählt hat? Nun, eine 


amerikaniſche Zeitung, die der Lifte der von ihr „erfaßten“ Mitte 
ur Hebung und Erhaltung amertikaniſcher e önheit die 
Feſtſtellung anfügt, daß dies alles die arme, aber berühmte Mi 
Flavia Mopſel auf einmal anwenden müſſe; jene Flavia optet 
die als „berühmte 


teil der Zeitungen Zeitſchriften abgebildet tft... 
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5 Halbschuh . . „ 22, 
Bet ce u»... „„ „ 1 19.— 
OTTO. RER ET * 12.— 
2 . s E PEN NE E E A re „* 10,50 


A 


geologiſchen For 
e 27 ſie wee au 
rm es zu fagen Und Vineta? 
Preiſendanz, der ſich wieder auf Karl Schuchhardt 
an der Nordſpitze der Inſel Uſedom, dort wo die 
Oſtſee mündet. Sie war ein flawiſch⸗heidniſches 

einem gewaltigen fen, in dem 300 ſchiffe Platz 
ums Jahr 1000 beherrſchte ſie unter dem en Jomsburg 
Oſt⸗ und Nordſee und war G Er ob ihrer Seeräuberei; da 
3 I ums Jahr 1100 Erich I. von Dänemark durch Fe 
wert. i 


kütt, lag e 
eene in d 


Fi 
Böll te eie de 5 

an orgeſchichte“. nge⸗ 

800 v. Chr. noch 

lie * blieiten Ge ignei | 


chen Mittelgebirgen vordrangen, jo 


ne Kelten aus den bisher beſetzten Gebieten weichen mu 
andexrerſeits nach Südoſten ſich 8 An 0 f e 

und dritten eig nach Chriſti Geburt das ganze 5 
F 99 Sieben Toen 4 ein Teil Südrußlands h 

ô er f i 
ee maniſche ebiet war. Die Vü 


8 ow (o) entſtanden, wir fi 
r Elbe; ſo deutet 


Noch viel des Intereſſanten könnte ich aus ? 
Weite“ eraählen, bod wird bas Dietni bare 
gg anzuregen, ſich in den Veſitz di jes ſchöne 


b AnA ſtets nur im Inſeraten⸗ 2 
u } } 


1 
Maria 
ar 


— . 5 6 


Type u 57 5 ‚PS 


Höchste Reisegeschwindigkeit bei sanfter, ruhiger Fahrt, auch auf schlechten Straßen durch ideal abee- 
federte Schwingachsen, hohes Beschleunigungsver.nögen und ausgezeichnete Bremsen mit Servo-wirsung 


Größter Komfort bei modernster Linienführung und luxuriöser Ausstattung der Karosserie 


sind die Besonderen Merkmale dieses modernsten Wagens der Welt. 


Günstige 


D Z ANN 
. Geschenke 


Bijouterien, 
Uhren u. Kristallen, 
Se Goldene Trauringe, 
St. Cyrankowski, 


Uhrmacher und Juwelier, 
Pozuafi. Pocztowa 2. 


Gute Uhren! 


als danernde Geschenke 


stets begehrt. 


8681 pur 


Gegründet 1898 


W. MAYER 


ul. Nowa 11 
Große Auswahl! 


Poznah . Telephon 1844 


Gigene Reparalurrerkstatt! 


Praktische Weihnachtsgeschenke: 
Kinderschlitten, Schlittschuhe 


Ski, Turnapparate 
für Haus und Schule 
Turnanzüge und -Schuhe nach Vorschrift. 


Gesellschaftsspiele / Spielsachen 


sowie sämtliche Sportartikel und Turngeräte 


Dom Sportowy 


A ua (Sporthaus) tımmmmmninmmuunm 
Poznań, Sw. Marcin 14. + Telefon 5571. 


Pꝑlz-Exenos Laser! 


der Firma 


A.Bromberg 
Poznan, d 12 Stary Rynek 95/96 


Telephon 26-37. 
Łódź, ulica ATE 31, Telefon 584. 


Grosse Auswahl e 


in Pelzfellen und Pelzsäcken, sowie der letzten 
Saison-Neuheiten. 
amr Poznań nur ar 


AUSTRO- DAIMLER S. 


1 a 


x a] 
zw 


Verkaufsstelle Poznan 
$ Św. Marcin 48 - Telefon 15-38 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 
elektrisehen Lieht- und Krafianlagen 
Radio anlagen 
Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


Land wirtschaftliche Zeniralgenossenschafl 


Spökdz. z ogr. odp. 
Poznań; Wiazdowa 3, Telephon 42-91. 


Wee = 1 — 


—— 


Il! ra INN fan nad 


Ecke u lica cam 


empfiehlt 


u don schon Inget ben: unten 
” killigen Preisen 


Paletots, schwarz mit Pelzkragen von 68.— zi an 
Gehrock-Paletots von 65.— zit an 
Ulster, modernste Fagons von 28.— zl an 


else — Chauffeurpelze — Pelzjoppen — Reisemäntel — Gehrock- = 
ra , anzüge — Hosen usw. in großer Auswahl. = 


"zu spotibiüligen Preisen! 


Trotz der spottbilligen Preise erhält jeder Käufer beim Einkauf von 75.— z an 
zum Andenken eine gutgehende Schweizer Uhr 


D» umsonst! — 


— —— 


Weihnachtsfest 


empfehlen wit 


Thorner pfefferkuchen 
(Gustav Wese und andere Fabrikate) 
Diverse Marzipan, 


Kontekt Schokoladen 


wer, 


1 


ue ornat. ona ? Butetske.) 
Große Auswahl in Baumbehang! ser 
; 2 aurte 
 Mietne, Poznań | Fene 
Tel. 3101. Gwarna 8. Gegr 1872. Jóni au Å Ska, 
fese Sie kaufen bei uns nur erstklassige irische Pozn al, 


Warel Tama Garbarska 25-28 


Telephon 1541 und 5164. 


À. Prante, Poznań 


Wrocławska 19, Hof p. r. 
Anfertigung von 


Rijo.terien sämtlicher Art 
Juwelier- und 
Gölaschmiedewerksiatt 

Trauringe nach Beraten 

em zu allerniedrigsten Pıeisen mam 
Einkauf von altem Gold, Silber, Platin u Edelsteinen 
Zahle höchste Preise. > Reelle Berlienung. 


Die schönste Bubikopfpflega 
zuverlässiges 


Haarfärben u Duuerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur- Monopol- Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschne den. 


Seit 1892 bekannt als reelle Fiona € 


für Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel 


Gentral-Drogerie da GZEFGZYNSKI 


Poznań, Sıary Rynek 8 Telephon 3315, 5524, 5535, 3258. 2 
eee 


| Pofener Cageblatt. 


Vielfachen Wünſchen entſprechend, geben wir Weiſe die Zeit und den Ort der Wahlen bekannt. Die Wahlen Jahr lang in dem S 

Richtlinien für die Schulvorſtandswahlen und werden von der Wahlkommiſſion durchgeführt, zu der der Dele- Ortsſchulrats erſtreckt, ſeinen feſten Wohnſitz hat 
des Inſpektors mit zwei Beiſitzern gehört. 0 c) im vollen Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist, 

Die Wahl erfolgt mit abfoluter Stimmenmehrheit d) ſich nicht unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft befindet, 
der anweſenden Perſonen, und zwar beſonders für jedes e) die polniſche Sprache genügend beherrſcht. 
len werden mit Hülfe von Zetteln borge Die e e Se 
A N O Ei AA N x = Vahlen werden mit Hi n Zetteln vorgenommen, Qand- und Gutsgemeinden. 
akt nach der Miniſterialverordnung über Schulvorſtände vom ind falls Einſtimmigkeit herrſcht, durch Zuruf. 9. Gleichzeitig mit den Schulvorſtandsmitgliedern werden 


bitten, den Aufſatz auszuſchneiden und gierte 


aufzuheben. 


Es iſt zunächſt notwendig, ſich über den Sitz des Schulvor⸗ 
ſtandes die Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes und den Wahl⸗ 


27. 10. 1926 zu informieren. Es jind dabei folgende Leitſätze zu 


merken: K : . : 2 ! À N > t 
Ba 1 = eine engere Wahl zwiſchen den beiden Kandidaten, die in der 10. Die Wahl der gewählten Mitglieder des Schulvorſtandes 
Scl I 10 F 8 0 ul ee D Bea Ei erep Abſtimmung die größte Stimmenzahl erhalten haben, durd- | muß durch den Kreisſchulrat beſtätigt werden. Die gewählten 

; $ zuführen. i 
9 & ER Falls ein dritter Kandidat die gleiche Stimmenzahl erhalten eine Benachrichtigung der Beſtätigung der Wahl durch den Kreis⸗ 
i e in Schulbezirk aus 3 Dörfern hat wie einer der beiden obigen, dann entſcheidet das Los über ſchulrat bekommen haben. Falls ein Mitglied, das nicht beſtätigt 
jo i Sie des ee nicht 12 in dem Dorfe a Bulafjung zweier von dieſen Kandidaten, die in der erſten] worden ift, von neuem gewählt wird, jo beruft der Kreisſchulrat, 

9 er Si De 0 N Í D 9 f 

zu fein, in dem die Schule liegt. Das tjt aus dem Grunde wich⸗ N y 
f 8 ; 2 Falls beide Kandidaten bei der engeren Wahl die gleiche Erklärung: Durch dieſes Beſtätigungsrecht des Kreisſchul⸗ 
zu gehören hat, das der Sitz des Schulvorſtandes iſt. Es wird Stimmenzahl erhalten haben, dann entscheidet das Los über die rats kann natürlich jede erfolgte Wahl tatſächlich aufgehoben 


2. Den Sitz des Ortsſchulrats beſtimmt der Ku⸗ 


lig zu wiſſen, weil zum Schulvorſtande der Schulze des Dorfes 


ich alſo in der Praxis ſo auswirken: Wenn in dem Dorfe, in] Wahl. 8 
dem die Schule liegt, ein Schulze iit; Azi 0 . Dorf Die Wahlkommiſſion berechnet die Stimmen, ſtellt ein Wahl⸗ 11. Der Schulvorſtand wählt aus ſeiner Mitte heraus einen 
zenehm ijt, fo wird man zum Sitz des Schulvorſtandes ei protokoll auf und unterzeichnet dasſelbe.“ — ſtellvertretenden Vorſitzenden, einen Sekretär und einen Ren⸗ 


es Schulbezirks wählen, in dem ſich ein Schulze befindet, der der 
Behörde genehm ijt. 


ermaßen lautet: Der Orts 
bezirk) beſteht aus: 
Kreiſe der Perſonen ernannt wird, die auf dem Gebiete 


erſtreckt; 
2. dem Gemeindevorſteher oder dem Gutsvorſteher der Ort» 


des betreffenden Bezirks, der vom Schulinſpektor ernannt | me 


wird; 


Gutsbezirk umfaßt; 


4. b) zwei Vertretern der Einwohner der Gemeinde (des À i ä 
Guigdegietg), bie ber Gih des desc rer ift ſowie aus e e ene dae e neh aktiven Wähler von] ſeinen Vertreter, der bielleicht ein Pole iſt, im 
5 Die Sache iſt ja nun klar, wenn der Schulbezirk nur aus 3. Es wird noiwenbig fein, den Kreisſchulinſpektor für die 


eines Teils desſelben die Tätigkeit des Ortsſchulrats ſich Ag A bee eee a Are ee Ernennung eines ſolchen 1. Vorſitzenden des Schulvorſtandes zu⸗ 


je einem Vertreter der Einwohner aus jeder der übrigen 
Gemeinden (Gutsbezirke), auf deren geſamtes Gebiet oder 


erſtreckt. 
des Kurators die dauernde Leitung des 


vom Kreisſchulinſpektor beſonders ernannte 
wohl aber muß ſie in dem Gebiete de 


Perſon findet, die der Kreisſchulinſpektor ernennen könnte, ti 
Kreisſchulinſpektor im Einverſtändnis mit dem Kurator Vorſitzen⸗ 


ſtande gehören foll, wird bom Kreisſchulinſpektor ernannt, 
Beſteht der ganze N nur aus einem Dorfe, ſo wer⸗ 
ben 3 Vertreter aus dieſem Dorfe gewählt. Beſteht der Shui- 
bezirk aus mehreren Dörfern, fo ſtellt das Dorf, in dem die Schule 
liegt, 2 Vertreter, und jedes andere Dorf, das zum Schulbezirk 
ört, je einen Vertreter. Beiſpiel: Beſteht alſo der Schul ⸗ 
j Ver aus 6 Dörfern, ſo ſtellt das Dorf, in dem die Schule liegt, 
2 Vertreter und die anderen 5 Dörfer ſe einen Vertreter, ſo daß 
der geſamte Schulvorſtand aus 7 gewählten Mitgliedern beſtehen 


ſtand. Der ee braucht das Amt als Schulvorſtands⸗ 
mitglied nicht perſön züben € 
tretenden Gutsvorſteher, der 115 die stellvertretende Führung der 
Gutsvorſteher⸗Geſchäfte vom S 


an feiner Stelle im Schulporſtande fungieren laſſen. Will er] des Dorfes C werden von der Gemeindebertretung C ge. Spra 
einer anderen Perſon ſeine Vertretung im Ortsſchulrat über- ſondert gewählt, der eine Vertreter der politiſchen Gemeinde D | ri p: in folche dert Kandidat i 
tragen, jo bedarf diefe, Perſon der Beſtätigun Beh Retin wird. durch 5 en e ee e ber eine eee Dee ich je 875 TAAA 119 eat i enia A AE 
ſchulinſpektors für die e bene eee Kem 5 8 . E. En r 2 e m F mitglieder muß unter allen Umſtän Er Ber 
3 b 18 „der eine Vertreter des Gutes A von den Wa erechtig⸗ ſochten werden. Es iſt unter keinen Umſtänd y 
Gutsvorſteher, der von Amts wegen eh des § 3, Punkt 2 dem jen des Gutes A, und der eine Vertreter des Gutes B von den . en E Deutſcher nicht bestätigt wird, de Si 


vorſtandsmitglied. — § 4 der Minifteria 


Ortsſchulrat angehört, ſteht das Re u, j 
Ortsſchulrat einer anderen Perſon zu übertragen, dieſe Perſon 
muß die Bestätigung durch den Schulinſpektor erlangen, falls ſie 
nicht durch den Staroſten als ſtellvertretender Gutsborſteher bes 
ſtätigt worden iſt.“ — \ 

5. Neber die Vertretung der nationalen Minderheit ift I 8 8 
eine beſondere Beſtimmung getroffen worden. Sie lautet: en 
in dem Bezirk, auf den die Tätigkeit des Ortsſchulrats ſich er⸗ 
ſtreckt, eine beſondere oder paritätiſche (gemijchte) Schule I eine 
nationale oder konfeſſionelle Minderheit beſteht, iſt ein Teil der 
Vertreter der Bevölkerung für den Ortsſchulrat nach Möglichkeit 
aus der Mitte der Perſonen, die zu der nationalen . 
Minderheit gehören, in einem Verhältnis, das je es mal von 
dem Kreis ſchulinſpektor beſtimmt wird, zu wählen. 

Erklärung: Dieſe Beſtimmung hat keinen beſonderen Wert, 
weil die Zahl der Mitglieder der Minderheit für den ulvor⸗ 
ſtand in jedem einzelnen Falle vom Kreisſchulinſpktor fe tgejekt 
wird. Bei einem Wahlakt wird alfo der Kreisſchulinſpektor als 
Vorſitzender des Kreisſchulrats ſagen können: von den Deutſchen 
dürfen nur ſo und ſo viel Mitglieder gewählt werden. — 11 
dieſe Beſtimmung ift es aljo ganz in das Belieben der are 
inſpektors geſtellt, die Zahl der deutſchen Schulporſtandsmit x * 
zu ungunſten der Deutſchen ff ebe auch für den Fall, daß 
die Polen in der Minderheit find. — Dieje Veſtimmung tit aljo 

für Orte mit einer ſtarken deutſchen Bevölkerung eher ein D- 


teil ala ein Vorteil, N f HER 

6. In den Landgemeinden werden. die wählbaren Mitglieder 
des Schulvorſtandes von der Gemeinde vert rel mug und 
wo ſolche nicht beſteht, von der Gemeindeverſamm ung 
gewählt. $ 5 
Erklärung: Ueber die Handhabung des Wahlaktek in den 
Landgemeinden ift nichts gejagt; es ſteht nicht feft, ob durch Zettel⸗ 
wahl oder Akklamation, ob füt jedes Mitglied einzeln oder für 
alle Mitglieder in einem Wahlgange, alſo durch Liſtenwahl ge- 
wählt werden ſoll, ob bei Stimmengleichheit durch das Los oder 
ſonſtwie entſchieden werden ſoll. — Man mip deshalb annehmen, 
daß der Wahlakt bei den Schulvorſtandswahlen genai jo auszu⸗ 
führen ift, als wenn andere „gewöhnliche“ Beſchlüſſe in der Ge⸗ 
meindeverſammlung, im Gemeinderat (Gemeindevertretung) her- | f 
beigeführt werden. 

Für die Landgemeinden kommen alfo: die Beſtimmungen 
des 8 107 der Landgemeindeverordnung vom 
8. Juli 1891 in Betracht: i ; 
»Die Beſchlüſſe werden nach ee gefaßt. Vei 
Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Die 
der Stimmabgabe ſich enthaltenden Mitglieder werden zwar als 
anweſfend belrachtet, die Stimmenmehrheit wird jedoch lediglich 
nach der Zahl der abgegebenen Stimmen feſtgeſtellt.“ 

17. Für die Wahlen des Schulvorſtandeß in einem Gutsbegit! 5 
iR beiondere Beſtimmungen angegeben, die durch $ 9 folgen- 
rt 


ns; 
aßen fixiert find: „Die vom S ulinſpektor beſtimmte en 2 
en 


Gibt den Wählern auf einer in der betreffenden Ortſchaft übli 


Bichilinien für die Schulvorſtands wahlen. 


Erklärung: Dieſer Wahlmodus gilt ſowohl dann, wenn die danten. . : ; : 
enet Schule im Gutsbezirk liegt und dieſer eine Gutsbezirk z Erklärung: Der Rendant wird alfo nicht wie zu preußiſcher 
3. Wie ſich der Schulvorſtand aufatimeniehk den fe hey Schulbegirk gehört, als ach fü je Sch, daß ein Gut Be Zeit beſonders gewählt, ſonde j er B 
8 dor . rg 10. 5 1 aaie (Guts Schulbegirke gehört, zu dem auch noch einige Dörfer gehören. vorſtandes heraus beſtimmt und gilt als Mitglied des Schulvor⸗ 
chulrat in ein Die 1 ns in dem letzten Falle nach Abſatz 4b $ f Entſchädi für feme 
ere : zutsbezi tf e zei angemeſſene Entſchädigun ne A 
1. dem Vorſitzenden, der von dem Schulinſpektor aus dem Wahlmodus innerhalb hiess a BEN engen 105 die Se & 105 ſbandsmitglieder ihr Amt ohne Eni- 
a annt wird ete | Mitglieder des Schulvorſtandes aus den Dörfern werden durch ſchädigung zu verſehen haben. 8 
wohnhaft find, auf das die Tätigkeit des Ortsſchulrats ſich die Weide Ka N mie idon ali en fih folgende Verhal⸗ 
, vorher ausgeführt, gewählt. 
ſchaft, die der Sitz des Orisſchulrats ift; Man kann bei eingehender Vetrachtung der Meintfterialverord- ſchen Schulzen, jo weit ſolche noch vor 
3. einem Lehrer bzw. dem Leiter der öffentlichen Volksſchule er, Eher er teg e, e e Ana vorſtand kommen. Wenn alſo der Ort, in dem die Schule liegt, 
hrere politiſche Gemeinden und Gutsbezirke gehören. noch einen deutſchen Schulzen hat, wird dahin zu ſtreben er 
4. a) drei Vertretern der Einwohner d 90 8 Unter Punkt 6 iſt ausgeführt, daß in den Landgemeinden die Dit 3 anderen Ort als Ste bes Geufbaritanbes zum 
2. . 5 r der Gemeinde (des wählbaren Mitglieder des Schulvorſtandes von der Gemeindeve Rechtsmittel, das durchzuſetzen, gibt es allerdings nicht, weil die 
Gutsbezirks), falls der Bezirk, auf den die Tätigkeit des tretung, und sk ſolche nicht heine 12 675 16 0 debe te | Beſtimmung des Sitzes in das Belieben des Kurators geſtellt iii. 
Srtejdhulcats ji erfizedh, wur eine Gemeinde ober einen fung gewipt werden. Unter Punit 7 ift gelagt “dab die Walen © c 
3 f 5 0 f ür Gründe der Billigkeit zugänglich zu machen. 
auf den Gutsbezirken nach einem beſtimmten Modus und unter fü 2. Der deutſche Gutsvorſteher darf ſich nicht ohne Not durch 


a , h ; ; den zum Schulbezirk gehören? Die Minifterialberordnung ſagt f N Li 15 5 ir 
Falls fiğ unter den Ginwähnern: des Schulbezirks keine ges. 5 BR: BEN \ elange mit derſelben iebe behandelt wie die polniſchen. 
eignete Perſon findet, kann der n mit Einberſtändnis ap ae 9 A ee 5 . 4. Die deutſchen Hausväter werden darauf zu achten haben, 
rtsſchulrats . 8 Sit 155 Wablorsgkngz t es ist die Anſicht geäußert daß in einem Schulbezirk, der aus mehreren politiſchen Gemeinden 
Erklärung: Der Vorſitzende ift alfo nicht wie bisher gu beute ; : 71 55 ind un 1 „ 
ſcher Zeit der Schulze oder der eee ſondern eine porden bah N a a a e g Anzahl bon Vertretern entfällt und daß dieſe in jedem Dorf und 
jon b t nicht in dem Dorfe i 1 — & A Hen Shulgrunbjtüdes ift, die Vertreter aus ben anderen Gemeinden wahlt dee . S ae 7 AR 
ſon braucht nicht in de u wohnen, in es 281 118 705 au a iſt die Meinung geäußert worden, durchbekommen, werden ſie ihre Stimmen einem folgen Polen 
En dat: fein. Nur für den Fall, daß fiğ beine geet = bezirke, die einen S ulbezirt bilden, eine gemeinſame Verſamm⸗ fen i 
x lung abhalten und wählen müſſen. Beides ift zweifellos falſch) e 
der des Schulvorſtandes. -— Ueber den Gemeindevorfteher fiebe die en e a de Gemeinden, und zweitens iſt die K N 
Erklärung zu Richtlinie 2, — Der Lehrer, der zum Schulvor⸗] wahlberechtigte Körperſchaft in den politiſchen Gemeinden teils die vorgeſehenen beſonderen Vertreter der nationalen Minderheit nach 
€ 3 í i Recht ei j N 
FCCCCCCCCCCCC0C0C0 fie verfuer mien, ‚ben, Areifänlinfpftor ander an 
no 3 19 gehen, A in 8 8, 3 
ahlenmäßig beitimmien ertreter in jeder : 
emeinde bzw. jedem Gutsbezirk durch die dort] go ee e 
{ha 


wahlberechtigte Körperſchaft gefondert gewählt lrörpe 


muß. Sie Sgule ect in er molitan Gemeinde C Di 
; | t N ie Schule liegt in der politiſchen Gemeinde C. e politiſchen 
4. Wenn der Sitz des Schulvorſtandes ein Gut ift, fo gehört | Gemeinden C und D haben Gemeindevertretung, Die pelle orm unter allen Umſtänden innegehalten wird 
ſtatt des Gemeindevorſtehers der Gutsvorſteher in den Schulvor⸗J Gemeinde E hat Gemeindeverſammlung. egen Formoerſtöße ift Beſchwerde bei der höheren Inſtanz eiiie 
ich auszuüben, ſondern kann den ſteltver⸗ Schule i i anzurufen. | 
krete treter, auf die politiſche Gemeinde E 1 Vertreter, auf das Gut A a ten, Voraus ; TER: 
taroften beftätigt ift, ohne weiteres ein Vertreter und auf das Gut B ein Vertreter. Die 2 Vertreter 904 15 . gr en 5 gu en e ha 
e 


werden. ' 
Beilpiel: Zu einem lbezirk gehörten der Gutsbezirk A | unparteiiſch er 
de mei fie ! h 


eine Vertretung im] Wahlberechtigten des Gutes B geſondert gewählt. alle Vorausſetzungen erfüllt. 
10. 


ben alſo das aktive Wahlrecht, die das 30. Lebensjahr Stellen einzuholen, wenn die Wahl ſchon vorbei ift, und daun 
eendet haben; 
ein Jahr lang fn dem Schulbezirk, jji den fih die Tätig» | ift immer zu beachten, daß Beſchwerden innerhalb 8 Tagen einzu⸗ 
feit des Ortsſchulrats erſtreckt, ihren. feſten Wege aben; legen find, Auskünfte erteilt der Unterzeichnete. \ 


nicht unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft befinden. 


4 


Fünfte Beilage zu Nr. 282. 


— 


b) am Tage der a ng der Wahlen mindeſtens ein 


ulbezirk, auf den ſich die Tätigkeit des 


andsmitglieder ſowohl der Stadt⸗ 
die erſte Abſtimmung zu keinem Ergebnis führt, ijt ebenſo viel ſtellvertretende Schulvorſtands mitglieder gewählt. 


Mitglieder dürfen ihr Amt nichteher ausüben, bis ſie 


ie gleiche Stimmenzahl erhalten haben, zur engeren falls er die e der Wahl zum zweiten Mal verſagt, von 
: itgli 


Amts wegen ein M ed des Oxtsſchulrats. 


rn wird aus der Mitte des Schul⸗ 


es § 3 ſtandes. Er kann im Einverſtändnis mit dem Kreisſchulrat eine 
> Tätigkeit bekommen, wäh- 
ulbor) 

us dem Vorhergeſagten ergeb 
tungsmaßregeln für die deutſche Bevölkerung: 


1. Die Deutſchen haben pt zu achten, daß die deut⸗ 
anden find, in den Schul⸗ 


en. 


2. 


chulvorſtande 
vertreten laſſen. 


zänglich zu machen, von dem anzunehmen iſt, daß er die deutſchen 


Gütern beſteht, auf jedes Dorf und jedes Gut die richtige 


enden palitiſchen Gemeinden und Guts⸗ geben müſſen, von dem Unparteilichkeit zu erwar⸗ 


ft 
98 A > 5. Die deutſchen Hausväter werden den Kreisſchulinſpektor 
den Gutsbezirken ein anderer Wahle dafür 2 machen müſſen, daß er die Zahl 4e in el 


und Billigkeit feſtſetzt. Bei offenbarer Benachteiligung f 
beſtimmen oder werden eine Entſcheidung höherer Inſtanzen an: i 


ben bon 1 


n Gemeinden O, D und E. eine eigenen nominieren können. 


Bei dem Wahlvorgang ſelbſt ift darauf zu achten, daß die 


„2 Vertreter, auf die politiſche Gemeinde D 1 Vere der Aufſtellung von deutſchen Wahlkandidaten iſt darə 
gehört. Es dürfte in faſt allen Gemeinden mög- 


Inſtangen ange⸗ 


Rat und Aufklärung iſt nicht erſt von mahnebenden 


In den Gutsbezirken dürfen nur die Leute wählen, 


nicht erſt nach Wochen, ſondern ſchon vorher und bei erfolgter 
die am Tage der Ausſchreibung der Wahlen mindeſtens] Unſtimmigkeit bei der Wahl oder bei Nichtbeſtätigung ſofort. Es 


im vollen Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte find; ſich Bydgoſzez, ul. 20. Stycznia Nr. 87. 


Paul Dobbermann. 


1 Schokolade 0 
' Sraliné Makes 


Sure u dsa lAt. 


a 


eee vw ee a We Th EEE c 
— — 


u  »Pofene er g Tagediak, J 5 ; ; 


aiki BETEN EN e a 
— N N RER ET — a 2 — — „ = 


P —ů 0 


à Zum a A Zum 
Weihnachtsfest „ Weihnachtsfest 


Honigkuchen Marzipanfrüchte 
Randmarzipan AA S Marzipantorten 
 Teekontekt w AN Artikel Täglich frisches 
a SOHN Schokoladenkonfekt 
rößte Human. en Die = Erstklassige Waren! 


„ . .. und jetzt gehen wir 5 
1 Anzugstofie, Teppiche 
und Gardinen kaufen! 
= „Vati, wo werden wir diese ur > 
Einkäufe besorgen?“ T A 
„Natürlich nur bei Choynacki, | 
| wo wir am billıgsten vorzügliche KK % 
| Qualität erhalten. ar r 


| Plschteppiche, 


i Abgepnöte Gardin- 

von 8.75 21 

Anzugstoiie 
Rleierstotie 


von f. 2 


Wascheslolke 


von 0.9 


get 


2 2 


hochd praktisch, anpassungsfähig 
und stets leicht zu vergrößern sind 
die zusammenseizbaren Bücher- 
schränke der 5 5 


St. Skóra i Ska. 


Qoznan, Aleje Marcinkowskiego 28 
Gelephon 18-47 und 18-67. 


y F va PEIN E EERE a OE SPa SA A | 


Grosser . 


Weihnachtsverkau 


> 
vom 20. 11. 10% Rabatt bis 15. 4 


Weltberühmie 


Damp 5 57 N 
konnen bei 1 Bestellung umgehend von unseren Lagern 
geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


Ringe, Ohrringe, Broschen, Armbänder, Anhänger sisne sacon. 


te Fagons aus Paris und Belgien.) 


Maschinen- 
- Brillanten Grohè Auswahl! Nitsche Go. 1 55 
Perlen Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel 6043, 6044, 6906. 

aphire 


Empfehle mein reichhaltiges Sager in 


Boleslaw Tarkowski 


Pozna, Plo Wolno 11 (Unter den Säulen. 2 2 


Billiger 


Gardinen Bettdecken  Reisedecken . Läuferstoffe . ` Beitvorleger 
Stores „ Tischdecken Möbelstoffe  Divandecken „ Teppiche. 


Spezial-Gardinen- und Teppich-Haus 


‚GEOWACKI, Say Ruit 971 


Telenhon 3314. 


Smoſehle auch mein reichsorlierles Gager in Berufskleidung. 


—— — nr a A A re a a E 
x 


Bekannte niedrige Preise! Rubine 4 N Woihhachtafost 11 


| Herren-, Jüngiings- und Rnnhen-Rontektlon | 


Erstkl_Massabteitung! zu annehmbar niedrigen Preisen! „Erstkl._Mnssabteilung! > 
Reelle gedienung! Garantie für guten Sitz! Saubere Verarbeitung! # 


. 3 eziernz izt u n 


